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Halleſche Feitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement

auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung
wird nach wie vor das Panier nationaler Politik
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den um-
ſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten
mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen
Schutz aller unſerer produktiven Stände, ins
beſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt
und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Jnter
nationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie
vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationenaus
Berlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres
deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen der
Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in faſt
allen Redaktionen der bedeutenderen Tagesblätter des Reiches
geſichert.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“
(Freitags-Beilage zur Halleſchen Zeitung) liegt in den bewährten
Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche tele-
graphiſche Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der
Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragender
Weiſe ausgeſtaltet worden. Er bringt ſchnelle und zuverläſſige
Mitteilungen über alle bedeutenderen Unternehmungen des Jn-
und Auslandes Marktberichte, Tagesmeldungen über den
Rohzuckermarkt und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſen
und Weltlage; der Kurszettel iſt um das Dreifache gegen früher
vergrößert worden und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen
der großen Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes Sonntags
blatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer
bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihen
folge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung
gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1906.Verlag der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,

Eingang Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).
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Alte und „Innge“.
Die Preſſe aller Parteien beſchäftigt ſich zur Zeit mehr

oder minder lebhaft mit den in der nationalliberalen Partei
hervorgetretenen Erſcheinungen, die beſonders gekennzeich

net werden durch einen ſcharfen Zwieſpalt zwiſchen dem
alten, durch ſeine nationalen Traditionen gekennzeichneten
Namen der Partei einerſeits und der nationalliberalen
Jugendbewegung andrerſeits, welch letztere ſich bekanntlich
auf einer jüngſt in Hannover abgehaltenen Verſammlung in
ſehr ſcharfen und in ihrer Berechtigung zum mindeſten höchſt
fraglichen Kritiken an der Haltung der beiden national
liberalen Fraktionen des Reichstags und des preußiſchen Ab-

geordnetenhauſes gefallen hat. Nach der Tonart dieſer
jüngeren Herren (deren Führer notabene meiſtens das 40.
Lebensjahr ſchon erreicht oder die 30 doch bereits ſtark über-
ſchritten haben) muß die Frage faſt ſo geſtellt werden, ob die
nationalliberale Partei fortan in jenen Bahnen der Mäßi-
gung bleiben ſoll, die ſtets ihr Zuſammengehen mit den.
beiden konſervativen Parteien bei den meiſten wichtigen Auf-
gaben im Jntereſſe des Reiches und des Staates gewähr-
leiſtet haben, oder ob man, durch die Jugendbewegung fort-
getrieben, einen ſtarken Ruck nach links machen und den
vielerörterten Gedanken der großen liberalen Geſamt-
partei die unter Umſtänden auch Anſchluß an die Sozial
demokratie ſuchen könnte, der Wirklichkeit näher bringen ſoll.

Die Jugendlichen ſind ja ſchon ſo weit gegangen, daß ſie nicht
nur die Mitwirkung der Nationalliberalen an der Reichs-
finanzreform und an dem preußiſchen Schulunterhaltungs-
geſetz bekämpft, nicht nur die Erſetzung des gegenwärtigen

preußiſchen Wahlſyſtems durch das allgemeine und gleiche
Wahlrecht gefordert, ſondern auch verlangt haben, die ſeit
herigen nationalliberalen Abgeordneten darauf hin zu
prüfen, ob man ſie weiter unterſtützen ſolle. Jn Summa hat
ſich dieſe Bewegung jedenfalls ganz anders entwickelt, als
man zuerſt erwarten zu ſollen meinte. Wir haben bereits
bei einer früheren Gelegenheit darauf hingewieſen, daß eine
politiſche Betätigung der gebildeten Jugend zum wenigſten
eine zweiſchneidige Sache ſei. Nirgends kann die Jugend,
das heißt die mit ihr naturnotwendig verknüpfte Unerfahren-
heit ſo ſehr vom Uebel ſein wie in der Politik. Hier heißt
Reifſein alles. Erſt eine Menge von Erfahrungen und von
Kenntniſſen gibt die Möglichkeit des politiſchen Urteils und
die Fähigkeit, erſprießlich im politiſchen Leben mitzuwirken,
ſei dies nun in der Preſſe und in der Literatur, oder ſei es
im Parlament, im öffentlichen Amt, in der Verſammlung.
Unter dieſen Geſichtspunkten könnte eine Heranziehung der
Jugend zum politiſchen Leben nur inſoweit zu billigen ſein,
als es ſich um ein Lernen und Vorbereiten handeln würde.
Die Sozialdemokraten haben ja dies Syſtem auch wirklich
ausgebildet und erzielen damit den Erfolg, immer geeignetes
Materiol für Reichstagsmandate, Wanderredner und ſonſtige
Agitatoren zur Hand zu haben. Bei der bloßen Lernzeit iſt
es aber in der nationalliberalen Jugendbewegung nicht ge
blieben. Jhre Führer haben ſich vielmehr nach allen Regeln
organiſiert und halten nun ihre beſonderen Tage ab; denn
auf Hannover ſind ähnliche Verſammlungen in Chemnitz und
in Bonn gefolgt. Ueberdies handelt es ſich keineswegs mehr,
wie ſchon angedeutet, nur um die Jugend, alſo um Perſonen,
die man ſich im Alter von 20 bis zu 25 Jahren vorſtellt.
Herren wie der Berliner Rechtsanwalt Marwitz und der Ab-
geordnete Dr. Boettger dürften das ſogenannte Schwaben-
alter ſchon längſt überſchritten haben und befinden ſich ſeit
etlichen Jahren im politiſchen Kampfe; und das VDleiche
wird auch bei anderen Vertretern dieſer Bewegung, die ſich
auf den letzten Meetings redneriſch hervorgetan haben, der
Fall ſein. Demnach muß dieſe ſogenannte Jugendbewegung

dahin aufgefaßt werden, daß ſie ein Faktor und eine Gruppe
neben der eigentlichen nationalliberalen Partei ſein, daß
ſie ſich der alten Fraktion nicht ein- oder unterordnen, ihr
vielmehr zum mindeſten koordiniert ſein will. Das ließe ſich
alles noch machen, wenn die Herren den Ton fänden, der ein
harmoniſches Zuſammenarbeiten gewährleiſtete. Statt deſſen

aber ſpielen ſie gegenüber den Alten den überlegenen Schul-
meiſter und glauben, mit burſchikoſer Draufgängerei die

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.

Celephon-FAmt VI a Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

wirkung an den wichtigen Geſetzgebungsaktionen der letzten
Seſſion mit harten Worten vorgeworfen, aber unterlaſſen zu
ſagen, wie man es denn hätte beſſer und anders machen ſollen.
„Hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen“ in der Politik, und
der beſonnene Politiker wird die Dinge ſtets darnach beur-
teilen und zu behandeln ſuchen, wie ſie im Zuſammenhang
ſtehen mit dem geſamten Staatsleben, wie ſie beſtimmt und
bedingt ſind durch gewiſſe Notwendigkeiten. Gerade die alte
nationalliberale Partei hat ſich ſtets dadurch ausgezeichnet,
daß ſie ihr Verhalten nach jenen elementaren Grundſätzen
einrichtete. Sie kann und darf ſich von den Exaltados der
Jugendbewegung nicht von der alten Richtlinie abdrängen
laſſen. Auf dem demnächſt in Goslar ſtattfindenden Partei-
tage wird ſich zeigen, wie weit eine Verſöhnung der Alten
und der ſogenannten Jungen möglich iſt. B. o. W. G.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 25. September.

Eine neue engliſche Provokation gegen Deutſchland!
Der Londoner „Obſerver“ will erfahren haben, daß einfluß-
reiche Kreiſe in England die Verhandlung über die
Flottenabrüſtungsfrage auf der nächſten
Haager Konferenz mit beſonderer Bezugnahme auf
das An wachſen der deutſchen Flotte befürworten.
Da England jetzt der Bundesgenoſſe Japans und der loyale
Freund Frankreichs ſei, wäre die einzige Flotten
macht, die England bedrohen könne, Deutſch-
land; denn Rußland käme auf ungefähr zwanzig Jahre
nicht in Betracht. Auf der Haager Konferenz könne England
daher eine Politik des Einhaltens im Schiffbau vorſchlagen

mit der Begründung, daß der Wettbau zwiſchen England und
Deutſchland zum Bankerott einer oder beider Nationen führen
müſſe, und da England im Beſitze und ſein Ruin weniger
wahrſcheinlich ſei, wäre es logiſch berechtigt,
Deutſchland aufzufordern, ſein Flotten-
programm zu modifizieren und ihm deutlich zu
verſtehen zu geben, daß eine Weigerung von ganz
England ohne Rückſicht auf Parteien als eine Be-
drohung ſeiner Jntereſſen angeſehen werden
würde. Weiter würde England dann ſofort Vergeltung
üben, indem es für jedes geplante deutſche Kriegsſchiff zwei
auf Stapel legte. Bei der Haager Konferenz werde D Deutſch-
land ſeine Karten zeigen müſſen, ſeine Zuſtimmung würde
ihm Englands Wohlwollen eintragen, ſeine Ablehnung jedoch
der Erklärung einer aggreſſiven Politik
gleichkommen. Es ſei Grund zur Annahme vorhanden, daß
dieſe Politik der Unterſtützung beider großer Parteien in
England ſicher ſei, da viele Liberale ſowohl wie Konſervative
die Not wendigkeit anerkennten, England die dauernde Vor-
herrſchaft zur See zu ſichern.

Man ſieht auch hier wieder, auf weſſen Seite der Ruhe-
und Friedensſtörer zwiſchen Deutſchland und England zu
ſuchen iſt.

Prinz Heinrich von Preußen, der an den Jubiläums-
feierlichkeiten in Karlsruhe teilgenommen hatte, iſt, wie be-
reits gemeldet, wieder in Kiel eingetroffen. Er wird am
26. September das Kommando über die aktive Schlachtflotte
übernehmen. Jn dieſe iſt neuerdings auch der Turbinen-
kreuzer „Lübeck“ eingetreten.

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, der jüngſte Sohn
des verſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen, trifft voraus-
ſichtlich Sonntag, 30. d. Mts., mit dem Abendzuge in Königsberg
ein und nimmt im königlichen Schloſſe Wohnung. Er wird, wie wir
ſchon erwähnten, mit Beginn des nächſten Monats ſeine pratktiſche
Tätigkeit in den dortigen ſtaatlichen Verwaltungszweigen be
ginnen.

Als Nachfolger des Herrn v. Maſſow im Amte des
Präſidenten des Reichsmilitärgerichtes wird heute neben dem
General v. Deines auch der kommandierende General des
11. Armeekorps, General Linde (früher Kommandeur des
Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36 in Halle a. S.) genannt. Schon
die allernächſten Tage werden ja die Entſcheidung bringen.

Reichstagsabgeordneter von Tiedemann. Wirklicher Ge-
heimrat von Tiedemann, Mitglied des Reichstages,
vollendete am geſtrigen 24. September ſein ſieb
zigſtes Lebensjahr. Jm Jahre 1878 wurde Tiedemann
vortragender Rat in der damals neu errichteten Reichskanzlei und
rückte im Jahre darauf zum Oberregierungsrat auf. Von 1881
bis 1899 war er Regierungspräſident in Bromberg und erhielt als
ſolcher 1883 den Adel. Seit 1899 lebt er im Ruheſtande. Am
diesjährigen Geburtstage des Kaiſers wurde er zum Wirklichen
Geheimen Rate befördert. Tiedemann gehörte als Mitglied der
freikonſervativen Fraktion dem Abgeordnetenhauſe faſt
30 Jahre und als Mitglied der Reichspartei dem Reichstage
ſeit 1898 an, er vertritt hier den Kreis BrombergStadt und iſt
1903 von allen deutſchen Parteien gegen den Polen gewählt
worden. Kürzlich hat er den erſten Band ſeiner Erinnerungen
veröffentlicht, der damals auch von uns beſprochen worden iſt.

Das ſogenannte Wein-Parlament, das über die Reviſions-vedürftigkeit des Weingeſetzes verhandeln ſoll, wird nicht, wie es
ſchwierigſten Aufgaben löſen zu können. Wohl haben ſie den
Fraktionen im Reichstage und im Landtage deren Mit

urſprünglich hieß, im Oktober, ſondern erſt Ende November
in Berlin zuſammentreten. Der ſpätere Termin iſt mit Rückſicht



darauf gewählt, daß man den Fachleuten Zeit laſſen will, ihre
Leſe- und Kelterarbeiten zu beenden. Die Verſammlung wird ſich
aus Vertretern des Wei dels, ſowie des Großgrundbeſitzes und
des kleinen Winzerſtandes zuſammenſetzen; die einzelnen Teil
nehmer werden von den Einzel- Regierungen ernannt.

Nachſeſſion des bayeriſchen Landtags. Der bayeriſche Land
tag ſoll am 8. Januar zur Nachſeſſion zuſammentreten. Er
wird ſich mit der Beratung des Waſſergeſetzes zu befaſſen
haben und etwa drei bis vier Wochen verſammelt bleiben.

Aus Südweſtafrika. Ein amtliche s Telegramm
aus Windhuk meldet: Am 7. September auf Pferdewache
bei Groendoorn ſüdlich der kleinen Karasberge gefallen
Reiter Wilhelm Bade, geboren im Liegnitzer Vorwerk,
früher Ulanen- Regiment Nr. 1, und Gefreiter Jonau-
ſchaut, geboren zu Gr.-Pelken, früher im Dragoner-
Regiment Nr. 11, am 11. d. Mts. ſüdlich von Warmbakies;
verwundet: Gefreiter Emil Kwetſchke, geboren in
Dresden, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 76 (Schuß in
den rechten Unterarm).

Deutſchland das Paradies der MönchsOrden.
Gegen die geplanten Kloſtergründungen im Rieſen-

gebirge hat jetzt auch die in Landeshut abgehaltene
Kreisſynode folgenden Antrag einſtimmig ange-
nommen:

„Die Synode wolle bei den zuſtändigen königlichen
Miniſterien des Jnnern und der geiſtlichen Angelegenheiten dahin
vorſtellig werden, daß der nach wiederholt und immer be
ſtimmter auftretenden Gerüchten unſerem Kirchenkreiſe drohen
den Wiederbeſiedlung des ehemaligen, ſeit hunder? Jahren
in den Beſitz des Staates übergegangenen Ciſterzienſer-Kloſters
Grüſſau mit Mönchen die ſtaatliche Genehmigung verſagt
werde, weil eine ſolche Ordensniederlaſſung unſere evangeliſche Be
rölkerung aufs tiefſte beunruhigen und die Auf-
rechter haltung des konfeſſionellen Friedens
gefährden würde.“

Die preußiſche Regierung wird nicht umhin können,
endlich unzweideutig zu erklären, ob die Renovation der
ehemaligen Kloſtergebäude in Grüſſau nur aus baulichen
Gründen geſchieht, um, wie dies früher geplant war, darin
eine Kadettenanſtalt einzurichten, oder ob dieſe Gebäude tat
ſächlich zu klöſterlichen Zwecken überlaſſen werden
ſollen. Die Erregung über die ſich ſtetig mehrenden Klöſter
wächſt im Volke; behauptet man doch in Schleſien, dem Kar-
dinal Kopp ſeien für ſeine erbetene und geleiſtete Unter
ſtützung in der Polenpolitik die Grüſſauer Gebäude als Ab-
ſchlagszahlung verſprochen worden. Da iſt es weiter kein
Wunder, wenn man auch im Auslande Deutſchland be-
reits für das Paradies der Mönchsorden erklärt.
Unlängſt ſagte ein italieniſcher Benediktinerpater in einem
Kloſter Venedigs einem deutſchen Beſucher, mit dem er ſich
über die kirchliche Lage in Frankreich und Jtalien unterhielt,
wörtlich: „Frankreich verfolgt und unterdrückt jetzt die
katholiſche Kirche und die Orden, und Jtalien fängt an, dies
Vorgehen nachzuahmen. Am beſten hat es die katholiſche
Kirche in Deutſchland. Dort iſt das Paradies der Orden;
dort lebt auch der treueſte Freund der katholiſchen Kirche.“

Zur Gründung eines Arbeitgeberverbandes für das Buch
druckereigewerbe,

die wir in Nr. 448 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt haben, bringt
die „Deutſche Ztg.“ noch folgende Ausführungen:

Leider ſind uns privatim aus Kreiſen der inzipale Zu
ſchriften zugegangen, die unſere politiſchen Befürch
tungen betreffs der künftigen Haltung des PringzipalVerbandes,
bezw. ſeiner Leitung, durchgehends beſtätigen. Die rein gewerb-
lichen Streitfragen, wie Verkürzung der Arbeitszeit, Lehrlings
ſkala, Lohnerhöhung und Ueberſtunden, gehen ſelbſtverſtändlich nur
das Gewerbe ſelber an. Aber die politiſchen Beſtimmungen
ſcheinen ja leider das Wichtigſte an den neuen Tarif- Verhandlungen
werden zu ſollen. Aus Sachſen Thüringen ſchrieb uns denn auch
z. B. ein beteiligter Arbeitgeber:

„Bezüglich re Artikels „Der neue Buchdruckertarif“
teile ich Jhnen mit, daß Jhre Befürchtungen vollſtändig den Tat
achen entſprechen! Jn der in München dieſerhalb unter dem

des Kommerzienrats Büxenſtein aus Berlin l e
Verſammlung von Vertretern der Arbeitgeber und A r
wurde über die Köpfe von uns Mitgliedern des Deutſchen r
druckerVereins X bereits notariell fe ſgrleg
daß wir nur Gehilfen beſchäftigen dürfen, dem
ſozialdemokratiſchen „Gehilfen- Verbandehörenlll Jſt das nicht unerhört und ohnegleichen? Jn
unſerer Bezirksverſammlung beantragte ich ſofort eine
Pr tion die denn auch einſtimmig an

men wurde.“
Wir bleiben alſo nach wie vor vor dem großen Rätſel ſtehen,

wie Männer, denen die Fragen des Gemeinwohls unmöglich völlig
fern liegen können, einen großen deutſchen Arbeitgeberverband auf
einen ſo abſchüſſigen Weg führen, wie Arbeitgeber, die ſich um den
Gedanken der Tarifgemeinſchaft und des gewerblichen Friedens
durch dieſen Weg und dieſes Mittel unleugbar verdient gemacht
haben, nun dazu ſchreiten können, den TarifgemeinſchaftsGe
danken vor allen ihrer vaterländiſchen Pflichten ſich bewußten
Kreiſen zu diskreditieren?

Die Folgerungen, die von einigen Blättern aus der geplanten
Taktik der Prinzipale gezogen wurden, er ja vielleicht etwas zu
weit gegangen ſein. Auch die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des
Verbandes der Buchdruckergehilfen könnten ſich natürlich übers
Jahr nicht ſchlechthin weigern, fernerhin noch irgend eine Zeitung
zu ſetzen, die nicht ſozialdemokratiſch wäre. Denn die Druckereien
wollen Aufträge haben und am Leben bleiben. Und leben wollen
vor allem auch die Buchdruckergehilfen ſelbſt, die als „Ariſtokraten
unter der gelernten Arbeiterſchaft“ am allerwenigſten Luſt haben
werden, zu privater Vorübung für den politiſchen Maſſenſtreik mit
dem Redner Bebel vom blutrünſtigen Jenager Parteitage „mal
ein paar Wochen zu hungern“ oder die Millionen ihrer Gewerk
ſchaftskaſſe ſinnlos zu verpulvern.

So ſchnell rollt das Rad der Zeit ſelbſt auf ſchiefer Ebene
nicht. Aber dennoch bleibt die große Gefahrbeſtehen,
daß in den nächſten fünf Jahren der nicht-ſozialdemokratiſche Gutenberg Bund von dem
ſozialdemokratiſchen Verbande „geſprengt“
oder „aufgefreſſen“ wird. Ebenſo kann ſich nach den
Abſichten der verblendeten Prinzipale in der neuen Tarifgemeinz
ſchaft keine neue Buchdruckgehilfenorganiſation etwa ein
nationaler Gehilfenverein bilden. DieSozialdemokratie wird Alleinherrſcherin ineiner unſerer vorgeſchrittenſten Arbeiter
Kategorien und das von oben her gewaltſam zu fördern,
iſt und bleibt eine Verſündigung am Vaterlands-
gedanken.Erſt ſpäterhin wird freilich deutlich werden, daß die Arbeit
geber auch ſich ſelber nur eine Rute mit ſolch einer Tarifbedingung
gebunden haben. Denn, wenn die Sozialdemokratie ſich ſtark genug
fühlt, um neue Vorſtöße zu wagen, wird ſie es allerdings ver
ſuchen, durch Streik und ewigen Betriebsärger zunächſt einmal die
jenigen Druckereien zu beunruhigen, in denen Zeitungen oder Zeit
ſchriften mit ausgeſprochen anti ſozialdemokratiſcher Richtung er
ſcheinen. Langſam nur wird man hier vorangehen. Aber freilich

fommen würde das auch einmal.
Man kann ſich nur vorſtellen, daß erhoffte Augenblicksvorteile

den Sinn der führenden Prinzipale derart geblendet haben.
Daß bei weitem nicht alle Prinzipale geſonnen ſind, noch

weiter blindlings ihren bisherigen Führern in dieſen Fragen
zu folgen, zeigt die oben gemeldete Gründung eines Arbeit
geberverbandes für das Buchdruckereigewerbe, von dem wir
hoffen wollen, daß bald alle national denkenden Buch
druckereibeſitzer ihm beitreten werden.

DienſtmädchenLos.
Das führende ſozialdemokratiſche Blatt widmet dem

DienſtmädchenLos folgende Betrachtungen:
„Jn bürgerlichen Blättern finden wir wieder einmal einen

Notſchrei über die „Dienſtbotennot“ nicht über die Not, die die
Dienſtboten mit gewiſſen „Herrſchaften“ haben, ſondern über die
Not, in der viele „Herrſchaften“ ſich befinden, weil ſie nur ſchwer
einen „paſſenden“ Dienſtboten kriegen. Der „Mangel an Dienſt
mädchen“ ſoll jetzt ſo groß ſein, daß auf den Vermittelungsbureaus
die „Herrſchaften“ um jedes nur einigermaßen brauchbar ſcheinende
Mädchen ſich beinghe ſchlagen und nicht ſelten den ſchlauen Verſuch
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machen, die nach dem Bureau kommenden Mädchen womöglich ſchon
vor der Tür e ch Wir hatten kürzlich Gelegenheit, die
Unterhaltung einiger n anzuhören, die einander ihre auf dem
Bureau gemachten Erfahrungen mitteilten. Jhre Schilderung des

7 ums Mädchen“, den die r rin 2e ihtegee ander
u n hatten, war reich an erheiternden heiten.ß C der ehere Wielt“, da hier nicht der

Arbeitnehmer Arbeitgeber nachlaufen muß, ſondern der Arbeit
geber dem Arbeitnehmerl Aber zu verwundern iſt's wirklich nicht,
daß ſo viele Mädchen dafür danken, Dienſtmädchen zu ſpielen und
es vorziehen, in die Fabrik zu gehen. Gewiß, ein Dienſtmädchen
r ine Sehritehenernt So ſedn vie beſte Lereſchaſt eemareet

eine i iterin. i „Her erwartetvon einem Dienſtmädchen ein ſolches Maß von Selbſtentäufzerung,
einen ſo weitgehenden Verzicht auf perſönliche Freiheit, daß ſchon
deshalb das Los einer i iterin re aller Mühen ihrer
Arbeit und trotz aller Erbärmlichkeit der Entlohnung vielen Mäd
chen gegenüber dem Dienſtmädchenlos als das minder ſchlimme er
ſcheinen muß. Wenn aber ein Dienſtmädchen erſt mal an eine
jener „Herrſchaften“ geraten iſt, die man als „nicht die beſten“
zu bezeichnen pflegt, dann ſchwindet leicht der letzte Reſt von Luſt,

ſtmädchen zu bleiben.“
Der Zweck der Uebung iſt durchſichtig genug: je mehr

Fabrikarbeiterinnen und je weniger Dienſtmädchen, um ſo
größer iſt auch die Wahrſcheinlichkeit, daß die ſozialdemo-
kratiſchen Jdeen bei heranwachſenden Mädchen Aufnahme
finden. Daß das Los der Fabrikarbeiterin im allgemeinen
dem des Dienſtmädchens vorzuziehen ſei, kann doch der „Vor
wärts“ unmöglich ſelbſt glauben. Die „Vorwärts“-Redak-
teure ſind ja freilich neuerdings zum Teil durch andere
Männer erſetzt worden, und ſo mag es vielleicht inzwiſchen
ſchon vergeſſen ſein, wie erheiternd vor einigen Jahren eine
Hausfrau die Männer der roten Feder über die jetzt leider
übliche Abhängigkeit der Herrſchaft vom Dienſtmädchen zu
belehren wußte. Niemand wird eine unfreundliche Behand-
lung billigen, die eine Herrſchaft dem Dienſtmädchen ohne
zwingenden Anlaß zuteil werden läßt, obwohl ſchließlich die
Dienſtmädchen durchweg ebenſo wenig aus lauter Engeln
beſtehen wie die Herrſchaften. Niemand aber wird ſich auch
der Tatſache verſchließen können, daß ein noch nicht zur vollen
Selbſtändigkeit herangereiftes und der Erziehung noch in
mancher Beziehung bedürftiges junges Mädchen in der Ob-
hut einer verſtändigen Hausfrau unendlich beſſer aufgehoben
iſt denn als Fabrikarbeiterin. Und endlich, was hilft es dem
Arbeiter, wenn ſeine Frau in den revolutionären Phraſen
beſſer Beſcheid weiß als in den Kochrezepten und in der
Führung der Wirtſchaft? Wohl auch der zielbewußteſte ſozial
demokratiſche Arbeiter wird lieber ein Dienſtmädchen als eine
Fabrikarbeiterin zur Frau nehmen. Je mehr alſo die
Sozialdemokratie die Dienſtmädchen zu beſtimmen ſucht, in
Fabriken zu. laufen, um ſo weniger dient ſie den wahren
Intereſſen der Arbeiter und des ganzen Vaterlandes.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Mannheim.
Nach dem Begrüßungsabend, mit dem der ſozialdemokratiſche

Parteitag am Sonntag in dem Nibelungenſaal des „Roſengartens“
eröffnet wurde, folgte Montag früh in dem kleinen Saale des
Apollotheaters die erſte Verſammlung des Parteitages. Allabend-
lich ma hen, ſo ſchreibt der Mitarbeiter der „Leipziger N. N.“
ſeinem Blatte mit gutem Humor, in dieſem Saale Akrobaten,
Tänzerinnen, Jongleure uſw. ihre Kunſtſtückchen, denn der Saal
dient auch während des Parteitages des Abends den Zwecken eines
Spezialitätentheaters. Die Genoſſen müſſen ſich deshalb behelfen,
und es fehlt auch jede Dekoration in den ſonſt ſo verſchwenderiſch
verwendeten, ſozialdemokratiſchen, blutroten Farben. Nur eine
rote Drapierung für die Redner- und Vorſtandstribüne wird jeden
Morgen ſchnell über den ſonſtigen Platz der Muſikkapelle gezogen,
und auch dabei waltet Vater Singer ſeines Amtes als Vorſitzender.

übrigen beſteht der ganze ſozialdemokratiſche Schmuck des
ales in einer rotweißen Fahne, auf der der bekannte Spruch der

Genoſſen: Proletavier aller Länder, vereinigt Euchl gezeichnet iſt.
Die Fahne ſchwebt wie ein Damoklesſchwert über Singers

upt.
Auf die Eröffnung der Verſammlung durch Singer, der

noch ſelbſt mit Hand anlegen mußte, um dem Rednerpult noch

(Nachdruck verboten.)

Die Ernte in Sitte und Sranch.
Von R. Reichhardt- Rotta.

Draußen auf Feld und Flur iſt die Ernte noch immer
in vollem Gange. Geſchäftig haben ſich allenthalben die
Hände geregt, um der goldenen Aehren Fülle ſicher zu
bergen in Scheuer und Haus. Und jetzt iſt man wacker dabei,
Kartoffeln und Rüben zu roden und heimnwärts zu ſchaffen.
Die Erntezeit bildet gewiſſermaßen für den Landmann den
Höhepunkt im Kreislaufe des Jahres und die Ernte das
Hauptwerk ſeines Berufes, den Gegenſtand ſeines Wünſchens
und Hoffens. Bei dieſer hohen Bedeutung der Ernte kann
es nicht wunder nehmen, daß ſich um ſie ein großer Kranz
ſinniger Volksſitten und Volksbräuche gebildet hat, welche
einen Einblick geſtatten in das frohgeſtimmte Gemüt des
deutſchen Landmannes.

Schon zur Zeit unſerer altgermaniſchen Vorfahren und
weiterhin im Mittelalter galt die Erntezeit als heilige Zeit.
Recht und Rechtſprechen ruhte, Ehen wurden nicht geſchloſſen,
Tanz und Spiel unterblieb. Am erſten Erntetage wurden
die Feiertagskleider angelegt, und auf dem Tiſche prangte ein
Feſtkuchen.

Manche dieſer Brauche yaben ſich noch yeute, wenn auch
in veränderter Form, erhalten. Jn der goldenen Aue am
Kyffhäuſer gehen am erſten Erntetage noch heute Schnitter
und Schnitterinnen am frühen Morgen zu einem Ernte-
gottesdienſt in die Kirche. Jhre Sicheln und Senſen legen
ſie vor der Kirchentür nieder. Feſtkuchen wird noch heute in
einem großen Teile Weſtdeutſchlands gebacken, und in Weſt
falen kommen die Mäher in weißen Aermeln und die
Bentheimer Binderinnen in weißen Schürzen und Miedern
und Mützen aufs Feld; dieſe ſchmücken den Hut jener mit
dem „Auſtſtrutz“, Ernteſtrauß, und erhalten dafür eine blank
benagelte Harke.

Nach alter Voltsanſchauung iſt der „Jatobstag“
(25. Juli) der erſte Erntetag, welcher „die Schnitter ins
Korn führt“. Jn vielen Gegenden beſucht am Nachmittage
der Herr des Ackers ſeine Leute, um ſich von dem Beginn
der Arbeit und der Beſchaffenheit der zu erwartenden Ernte
zu überzeugen. Jn Nordthüringen geht ihm der Vormäher
entgegen, nimmt den Hut ab und ſpricht folgenden Reim:

Als ich heute früh erwachte, hörte ich ein Glöcklein läuten,
Dacht' ich da bei mir im Stillen: Was hat dieſes zu bedeuten?
Dachte lange mit Verlangen, dacht's im Guten, nicht im Böſen:
Sicher kommt der Herr gegangen und will heut' bei uns ſich löſen.
Jſt's nicht mit 'nem Fäßchen, ſo doch mit 'nem Gläschen.

Dann tritt die älteſte der Schnitterinnen vor, knixt zier
lich und ſpricht:

Alle Herren, die das Erntefeld betreten,
Müſſen mit einem Kranz beehret werden,
Schenken Sie uns ein
Ein Gläschen Bier oder Wein,
Die Ernteleute wollen damit zufrieden ſein.

Damit bindet ſie dem Angeredeten kleine Aehrenkränze,
welche mit bunten Bändern durchzogen ſind, um den Arm,
und die übrigen Schnitter bringen ein Hoch auf ihren Arbeit-
geber aus. Dieſer entſpricht ihren Wünſchen durch
Spendung einer Erfriſchung.

Einer eigentümlichen Huldigung der Mäher dem Ernte-
herrn gegenüber begegnen wir an manchen Orten Mecklen-
burgs. Wenn der Gutsbeſitzer die Mäher beſucht, ſo hält der
Vormäher mit der Arbeit inne, und die Schnitter ſtellen ſich
entweder im Kreiſe oder in gerader Linie auf. Der Vor-
mäher klopft mit dem Streichriemen an die Senſe, und es
beginnt das taktmäßige „Streichen“ der Senſe. Dabei
werden die Senſen zur Erde geneigt, und der Vormäher
kommandiert dazu: „Zur Erdel“ Dann werden ſie empor
gerichtet auf das Kommando: „Nach oben!“ Es wird darauf
an die Senſe geklopft und das Streichlied aufgeſagt:

Unſer Herr, de ſchickt ſin Meigers int Feld,
Se willen drinken un hebben kein Geld,
Unſer Herr, de möchte ſo gäudig ſin
Un ſchenken de Lüt für vier Schilling in.
Dat is uns nich um dat Drinken to doon,
Sonder den Herrn ene Jhr an to doon.

Zuletzt wird wieder wie zu Anfang mit denſelben
Kommandoworten: „Zur Erde“ und „Nach oben“ geſtrichen.

Jſt das Wetter der Ernte günſtig, ſo kann der Landmann
ſchon gegen Ende Auguſt bis Anfang September an die Ein-
bringung der letzten Getreideart, des Hafers, denken. Wie
der erſte Erntetag, ſo iſt auch das Ende der Ernte mit einem
reichen Kranze anmutiger Bräuche mit ſinnigen Sprüchen
und Reimen umgeben. Jm ehemaligen Fürſtentum Kalen-
berg (Hannover) überreichen die Schnitterinnen dem Guts-
herrn beim Binden der letzten Garbe einige Hände voll
Aehren, wobei ſie den Reim aufſagen:

Es geſchieht dem Herrn zu Ehren,
Dieſe zu verehren,
Und e lange zu bedenken,Die itter zu kſoſenten

Jn älterer Zeit ſchlugen in Niederdeutſchland die Mäher
nach dem erſten Senſenſtrich dreimal an die Senſe, ſchwangen
die Hüte und riefen laut:

Wode, Wode, hal deinem Roß nu Voder (Futter),
Nu Diſtel und Dorn, bring echter Joahr beter Korn.

Dieſer Spruch iſt ein Reſt altgermaniſcher Verehrung
des Erntegottes Wodan, der nach dem Volksglauben ſegen-
ſpendend in der Luft über die Felder der Landleute ritt. An

den germaniſchen Götter- und Geiſterglauben erinnert die
auch noch heute beſtehende Anſchauung, daß geſpenſterhafte
Dämonen im Getreide ſitzen, die es hüten. So warnt man
die Kinder in der Mark Brandenburg vor der Roggenmuhme,
einem geſpenſtiſchen, hünenhaften Weibe, anderwärts vor
dem Kornweib oder der Kornmutter, wenn ſie im Getreide
Kornblumen oder Klatſchroſen pflücken wollen. Darum hört
man die Kleinen ſingen:

Laß ſtehen die Blumen, geh' nicht ins Korn,
Die Roggenmuhme zieht um da vorn,
Bald duckt ſie nieder, bald guckt ſie wieder,
Sie will die Kinder fangen, die nach den Blumen langen.
Ein anderer Korngeiſt iſt der „Alte“. Er mißgönnt

den Menſchen den Ernteſegen und ſchädigt Halme und Früchte.
Mit dem Mähen und Binden der letzten Garbe wird er ge-
fangen. Er flieht in dieſe hinein, und darum heißt ſie ſelbſt
der „Alte“. Man bekleidet den „Alten“ mit Rock, Hoſe, Weſte
und einem alten Hut. Jndem man dieſe Figur in feierlichem
Aufzuge dem Gutsherrn vor das Haus führt, ſpricht der
Vormäher:

Jch bringe Jhnen den lieben Alten,
Er will ſich nicht länger im Felde aufhalten,
Auf allen Vieren will er referieren.
So heb ich mich denn kurz bedacht
Und hab' ihn der Herrſchaft mitgebracht.

Der Abſchluß der Ernte wird in Mitteldeutſchland durch
da s Einbringen des Erntekranzes gefeiert. Jn Thüringen
wird er aus den Halmen der verſchiedenſten Getreidearten
gewunden, mit bunten Bändern geziert und mittels einer
Gabel auf der Höhe des Fuders gehalten. Vor der Einfahrt
in die Scheune hält der Vormäher eine gereimte Anſprache.
Einer ſolchen erinnere ich mich noch aus meiner Jugendzeit
vom Harze. Sie lautet:

Wir verehren unſerm Herrn einen Erntekranz, daran
u leſen,Wir ſind dies Jahr vergnügt bei unſerer Arbeit geweſen-

Wir möchtens auch heute ſein, bei Bier und Wein,
Dazu eine gebratene Gans, vielleicht auch einen Hammelſchwanz
Das wollen wir verzehren mit Manier, das andere ſtehet

u apterich meine Worte nicht recht gſrregen, g Pap
geben Sie uns das Fleiſch, behalten Sie die Knochen

Jm öſtlichen Deutſchland nennt man den Ernteſchlußta
häufig den „letzten Hahn“ oder den „Erntehahn“. Jm Ernte-
kranz hängt ein vergoldeter Hahn aus Pappe, deſſen Hals
mit einer Kette bunter Eierſchalen geziert iſt. Jn Pommern
heißt der Erntekranz der „Auſtlkranz“ (Auſt Ernte). Nach
dem feſtlichen Erntemahl wird auf der Scheunentenne oder
auf der Diele des Gutshauſes getanzt, wobei nach alter guter
Sitte der Hausherr mit einer Schnitterin, die Hausfrau mit
dem Vormäher den erſten Reigen eröffnen. wo



rechtzeitig ſeinen Platz zu ſchaffen, folgte, ſo entnehmen wir den
„Leipz. N. N.“ weiter, die Begrüßung der Gä ſt e durch den Vor
ſitzenden es lag eine ganze Zahl von Namen vor. Die Genoſſen
von England, Frankreich, Rußland, Polen, Schweden und anderer
Staaten haben Vertreter entſandt. Jhnen allen ſagte Singer
einige verbindliche Worte, und einer nach dem anderen von ihnen
trat an die Rednertribüne, um die Grüße ſeiner Auftraggeber zu
überbringen. Furchtbar blutrünſtig r der Pole. Wenn
man ihm glauben will, muß in Ruſſiſch-Polen demnächſt die
Revolution allgemein werden. Alle Arbeiter in Warſchau ſeien ſchon
heimlich mit Waffen verſehen, das Heer ſtehe auf Seite der
Revolutionäre und was dergleichen r war. Wer hätte da
nicht der edlen Roſa Luxemburg gedacht, die ja in Warſchau ſo
ſchwer dafür hat büßen müſſen, daß ſie es wagte, Polens Boden
zu betreten, und richtig, Singer erhob ſich zu voller Größe und
ſprach im Namen des Parteitages der Frau Roſa den Dank aus
für ihre tapfere Haltung und Energie, ſowie für die Opfer, die
ſie habe bringen müſſen in der letzten Zeit.
Pflicht Genüge getan, und man konnte, nachdem noch einige ge
ſchäftliche Formalitäten erledigt waren, in die eigentliche Tages
ordnung eintreten.

Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete der Geſchäfts
bericht des Parteivorſtandes. Referent war Genoſſe
Pfannkuch. Sein Vortrag füllte faſt die ganze Morgenſitzung aus.
Neues brachte er wenig, er beſchränkte ſich darauf, im weſentlichen
das wiederzugeben, was der ſchon vor einigen Wochen veröffent
lichte Bericht des Parteivorſtandes enthält. Weit amüſanter war
der Kaſſenbericht, den Genoſſe Gehriſch-Berlin, „der
Finanzminiſter der Sozialdemokratie“, erſtattete. Er gab nicht
lediglich trockene Zahlen wieder, ſondern kritiſierte mit viel Feuer
bis ins einzelne; beſonders die Wahlkreiſe, die zu wenig des er
ſehnten Mammons an die Berliner Zentrale abgeſandt hatten,
kamen bei ihm ſchlecht weg; er drohte ſogar, man werde die Dele
gierten ſolcher Kreiſe überhaupt nicht mehr zu Parteitagen zu
laſſen, ſondern ihre Mandate einfach kaſſieren. Etwas Heiterkeit
rief es hervor, als Gehriſch erzählte, daß der Wahlkreis
Halle, der auch noch im Rückſtande mit ſeinen Beiträgen ge
weſen ſei, kurz vor der Eröffnung des Parteitages noch ſchnell
100 Mark eingeſchickt habe, um allen Vorwürfen zuentgehen. Die
Pointe des Berichts war der Ruf nach mehr Geld. Gehriſch
ſtreifte dann auch noch die Frage der Organiſation, die er
auch dringend behandelt wiſſen will. Mit der Preſſe war er
ſehr zufrieden ſie erhielt von ihm das höchſte Lob. Gehriſch
konnte aber auch mitteilen, daß kein einziges ſozialdemokratiſches

So war auch dieſer

Blatt im letzten Jahre Verluſte an Abonnenten gehabt habe; alle
zuſammen könnten ſich ſogar einer Zunahme von 150 000
Abonnenten rühmen. Auf Gehriſch folgte Genoſſe Ka den der
den Bericht über die Kontroll kommiſſion erſtattete. Ein
Gemiſch von Parteiklatſch und Parteiſtreitigkeiten aus allen Gauen
Deutſchlands, in dem Kaden mit einer wahren Wolluſt herum-
wühlte. Forſt und Lippe, Mülhauſen und Hamburg, und wo ſonſt
ſich noch immer Genoſſen in den Haaren gelegen hatten, die die
Kontrollkommiſſion als oberſte Jnſtanz bemühten, alle kamen an die
Reihe. Herr Kaden ſprach bis in die Abendſtunden hinein. Dann
kam es noch zu einer ziemlich ausgedehnten Debatte, in der
einzelne Genoſſen recht zarte Töne anſchlugen. So ging Genoſſe
Péeus denjenigen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
ſcharf zu Leibe, die im Reichstage zu viel geſchwänzt hätten. Er
meinte, das Schwänzen der ſozialdemokratiſchen Vertreter habe der
Partei ſehr viele Wähler gekoſtet, die über die Nachläſſigkeit der
Fraktion ſehr verſtimmt geweſen ſeien. Der Bayer Ehrhardt
ſetzte ein kleines bayeriſches Vorpoſtengefecht gegen die Berliner
in Szene, die viel zu ſelbſtherrlich geweſen ſeien und immer nur an
ſich ſelbſt dächten. Genoſſe Ehrhardt wagte es auch, dem Partei-
vorſtande den Vorwurf zu machen, er tue ſeine Schuldigkeit
nicht. Selbſt durch einen Zwiſchenruf Bebels ließ er ſich nicht ins
Bockshorn jagen.

Um 526 Uhr machte man Schluß mit der Debatte.
Bebel hat dem Parteitage eine Reſolution zugehen laſſen, die

ſich mit der Frage des Maſſenſtreiks beſchäftigt. Die
Reſolution entſpricht in ihrem Wortlaute den Theſen, die Bebel in
jener viel beſprochenen gemeinſamen Sitzung des Parteivorſtandes
und des Ausſchuſſes der Gewerkſchaften über den Maſſenſtreik auf
geſtellt hatte und die ſpäter zu dem großen Streite mit den Ge
werkſchaften führten.

Bei dem Parteitage iſt eine Reſolution von Elm und Ge-
noſſen eingegangen, die ſich ſcharf gegen die freie Ver
einigung deutſcher Gewerkſchaften wendet, die ſich
bekanntlich vor kurzem von den übrigen Gewerkſchaften abgeſpaltet
hat. Die Reſolution beantragt eine völlige Abſage an jene Ver
einigung, der infolge ihrer anarcho ſozialiſtiſchen Beſtrebungen mit
aller Entſchiedenheit entgegengetreten werden müſſe.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Arbeiter- und Fabrikgeſetz-gebung.
Handelsminiſter Koſſuth hiell am 24. September vor den Mit

gliedern des Eighty-Klubs in Budapeſt einen geſchichtlichen Vor
trag über die ungariſche Arbeiter- und Fabriksgeſetzgebung, zu
welchem Ludwig Koſſuth im Jahre 1840 die Jnitiative ergriffen
habe. Zugleich kündigte er an, daß bei den neuen Gewerbeſchieds
gerichten für Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
ein verſtärkter Schutz der weiblichen jugendlichen Arbeiter vor
geſehen werden ſolle. Dem Streikgeſetz ſolle einerſeits die An
erkennung des Rechtes auf Streik, andererſeits der Schutz der
Arbitswilligen als Grundlage dienen. An der Diskuſſion beteiligten
ſich die engliſchen Abgeordneten George, Toulmin, Max Laren,
Walker und der Budapeſter Univerſitätsprofeſſor Foeldes.

Niederlande.

Reform der Zollſätze.
Der Finanzminiſter hat in der Kammer einen Entwurf zur

Reform der Zollſätze eingebracht, der Mehreinnahmen von
8 Millionen Gulden herbeiführen ſoll. Die Zucker ſteuer ſoll
auf 10 Fl. pro Doppelzentner herabgeſetzt und die Steuer auf
Wachholderbranntwein von 63 auf 90 Fl. pro Hekto
liter erhöht werden.

Die ungariſche

Türkei.

Die Auslieferung von Joris.
Der belgiſche Geſandte in Konſtantinopel Graf

Errembault de Dudzeele hat der Pforte abermals eine Note über
reicht, worin die Aus lieferung des AttentätersJoris auf Grund des belgiſch- türkiſchen Vertrages von 1842
gefordert und eventuell die Vorlegung des Falles vor ein inter
nationales Schiedsgericht vorgeſchlagen wird.

Der neue öſterreichiſche Botſchafter.
Wie das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt, beſtätigt ſich die

Meldung, daß zum Nachfolger des Votſchafters in Konſtantinopel
Freiherrn v. Calice der bisherige Geſandte in Bukareſt Mark
graf Pallavicini auserſehen iſt.

Kuba.
Die Friedensverhandlungen.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Havana. Wie es
heißt, haben die Regierung und die gemäßigte Partei ſich
bereit erklärt, den Forderungen der Liberalen und der Auf
ſtändiſchen in allen Punkten nachzugeben. Somit würde der
Friede ohne Jntervention möglich werden. Aber: auf wie
lange?

Südamerika.
Argentinien.

Joaquin Gonzales iſt zum Miniſter des Jnnern ernannt
worden.

byran“ wird aus Helſingfor

Afrika.
Marokka und die Vereinigten Staaten,
Die W r Habas“ meldet aus Tanger: Die ameri

rer eſandtſchaft ſtellt auf das entſchiedenſte in
Abrede, Cummeré die Abſicht habe, ſeine Miſſion dazu aus
zunutzen, um für die Vereinigten Staaten in Marokko politiſche
Intereſſen zu ſchaffen. Sie beſtätigt jedoch, daß der Geſandte dem
Sultan eindringliche re machen werde über die unhalt
bare Lage, die durch ſolche Zwiſchenfälle wie die von Mogador und
Caſablanca geſchaffen ſei. Die Gefſandtſchaft leugnet nicht,
da ß die Vereinigten Staaten Jntereſſenchaftlicher Art auf dem marokkaniſchen
Markte zu ſchaffen beabſichtigen, um mit ernigen
Schiffen mit der deutſchen und der engliſchen Ausfuhr in Wett
bewerb zu treten.

Aus Rußland.
Die Reiſe des Zarenpaares. Dem „Svenska Telegram-

telegraphiert: Am 23. Sept.
früh lichtete das kaiſerliche Geſchwader die Anker und fuhr
nordwärts. Um 9 Uhr morgens kam es in Pitkaſpaaſi an
und ging in Kuvasjord vor Anker.

Schweden und die ruſſiſche Revolution. Wie das Stock
holmer Blatt „Aftonbladet“ meldet, iſt bei Bornholm der
Dampfer „Skandinavien“ von zwei ruſſi-
ſchen Kriegsſchiffen angehalten und ſeine
Ladung unterſucht worden. Es wurden 3000 Gewehre und
eine Menge Munition gefunden. Sowohl der Dampfer als
auch die Ladung wurden beſchlagnahmt. Wie das Blatt er

gibt es einen norwegiſchen Dampfer mit obigem
Namen.Aus Chriſtiania wird'zu dem Zwiſchenfalle gemeldet: Auf eine
Anfrage bei der Reederei des Dampfers „Skandinavien“ wird mit
geteilt, daß dieſer Dampfer ſeit dem 5. September in Kronſtadt
lag und auf Ladung wartete. Die Reederei erhielt von dem Schiffe
vor einigen Tagen das letzte Telegramm und hält es deshalb für
unmöglich, daß der bei Bornholm beſchlagnahmte Dampfer der der
Reederei gehörige iſt.

Wie „Svenska Telegrambyran“ meldet, beträgt die Zahl
der in Stockholm verhafteten Finen fünf. Sie bil-
deten eine Liga; ihr Präſident hieß Nymann. Er geſtand ein,
daß ſie auf Befehl des revolutionären Komitees eine Bank
plünderung in Stockholm vorbereitet hätten.
Außer 5 Kg. Dynamit wurde in der Wohnung Nymanns
eine mit Dynamit gefüllte Bombe gefunden, die bei der
Bankplünderung verwendet werden ſollte. Die Plünderung
ſollte bei der Stockholmer Diskontobank vorgenommen
werden. Während der Verhaftung erklärte Nymann: Jch
bin niemals für eine Bankplünderung in Stockholm geweſen
aber was ſoll man tun, wenn man vom Zentralkomitee dazu
gezwungen wird?

Frankreich und die ruſſiſche Revolution. Die Polizei in
Toulouſe hat eine junge Ruſſin verhaftet, die erklärt,
ſie ſei im Beſitze einer Bombe und habe die Abſicht, eine
hochſtehende Perſönlichkeit zu töten. Sie weigerte
ſich, über ihre Perſonalien Auskunft zu geben und gab an, ſie
hätte die Bombe inzwiſchen vernichtet.

Hungersnot in Südrußland. Aus den weiten Ebenen
im Norden des Kaſpiſchen Meeres, zwiſchen der Wolga und
dem Ural, kommen alarmierende Nachrichten von einer
Hungersnot, die die Land- Bewohner im Gouvernement
Samara zur Verzweiflung treibt. Die Unterſtützung, die d
Regierung den von Mißernte betroffenen Kreiſen zuwendet,
iſt viel zu gering, um der Not ſteuern zu können. Und ferner
vereitelt die Korruption unter den ruſſiſchen Gouvernements-
beamten auch die guten Abſichten der Reichsregierung, indem
die für den Ankauf von gutem Getreide ausgeworfenen
Summen zum größten Teil in die Taſchen der Beamten
wandern. Jm Steppengebiet herrſcht ebenfalls Hungersnot.
Es iſt kein Viehfutter infolge der Mißernte vorhanden. Das
Vieh muß zu Schleuderpreiſen verkauft werden. Es gibt
kein Brot und kein Saatgetreide. Es bedarf der Aufwen-
dung großer Mittel ſeitens der Regierung, um dem Hunger
zu ſteuern. Allenthalben wird die Privathilfe angerufen.
Unter dieſen Umſtänden bekommt auch die von uns bereits
veröffentlichte Meldung von der Weigerung der Bauern in
Südrußland, Steuern zu entrichten, ein anderes Ausſehen,
und drakoniſche Maßregeln der Regierung, wie ſie z. Zt. von
Petersburg aus angeordnet werden, dürften kaum den er
wünſchten Erfolg haben. Man erwartet heftige Unruhen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. „La Plata“, n. Nordbraſilien,

23. Sept. nachm. 1 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Suevia“ 23. Sept.
nachm. von Yokohama abgeg. „Dacia“ 24. Sept. mrgs. 6 Uhr von
Manila abgeg. „Rhenania“, n. Oſtaſien, 28. Sept. Queſſant Creach
paſſiert. „Graf Walderſee“ 22. Sept. mrgs. 10 Uhr von NewYork
über Plymouth und Cherſeurg n. Hamburg abgeg. „St. Jan“, von
Mexiko und Weſtindien, 23. Sept. mrgs. 8 Uhr von Coruna 9„Sieilia“ 23. Sept. in Mascat angek. „Senegambia“ 23. Sept. mrgs. 6 r

von Moji abgeg. „Ambria“, v. Oſtaſien 22. Sept. nachts von Havre abgeg.
„Bosnia“ 22. Sept. mrgs. 8 Uhr in Boſton angek. „Blücher“ n. NewPork,
22. Sept. nachm. 5 Uhr 30 Min. Lizard paſſ. „Prinz Oskar“ 22. Sept.
nachm. 4 Uhr 30 Min. v. Genua nach dem La Plata abgeg. „Sevilla“,
von New Orleans, 23. Sept. nachm. 2 Uhr 30 Min. Dover paſſ.
„Aſſyria“, von Weſtindien, 24. Sept. mrgs. 6 Uhr 45 Min. auf der
Elbe angek. „Georgia“, v. Galveſton, 23. Sept. nachts 10 Uhr 35 Min.
anf der Elbe angek. „Sparta“ 23. Sept. in Santos angek. „Pontos“
22. Sept. in Santos angek. „Savoia“, n. Perſien, 24. Sept. mrgs.
7 Uhr Dover paſſ. „Hellas“ 23. Sept. in St. Thomas angek. „Aleſia“,
von Oſtaſien 23. Sept. Gibraltar paſſ. „Moltke“, von New York
nach Genua, 23. Sept. nachm. 2 Uhr 30 Min. in Neapel angek.
„Artemiſia“, n. Philadelphia, 23. Sept. nachm. 5 Uhr 45 Min. Prawle
Point paſſ. „Batavia“, n. NewYork, 23. Sept. nachm. 3 Uhr Dover
paſſ. „Macedonia“, vom La Plata, 23. Sept. morgens 11 Uhr von
Funchal „Scandia“ 22. Sept. v. Hongkong abgeg. „Schaum
burg“, nach Weſtindien, 23. Sept. von Antwerpen abgeg. „Hiſpania“,
v. Weſtindien, 23. Sept. morgens 10 Uhr Prawle Point paſſ. „Ca-
labria“, n. Weſtindien, 22. Sept. Ponta Doarnel paſſ. „Andaluſia“
22. Sept. 3 Uhr nachm. auf der Elbe angekommen. „Kaiſerin Auguſte
Victoria“ 22. Sept. nachm. 2 Uhr auf der Elbe angek. „Rhaetia“,
n. Mittelbraſilien, 22. Sept. morgens 10 Uhr v. Liſſabon abgeg.

Rorddeutſcher Lloyd. „Hohenzollern“ 24. Sept. vorm. 9 Uhr
her en We EitelFriedrich“ 24. Sept. v. Neapel abgeg

ourg a nz v. a„Würzburg“ 24. Sept. in Oporto (Leixoes) angek. ugerr 23. Sept.
paſſiert. „Bremen“ 23, Sept. nachm. 7 Uhr v.

abgeg.
„Sachſen“ 24. Sept. in Colombo angek. „Weimar“ 23. Sept. in Suez
angek. „Zieten“ 23. Sept. v. Port Said abgeg. „Helgoland“ 23. Sept,
St. Vincent paſſiert. „Friedrich der Große“ 2
in Bremerhaven angek.

in Hamburg eingetr. „Martha Woermann“ auf
in Dakar eingetr. „Karibib“ auf Heimreiſe 22. Sept, in Dakar eingetr.

„Großer Kurfürſt“ 24. Sept. vorm. 5 Uhr v.

outhampton„Kaiſer Wilhelm II.“ 24. Sept. vorm. v. Plymonth e

3. Sept. nachm. 2 Uhr

WoermannLinie. „Ernſt Woermann“ auf Heimreiſe 23. Sept.
Heimreiſe 22. Sept.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

„Einige Worte zur projektierten Wertzuwachseſteuer“,ſo hat Herr h ſeine iſel in Jhrer Sonntagsnummer überſchrieben,

und dann iſt eine ganze lange Spalte darunter geworden. Da mit
der Veröffentlichung des Entwurfes von unſerem Herrn Bürgermeiſter
von Holly dieſe Beſteuerungsart aber Freunde und Gegner derſelben
mobil gemacht, muß man dem Herrn Einſender immerhin dafür Dank
wiſſen. Geſtatten Sie nun einem Freunde der Wertzuwachsſteuer als Jhrem

en Leſer auch einige Worte zu dieſer für alle Bürger wichtigen
Daß auf eine Rückbezüglichkeit der Steuer hier in Halle, etwa

bis 1813, wie der Herr Einſender andere graulich machen will,Zeſchloſſen werden könnte bei Einführung, glaubt kein Menſch außer

ihm. Vo die Rückbezüglichkeit auf die Einführung der Steuer eine
hinderliche Wirkung ausübt, ſoll man davon abſehen aber ſie
um ſo ſchneller einführen: bis dat, qui eito dat! Ob
mit ſeiner Beweisführung über die große Nützlichkeit und Not-
wendigkeit der Bodenſpekulanten der Herr Sch. hier in Halle viel
Gläubige finden wird, bezweifle ich, auch ſeine diesbezüglichen Be
fürchtungen zerfallen in ſich, wie andere Städte, die, wie z. B. Köln,
die Steuer eingeführt, am beſten beweiſen.

Gerade der Kampf in Köln iſt ſehr lehrreich und ich empfehle dem
Herrn Sch. ein vorurteilsfreies Studium der dortigen Zuwachsſteuer
praxis, z. B. Trimborns „Wie wir in Köln zur Zuwachsſteuer kamen“
und beſonders allen Jntereſſenten Dr. Brunhubers neue Schrift „Die
Wertzuwachsſteuer in Praxis und Theorie“.

Zum Schluß: Die heutige Entwicklung der Wohn und Bodenverhältniſſe
iſt eine der weſentlichſten Urſachen der ſozialen Not uud eine beſtändig
wachſende Gefahr für Staat nnd Geſellſchaft, und gerade deshalb, weil
der Grund und Boden ein Spekulationsobjekt geworden iſt. Er gibt

ungeheueren ſicheren Gewinn ohne jede Arbeit, und es iſt ein Grundſatz
der Gerechtigkeit Dem Einzelnen das Produkt ſeiner ehrlichen Arbeit,
der Geſamtheit aber, was er nicht geſchaffen hat; die Zuwachs
rente gehört der Geſamtheit und die Wertzuwachs-
ſteuer iſt darum die gerechteſte aller Steuern. J.

Standesamt.
d alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. September 1906.

Aufgeboten Der Bergmann Albert Lehmann, Unterteutſchenthal
und Emma Stelzer, Böllbergerweg 55. Der Lokomotivhilfsheizer Max
Werner, Lerchenfeldſtr. 7 und Margarete Böſenberg, Gr. Steinſtr. 37.
Der Stadtbauamtsaſſiſtent Friedrich Munzlinger, Eſſen Rüttenſcheid
und Aloiſe Fröhlich, Forſterſtr. 43. Der Landwirt Alfred Schütze,
Frankenhauſen und Katharina Kappel, Halberſtädterſtr. 13. Der
Jnvalide Auguſt Voigt, Ludwigſtr. 12 und Friederike Bierende,
Laurentiusſtr. 8. Der Kaufmann Karl Stettin, Königſtr. 2 und Erna
Stahl, Königſtr. 22.

Eheſchließungen Der Friſeur Emil Jacob und Marie Böſel,
Thomaſiusſtraße 5.

Geboren Dem Architekten Karl Zander, Dorotheenſtr. 15, T.
Lieſelotte. Dem Fabrikarbeiter Otto Fuchs S. Walter, Klinik. Dem

t Auguſt Weber, Lilienſtr. 12, S. Friedrich. Dem Bohrer
arl Berndt, Landsbergerſtr. 59, S. Arno. Dem Anſtaltsarzt Jmanuel

Hoffmann, Grünſtr. 7/8, S. Karl. Dem Gas und Waſſerwerksarbeiter
Ernſt Butzmann, Kellnerſtr. 16, S. Karl.

Geſtorben Der Kaufmann Karl Gröbel, 20 J., Gr. Klausſtr. 7.
Der Poſtſchaffner Hermann Ruhtiſch, 44 J., Brunoswarte 11. Des
Schmieds Karl Schlicht T. Frieda, 11 Mon., Turmſtr. 155. Der
Bäcker Eduard Hundzinger, 66 J., Klinik. Des Tiſchlermeiſters Guſtav
Dörr T. Gertrud, 11 J., Marthaſtr. 24. Des Steindruckers Otto
Weber T., totgeb., Reideburgerſtr. 5. Des Zimmermanns Guſtav
Krone T. Elſe, 6 J., Böllbergerweg 22.

Auswärtige Aufgebete: Der Eiſenbahnhilfsſchaffner Friedrich
Weber, Halle und Luiſe Eimler, Eisleben. Der Mühhlenbeſitzer Otto
Meltzer und Linva Eberhardt, Jngersleben. Der Sattlermeiſter Richard
Müller, Großröda und Berta Trommler, Merſeburg. Der Reſtaurateur
Max Belzer, Nordhauſen und Lina Richter, Teuchern. Der Dreher
Bruno Lowitzſch, Halle und Emma Hartung, Laucha a. U. Der
Geſtütswärter Heinrich Michael, Groß-Kreuz und Wilhelmine Gotthardt,
Wahrenberg. Der Vorarbeiter Friedrich Dietrich, Halle und Auguſte
Damm, Trebnitz. Der Arbeiter Anaſtaſius Krotſch und Frieda Voigt,
Möztzlich. Der EiſenbahnBureauAſſiſtent Otto Möſezahl, Halle und
Anna Ruſt, Beeſenſtedt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. September 1906.

Aufgeboten Der Rangierer Friedrich Schäfer, Gr.Weißandt und
Pauline Mrosk, Karlſtr. 265. Der Hausdiener Ewald Künſtler und
Pauline Preuße, Harz 38. Der Poſtſekretär Willibald Born, Gera
und Eliſabeth Pudor, Göbenſtr. 24. Der Bureaubeamte Guſtav Nitze,
Göbenſtr. 22 und Anna Schmitsdorf, Breslau.

Eheſchliehungen Der Oberleutnant im 2. Bad. Grenadier-
Regiment Kaiſer Wilhelm J. Nr. 110 Wilhelm Achenbach, Karlsruhe
und Antonie Schmidt, Händelſtr. 15.

Geboren Dem Schneider Hugo Arndt, Goetheſtr. 11, S. Erich,
Dem Paſtor Ernſt Wagner, Henriettenſtr. 16, T. Dem Maler Max
Stöbe, Gr. Brunnenſtr. 18, S. Max. Dem Klempner Franz Apel,
Gr. Goſenſtr. 30, S. Kurt. Dem Verſicherungsbeamten Karl Lange,
Gütchenſtr. 7, S. Wolfgang. Dem Hoboiſten im Füſ.Regt. Nr. 36
Eduard Heinrich, Hohenzollerſtr. 6, T. Gertraude. Dem Schloſſer
Max Haniſch, Triftſtr. 21, T. Gertrud. Dem Keſſelſchmied Auguſt
Loſſe, Leopoldſtr. 6, S. Walter. Dem Feldwebel im Füſ.Regt. Nr. 36
Rudolf Kellner, Reilſtr. 128, T. Dorothea. Dem Buchbinder Karl
Appel, Ludwig Wuchererſtr. 34, S. Kurt.

Geſtorben Des Schneiders Guſtav Engel T. Frieda, 3 J.,
Wettinerſtr. 13. Des Schankwirts Albert Nitzſchker Ehefrau Eliſe geb.
Chriſtel, 36 J., Reilſtr. 8. Des Ortsvorſtehers Karl Richter aus
Lodersleben Ehefrau Nanny geb. Grobe, 37 J., Nervenklinik.

Durchſchnittépreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,25--2,25 Mk. j Hühner, pro St. 1,20-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mt.
Zwiebeln, 1 Mol. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,00--1,10 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,00--1,20 Mk
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Sellerie, pro St. 6-—10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.Salat, grüner, 1 St. 3--5 Wig. Butter, pro St. 68--73 Pfg.

Bohnen, 2 Liter Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Senfgurken, 1 Mdl. 1,00-2,50 Mk. Eier, pro Mdl. 1,20--1,40 Mk.
Preißelbeeren, Liter 30—35 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--20 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-60 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 10 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.

e J J J JVerantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeinetß, VBörſen und Handelßteil: Max Gbeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge Abernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sondungen, wel e

eventuell jurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

t Sämtliche existierende, bezüghech exakter Arbeit 8 ha her Sehussieietung unidertrofens DCBIII88-
aff als Jagd und Soheibengewehre, automatlsehoV en Regetier Büchsen und Pistolen. Luftwaffen,

Togehins, Revoiver, sowie sämtliche Jagdgerätschaften liefert

Walter Uhlig, Büchsenmacherei
HALLE a. S., Leipzigerstr. 2. Tel. 947

I. Katalog a. Wunsch sof. ums. u. portofrei. W
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sBRUNo FREFTAG
Malle a. S., Leipzigerstr. 100, part.,

beehrt sich den BVingang von

Herbst- u. Winter- Neuheiten
ergebenst anzuzeigen.

Kleiderstoffe
für Haus-, Strassen- und Gesellsohafts ZwWeoke in einfarbigen und Fantasie-Geweben,

GOuoDw an

Etage Fernspr. 379.

Erzeugnisse erster Fabriken, 2. Teil für den Platz engagiert, in bekannt grösster Auswauhl.

Jacketts, Paletots,

BIusenstofe.
Seidenstoffs für (esellsohafts- Toilottoen und Brautkleider,

Kleider Sammete, einfarbig, Kariert und gostreiſt,
Meine Abteilung für Konfektion bietet in

Ueberpaletots,

Halbfertige Roben

Abendmänteln, Havelocks,Kleidern, Blusen, LKleiderröcken, Morgenröcken, Matinées und Unterröcken
neben reichhaltigster Auswahl tonangebender Neuheiten Gewähr
für gediegene Stoffe bei sauberster Verarbeitung zu soliden Preisen.Kinder Garderobe für Knaben und Mädchen

bedeutend Vergrössert.

Anfertigung nach Mass in eigenen Ateliers.

Besüätze.

Nach auswärts Muster- u. Auswahl-Sendungen.

Kostümen,

K. Freisser,
für Militär und 7Zävil,

Halle a. S. Schimmelstrasse Nr. 1IS8,
erlaubt sich den Herren Offizieren sowie den Herren Einjährigen und Beamten zur

tadellosen Anfertigung von Uniformen in Milie r zu bringen.

Lager sämtlicher

Schneidermeister

ilitär- Efſfekten.
Reichhaltiger Eingang sämtlicher Neuheiten von ZTivil-Herrenstoffen zur bevorstehenden Herbst- und Winter-Saison.

Solide Preise! Coulante Bedienung
Was ist modern?

AIIes,
was das Sperzial-Gesohäft

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtr. 36,

an Krawatten,
Herren-Wäsche,

2831] Handschuhen,
Küten, Vnterwäsche, Westen

Ausstattungen.
Porzollan, Kristall,

Steingut,
d Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.

W G6Gpexiell hochmederne

Spoisoserrice, Kafleeservice,

Weinglasgarnituren,

in größter Auswahl bringt.
Beachten Sie die Auslagen der

neueſten Dekoration.

25oldaten-Kiſten,
Schiebekiſten mit Schloß, in allen
Größen. Gr. Märkerſtr. 23.
Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachüg., Gr. Steinſtraße 84.

Gole Jenheſtsgeschenke.

ff. geschliffone Rristalle,

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökor,
7 Leiprigerstrasse 7.

Deutscher, schreib' mit deutscher Stahlfeder!
es

a

Gros M. 2.50.

Brause's Kugelspitzſedern, beste Federn für Sehnellsehrift.
G Zu hezlehen dureh alle Sohretbwarenhandlungen.

ealschule mit Alumna
BlanKenburg a. MHarz auoek f. Sohbler des

m. Bereeht. 2.
n. -frolw. Dlenet.

Rhotert, Direktor,

Erziehungsanstalt für Knaben
gebildeter Stände in herrlieher

2611] und gesunder Lago.

Flägel und Pianinos
von Rlüthner, Steinway Sons, Feurich, Irmler,
Römhildt, Knauss, Schiedmayer ete., empfehlt in
grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Instr. Verwietung, Repara-

turen und Stimmungen. [2504Balthasar Döll ne
BG—SaGGSSSSSGOB O.fFrauenbildungsverein,
Auakaunft über Frauenberufe und Arbeitanachweis für gebiete Frauen

Montat 11--12 Vnr, Donnerstag 4 Vhr.
Arbeitsezeit in der Näkbstabo: [2795noitar, Witiwoen, Freitag 3--12 Uhr. leider und Mäntel werden

ronüäht. Anhabwe von Näh- und Flieckarbeiten jodoerzeit.

T T-T-T--„Z„J„.;

Petroleum-
kannen

Stück 0.38,0.50, 0.75,
1.00, 1.45, 1.60, 1.95.

Laffoewüblen

Stück 1.10, 1.40, 1.95,
2.40, 2.60, 3.35, 4.50.c F.Riner,5 m. b. Jallea, S.

Leipzigerſtraße 90. (2799
W Auf alle Preiſe 5 o in Marken des R. Sp. V. W

Neue Promenade [2.
Telephon 1755.

Werkstatt für WIoBſrotechnik.

has- D. r Sänmtliche
II Bedarfsartikel,u. WVasser prewn

Anlagen. Bedienung.

Das Einmachen
der Früchte beginnt und jede Hausfrau schützt die Früchte
gegen Schimmel durch Dr. Oetker's Salicyl à 10 Pfg.
Die Menge genügt für 10 Pfund Früchte mit Zuekoer.

Rezeptbuch über das Pinmachen umsonst von

n u 9 0 n i z z ig 5 verein es

1681] Dr. A. OetKer, BRieleſeld.
Nur die Marke „Pfeilring“

gibt Gewühbr für die Echtheit unseres

lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

W Lanolin- Fabrik [1910War E ren Martinikenfelde.
Charlottenburg, Saſzufer b.

Für die Jnferate verantwortſich Pant Ker ſten Fale a S Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 449 der Halleſchen Zeitung 26. September 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. September.

Der Kirchenfürſt und ſein Günſtling.

Ein neues Werk von Armin Stein.
Unter dem Titel „Der Kirchenfürſt und ſein Günſtling“

hat unſer unermüdlicher Halleſcher Geſchichtsſchreiber, Herr Paſtor
H. Nietſchmann, der unter dem Pſeudonym Armin Stein
als Schriftſteller längſt einen über die Grenzen der Stadt Halle weit
hinausgehenden Ruf genießt, als 28. Band ſeiner im Verlage der
Buchhandlung des Waiſenhauſes erſcheinenden „Deutſchen
Geſchichts- und Lebensbilder“ uns ein neues Werk beſchert, auf das
wir jetzt ſchon für die Auswahl der Geſchenke für den Weihnachtstiſch
angelegentlichſt aufmerkſam machen.

Jn dem neuen Buche, das der Stadt Halle zugeeignet iſt es iſt
ein ſtattlicher Band von 173 Seiten beweiſt uns der Verfaſſer
aufs neue, welch' ein unerſchöpflicher Born für den denkenden, ſorgſam
und liebevoll arbeitenden Schriftſteller und Geſchichtsſchreiber unſere
Halleſche Stadtgeſchichte iſt. Jm allgemeinen die der Einführung der
Reformation in Halle vorausgehenden trüben Zeiten, im ſpeziellen die
Schickſale des Miniſters des bekannten welthiſtoriſchen Kardinals Kur
fürſten Albrecht, Hans von Schönitz, ſchildernd, ſchreibt der Ver
faſſer in dem kurzen Vorwort, daß er ſich lange mit dem Stoff getragen,
daß er aber immer wieder davor zurückgeſchreckt ſei, weil er fürchtete,
„in dem Dorngeſtrüpp der ſich widerſprechenden Urkunden hängen zu
bleiben“.

Wir können den allzu beſcheidenen Herrn Verfaſſer der ſchon ſo
viele glänzende Proben ſeines Erzählertalentes gegeben hat, in denen
ſich ein logiſcher, einfacher Aufbau der Handlung mit intereſſanter und
feſſelnder Milieuſchilderung aufs glücklichſte verbinden, über ſeine Be
denken beruhigen. Auch ſein neueſtes Werk iſt feſſelnd, unterhaltend
und durchweg den Stempel der Wahrſcheinlichkeit tragend geſchrieben
auf einen dunklen Punkt in unſerer Halleſchen Geſchichte wirft es
ſchonungslos mit der blendenden Helligkeit eines Scheinwerfers das
aufklärende Licht des wahrheitsgetreuen Hiſtorikers. Jn der Tat, die
wechſelnden Schickſale des Hans von Schönitz, deren Schilderung mit
dem Jahre 1529 beginnt, als auf Befehl des Kardinals der Abbruch
der Marienkirche begann, bis zu dem trüben Tage, wo er nach
langer Kerkerhaft und grauſamer Folterung den Tod durch Henkershand
erlitt, mußten den kundigen Hiſtoriker zu einer Verarbeitung dieſes
dankbaren Stoffes reizen, und wie ein roter Faden zieht ſich durch das
ganze ſpannende Buch die Liebe des Verfaſſers zu dem von ihm
behandelten Stoffe wie zu ſeiner Vaterſtadt überhaupt.

Und wie aus den trübſten und ſchwerſten Zeiten, aus dem
Untergange von lange Jahre Beſtehendem ſich ſtets wieder der
Phönix einer neueren, ſchöneren Zeit ſieghaft erhob, ſo war es auch
hier: Aus dem unſchuldig vergoſſenen Blute des treuen Kämmerers
und aufopfernden Dieners ſeines Herrn erſtand der Bürgerſchaft von
Halle Heil und Segen. Der Kardinal war, wie im Buche bemerkt iſt,
nun ſeinen Kämmerer, den ihm unbequemen Mitwiſſer ſo vieler Jntimitäten,
los, nicht aber ſeine (des Kardinals) Schulden. Und als Kardinal
Albrecht neue Steuern brauchte, um aus ſeinen ewigen Geldnöten
herauszukommen, da machte die Stadt Halle deren Bewilligung von
einer großen Bedingung abhängig. Er mußte der Stadt das gewähren,
worum ſie ſchon ſolange geſtritten und gelitten: das freie
Evangelium. Jn der Liebfrauenkirche predigte Doktor Ju ſt u s
Jonas zum erſten Male frank und frei das Evangelium.

„Von der Moritzburg aber eilten etliche Tage ſpäter eine Anzahl
Reiſewagen weſtwärts von dannen. Jn dem erſten ſaß der Kardinal
Albrecht, ein Flüchtling: er floh aus ſeiner Lieblingsſtadt, in der kein
Raum mehr für ihn war, ein Mann mit blutendem Gewiſſen und

verdorrtem Herzen. t e.
GVeſchloſſene Stadtverordnetenſitzung. Jn der geſtern ſtatt

gehabten geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde die Kündigung eines
Mietsverhältniſſes im Ratskellergebäude beſchloſſen und die Penſionierung
des Polizeiſerganten Dietz e zum 1. Oktober genehmigt.

Zur Einweihungsfeier des neuen Latinagebäudes in den
Franckeſchen Stiftungen, die, wie bereits mitgeteilt,
am kommenden Freitag ſtattfindet und durch einen Feſtaktus im
alten wie im neuen Schulgebäude, ein Schauturnen, ſowie Feſtmahl
und Kommers begangen wird, iſt im Verlage der Buchhandlung des
Waiſenhauſes eine kleine Schrift „Die Franckeſchen Stiftungen
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt“ in dritter Auflage erſchienen
(Preis 25 Pfg. Auf Seite 5 der Schrift befindet ſich auch eine
Abbildung des neuen Gebäudes der Latina. Es iſt wohl an
zunehmen, daß die Schrift alle jetzigen und früheren Lateiner
intereſſieren wird. Aber auch ſonſt bringt das ſchmucke Büchlein
manche intereſſante Mitteilung, ſo über die Frequenz der einzelnen
Schulen und als Ergebnis Latina 625, Oberrealſchule 468,
Höhere Mädchenſchule 400, Seminar und Vorbereitungskurſus 140,
Bürgerknabenſchule 730, Vorſchule 230, Bürgermädchenſchule 580,
im ganzen alſo 3173 Schüler bezw. Schülerinnen. Die An-
ſchaffung des Schriftchens kann für den vevorſtehenden Feſttag
der Latina beſonders empfohlen werden.

Die Verſammlung der Frauenhilfen der Provinz Sachſen.
Am vergangenen Sonntag, nachmittags 5 Uhr, fand im Stadt
miſſionshauſe die Verſammlung der Frauenhilfen der ProvinzSachſen ſtatt. Der Vorſitzende des Hrovingialverbandes, Herr
Konſiſtorialrat Siegmund Schultze, übertrug die Eröffnungs-
anſprache dem Geſchäftsführer der Frauenhilfen, Herrn
P. Cremer-Potsdam. Der Anſprache lag das Motto der
Frauenhilfen „Was ihr getan habt einem unter dieſen meinen ge
ringſten Brüdern, das habt ihr mir getan“, zugrunde Der
geſchäftliche Teil brachte zwei ſehr anregende Vorträge. Den
erſten hielt Herr Superintendent Raack- Nordhauſen: „Wie
wir für unſer Gemeindehaus ſammelten und wie wir es planen.“

Ein Gemeindehaus iſt notwendig zur gedeihlichen Entfaltung
des Gemeindelebens. Jn Nordhauſen iſt es dank der raſtloſen und
opferfreudigen Arbeit der ſechs Frauenhilfen dahin gekommen, daß
ein Grundkapital geſammelt iſt und nun bald zum Bau eines Ge
meindehauſes geſchritten werden kann. Jn der ſich dem inter-
eſſanten Vortrage anſchließenden Diskuſſion gab Herr Oberpfarrer
Knuth einen kurzen Bericht, wie dank eifriger, jahrelanger
Ausdauer unſere St. Georgengemeinde nun ein Gemeindehaus
beſitze. Auch die Einrichtung dieſes zweckentſprechenden Gebäudes
wurde in knappen Zügen geſchildert. Den zweiten Vortrag hielt
Herr Pfarrer W. Heß Hainrode: „Wozu und wie gründet
man einen Zweigverein der Frauenhilfe in einem Dorf?“ Er gab
eine eingehende und lebendige Schilderung der vielſeitigen Förde-
rung, die dem Frauenleben, dem Gemeindeleben, dem kirchlichen
Leben überhaupt aus der Einrichtung einer „Frauenhilfe“ erwachſe.
Jn der Diskuſſion wurde darauf hingewieſen: Unabläſſig verſucht
die Sozialdemokratie, auch der Frau Sittlichkeit und Religion zu
zerſchlagen, und ſo die kommende Generation gottlos, ſittenlos und
vaterlandslos zu machen. Darum: auf, ihr chriſtlichen Frauen,
ſammelt euch zur Wahrung dieſer heiligſten Güter und zur Mit
hilfe an der Not eures verſinkenden Volkes.

Miſſionsfeſt. Morgen, Mittwoch, findet das ſchon mehrfach
erwähnte Miſſionsfeſt ſtatt. Der Gottesdienſt beginnt um
5 Uhr nachmittags in der Johanneskirche. Feſtprediger iſt Pfarrer
Keller aus Döbeln i. S. Die Abendverſammlung ſoll um s Uhr
im Evangeliſchen Vereinshauſe (Hotel Kronprinz) gehalten werden.
Jn derſelben hält Miſſionar Lic. Warneck auf Grund eigener An
ſchauungen und wichtiger eigener Mitarbeit den Hauptvortrag über den
Kampf des Chriſtentums mit dem Heidentum in den Bataklanden auf
Sumatra. Möge das vielverſprechende Feſt einen reich geſegneten Ver
lauf nehmen zur Freude aller Teilnehmer und zur wahren Förderung
der Miſſionsſache in unſerer Stadt und auf der ganzen Erde.

Die vierte Konferenz des Bundes vom Weißen Kreuz für
die Provinz Sachſen tagte am vergangenen Sonntag im Hauſe des
chriſtlichen Vereins junger Männer, Geiſtſtraße 29. Der Bund vom
Weißen Kreuz hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, der immer weiter
um ſich greifenden Unſittlichkeit unter unſerer jungen Männerwelt einen
Damm entgegenzuſetzen. Bisher haben ſich mehr als 40 000 junge
Männer dieſem Bunde angeſchloſſen. Die hier tagende Konferenz war
von zahlreichen Vertretern aus zwölf verſchiedenen Städten unſerer
Provinz beſchickt. Den Mittelpunkt der Nachmittagsverſammlung bildete
der Vortrag des Kgl. Landmeſſers Herrn Töllner aus Soeſt über
„Die Notwendigkeit der Weißkreuzarbeit“. Der Genannte ſteht ſeit
Beginn der Bewegung in dieſer Arbeit und gehört mit zu
den erſten Vertretern dieſer ſo wichtigen Sache. Jn packender
Weiſe wies der Referent zu den Notſtand auf geſchlechtlich
ſittlichem Gebiete in unſerem Volke hin. Aus ſeiner reichen Erfahrung
rollte er vor den Zuhörern Bilder von erſchütternder Tragik auf, die
er mit ſtatiſtiſchem Material belegte. Jn der nachfolgenden Diskuſſion
war man ſich über die Notwendigkeit der Weißkreuzarbeit völlig einig,
ſowie auch darüber, daß angeſichts der großen Gefahren jeder einſichtige
Mann, jeder wahre Freund unſeres Volkes eintreten muß in den
Kampf gegen das folgenſchwerſte Laſter die Unſittlichkeit in jeder
auftretenden Form. An die Nachmittagskonferenz ſchloß ſich am
Abend eine öffentliche Verſammlung an. Der bis auf den letzten
Platz gefüllte Saal bewies, daß der angeſchnittenen Frage unter unſeren
jungen Männern allgemeines Jntereſſe zugewandt wird. Herr Baron
von Ziegler und Klipphauſen-Göttingen ſprach über
„Sittlichkeit des Mannes Ehre“. Der Referent geißelte mit kräftigen
Worten die falſchen Ehrbegriffe unſerer Zeit auf ſittlichem Gebiete und
zeigte dann, daß die wahre Ehre eines jungen Mannes in einem ſittlich
reinen Lebenswandel beſtehe. Weitere Auskunft über den Bund vom
Weißen Kreuz erteilt der hieſige chriſtliche Verein junger Männer,
Geiſtſtraße 29. Dort ſind auch alle dieſe Sache betreffenden orientierenden
und aufklärenden Schriften zu haben.

Chriſtlicher Verein junger Männer Geiſtſtraße 29).
Mittwoch, den 26. September, abends 82 Uhr Vortrag von Herrn
Rendant Thier über: „Praktiſches aus dem Genoſſen-
ſchaftsweſen.“ Vom 1. Oktober ab beginnen wieder Unterrichts
kurſe in einfacher Buchführung Gabelsberger Stenographie und
Engliſch. Jeder junge Mann iſt freundlich eingeladen. Der Zutritt
iſt frei.

Der kommunale Bezirksverein Halle-Oſt hielt geſtern abend
im „Burgſchlößchen“, Delitzſcherſtraße 76, ſeine Monatsverſammlung ab.
Herr Oberingenieur Minner berichtete über den Stand der Ange
legenheit betr. die Verlängerung der Stadtbahnlinie Perſonenbahnhof--
Delitzſcherſtraße Freiimfelderſtraße bis zum Schlachtviehhof. Ueber die
vielbeſprochene Angelegenheit und ihren endlichen glücklichen Ausgang
haben wir wiederholt ausführlich berichtet. Nach dem Referat ſprach
der Vorſitzende allen denen den Dank aus, die mit tätig geweſen waren,das Werk zu fördern, namentlich auch der Preſſe. Die vorliegenden

Satzungen der neugeſchaffenen Bürgervereinigung, die ſich im Bürger
verein für ſtädtiſche Jntereſſen zuſammenfindet, wurden angenommen.
Herr Oberingenieur Minner berichtete hierauf über die Verhandlungen
im Ausſchuß der Bürgervereinigung. Jn einer außerordentlichen
Generalverſammlung, die noch vor dem 15. Oktober ſtattfindet, ſoll
über die Erhöhung des Mitgliederbeitrages Beſchluß gefaßt werden.
Vertreter im Vorſtande der neuen kommunalen Vereinigung ſind ſeitens
des Vereins Halle Oſt die Herren Eiſenbahnbauunternehmer
Fallnich, Oberingenieur Minner und Kaufmann Reinhold A ß-
mann, zu Stellvertretern derſelben wurden gewählt die Herren Fritſche,
Rößler und Buſchendorf. Unter Verſchiedenem wurde beſchloſſen,
aufs neue an den Magiſtrat heranzutreten daß die verſprochene
Baumanpflanzung in der verlängerten Delitzſcherſtraße in dieſem Herbſt
ausgeführt werde. Geklagt wurde ſehr über den Schmugzwinfel
zwiſchen den Grundſtücken Delitzſcherſtraße 74 und 75, der jeder Be
ſchreibung ſpotte. Es wäre zu wünſchen, daß eine Beſſerung der Ver
hältniſſe noch vor Eintritt der mißlichan Jahreszeit erfolgte, zumal
dieſer Weg von ſchwerem Fuhrwerk befahren wird. Zum Schluß
wurde erwähnt, daß in letzter Zeit ein Gaſtwirt im Oſtviertel bei der
Polizeiverwaltung öfters denunziert wurde, er übertrete die Vorſchriften
im Kleinhandel mit Branntwein uſw. »Auf Grund der anonymen
Zuſchriſten wurden die in den Schreiben namhaft gemachten Stamm-
gäſte zur Polizei zitiert, um ſich dort über das Treiben in der be
treffenden Gaſtwirtſchaft vernehmen zu laſſen. Nachteiliges konnte nicht
bekundet werden wohl aber hatten die Betreffenden dadurch Abhaltung
von ihren Geſchäften. Jn einer Reſolution ſprach die Verſammlung
ihre Mißbilligung dieſer Vorgänge aus.

Jn der Verſammlung des Vereins der Bienenväter von
Halle und Umgegend hielt Herr Hauptlehrer EversPaſſen
dorf einen mit Brifall aufgenommenen Vortrag über „Die ſoziale Be
deutung der Bienenzucht“. Die ſoziale Bedeuntung, in dieſem Satz
gipfelte der Vortrag, tritt da hervor, wo ein Jmker mit hellen Augen
in die innerſten Vorgänge des Bienenſtaates hineinſchaut, in dem er
ſich wiederfindet als Glied des Ganzen. Bienenzucht iſt eine Wiſſenſchaft,
welche vom Einzelnen zum Ganzen anſteigt, um eine Weltanſchauung zu
ſchaffen, die den Jmker emporhebt und eine feſte Stellung finden läßt
im Kampfe ums Daſein. Unſere Bienen ſind uns Wegweiſer, ehrliche
und ehrenhafte Menſchen zu werden. Halten wir unſere Jdeale hoch
und helfen wir ſo mit, ein geſundes Volksleben aufzubauen.

Saalkreiskarte. Jm Verlage von J. M. Reichardt, Halle a. S.,
iſt ſoeben ein Neudruck der kleinen Saalkreiskarte erſchienen, die ſich
ſeit Jahren bereits allgemeiner Beliebtheit erfreut. Dieſer neuen Auf-
lage iſt auch eine ganz neue Zeichnung zu Grunde gelegt worden. An
Genauigkeit dürfte ſie kaum etwas zu wünſchen übrig laſſen, da die erſt
kürzlich veröffentlichten Meßtiſchblätter von Halle und Umgegend als
Unterlage benutzt wurden. Das Kärtchen iſt bedeutend verbeſſert, das
bequeme Taſchenformat beibehalten worden. Der Preis beträgt 20 Pfg.
Fußgängern ſowohl, wie Radfahrern ſei die kleine Karte beſtens
empfohlen.

Belohnungen. Von der Staatsanwaltſchaft zu Leipzig war
Z. eine Belohnung von 500 Mk. auf die Ermittelung bezw. Ergreifung

des Mörders des auf der Wanderſchaft befindlichen Schloſſergeſellen
Franz Paul Herzog ausgeſetzt. Der Mörder, Arbeiter Wilhelm Paul
Greie aus Radewell bei Halle, wurde in ſeinem Heimatsorte
und auch hier geſehen, doch erfolgte ſeine Feſtnahme, bei der er be
kanntlich Selbſtmord beging, erſt in der Nähe von Milzau bezw. Krieg-
ſtädt durch Beamte und Einwohner von Milzau. Jetzt iſt nun die
Auszahlung der Belohnung an die bei der Feſtnahme Beteiligten in
der Weiſe erfolgt, daß ſie Beträge in Höhe von 120 Mk. bis herab zu
40 Mk., je nach dem Grade ihrer Beteiligung, erhielten. Ein Fahr-
radhändler in Wurzen, der wertvolle Angaben über die Perſon des
Mörders, der ein geſtohlenes Fahrrad an ihn verkaufen wollte, gemacht
hatte, erhielt eine Extrabelohnung von 50 Mk.

RNächtliche Büberei. Die Einfriedigung der gärtneriſchen An
lagen am Moritzzwinger wurde in der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
dadurch vorſätzlich beſchädigt, daß hieſige Lattcher einen zweirädrigen
Kaſtenwagen, den ſie vermutlich geſtohlen hatten, in die Anlagen fuhren,
ihn dort auf die Seite warfen und liegen ließen. Einer dieſer Lattcher,
welche die Flucht ergriffen, wurde feſtgenommen. Der Wagen, der die
Erkennungszeichen „P. R.“ trägt, befindet ſich auf dem Hofe des
2. PolizeiReviers.

Von der Straße. Geſtern gegen 9 Uhr vormittags fuhr einhieſiger Geſchirrführer mit einem FWeiſpinvigen Geſchäftswagen aus dem

Grundſtück Leipzigerſtr. 8 heraus und ſtieß, da er den Wagen nicht in
der Gewalt hatte, mit der Wagendeichſel in das Schaufenſter des gegen
überliegenden Grundſtückes Leipzigerſtr. 97, wodurch die Schaufenſter
ſcheibe zertrümmert wurde. Perſonen wurden nicht verletzt. Geſtern
vormittag gegen 11 Uhr war vor dem Grundſtück Leipzigerſtr. 100 ein
Möbelwagen einer hieſigen Firma zwecks Entladung aufgeſtellt worden
und die Pferde fortgeführt. Einige vorbeifahrende Motorwagen der
Straßenbahn wurden durch Anſtreichen an den Möbelwagen leicht be

ſchädigt. Bis zur Beſeitigung des Wagens hatte die Straßenbahn eine
Verſpätung von ſechs Minuten erlitten.

Eine kurze Betriebsſtörung bei der elektriſchen Straßenbahn
gab es geſtern gegen 9 Uhr abends auf dem Riebeckplatze. Sie entſtand
dadurch, daß eine Kette, welche zur Ankoppelung eines Laſtwagens beim
Manne diente, ſich verwickelt hatte und nicht ſofort gelöſt werden
onnte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Mittwoch geht in neuer Einſtudierung „Fuhrmann Henſchel“
von Gerhart Hauptmann in Szene. Jn den Hauptrollen ſind be-
ſchäftigt die Damen Wagner Brandow Laaßner Hagedorn und
Hollmann, ſowie die Herren Gode, Sieg, Berend, Steineck, Bünting,
Stahlberg, Nonnenbruch und Steinegg. Herr Dohme, unſer jugend-
licher Liebhaber, iſt von ſeiner Krankheit wiederhergeſtellt und hat ſich
zu den Proben bereits eingefunden. Am Donnerstag geht
„Lohengrin“ in der gleichen Beſetzung wie am vergangenen
Sonnabend in Szene,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Erlebniſſe des engliſchen Detektivs „Sherlock Holmes“ üben
noch immer ſo große Zugkraft aus, daß am Sonntag zahlreiche Beſucher
umkehren mußten, ohne Karten erhalten zu haben, da das Neue
Theater lange vor Beginn der Vorſtellung ausverkauft war.
„Sherlock Holmes“ gelangt Mittwoch abermals zur Aufführung.
Für die zahlreichen Abonnenten des vorjährigen Jbſen-Zyklus dürfte
es von Jntereſſe ſein, daß Direktor Mauthner ſein Jbſen-Repertoire
durch Aufnahme mehrerer Werke des nordiſchen Meiſters, die im Zyklus
nicht enthalten waren, zu bereichern beſtrebt iſt. Die Vobereitungen
zu Jbſens „Hedda Gabler“ ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die
erſte Aufführung für Donnerstag, den 27. d. Mts. feſtgeſetzt iſt.
Novitäten-Abonnements-Zyklus. Vielfachen Wünſchen
des Publikums entſprechend ſieht ſich die Direktion veranlaßt, den
Termin der Abonnementsannahme für den Novitäten-Zyklus bis
Freitag, den 28. d. Mts. hinauszuſchieben.

e

Leipziger Kunſtleben.
Der Königl. Württemb. Hofmuſikverleger Ernſt Eulenburg

in Leipzig veranſtaltet im kommenden Winter im Saale des
Städt. Kaufhauſes in Leipzig eine Reihe Kammermuſikkonzerte, von
denen vorläufig die des Böhmiſchen Streichquartettes, des
Münchener Streichquartettes und die Klavierabende von
A. Reiſenauer genannt ſeien. Die Böhmen geben fünf Konzerte
und beginnen am 31. Oktober, die Münchener ſchon am 20. Oktober
und Reiſenauer am 24. Oktober. Die Böhmen bringen unter Mit-
wirkung von d'Albert, Tereſa Carenno, C. Friedberg uſw. das Klavier-
quintett von Brahms, die Klavierquartette in A und g von Brahms,
die Klarinettenquintette von Brahms und Mozart, Oktett von Schubert,
Quartette von Beethoven, Brahms, Dvorak, Haydn, Mozart, Schubert.
Abonnements und Einzelkarten ſind erhältlich in der Hofmuſikalien-
handlung von Klemm, Neumarkt 28. Auf die einzelnen Abende wie
auch die übrigen bedeutenden Ereigniſſe des Leipziger Muſiklebens
werden wir wie früher ſtets rechtzeitig an dieſer Stelle hinweiſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt Prof. Dr. Alexander

Backhaus in Berlin ſeitens des preußiſchen Kultusminiſteriums
auf vier Jahre beurlaubt worden, um die Stellung eines Direktors der
land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Montevideo (Uruguay) zu übernehmen.
Prof. Backhaus, der ſeit 1896 dem Lehrkörper der Univerſität Königs-
berg i. Pr. als Extraordinarius für Landwirtſchaft angehört, erwarb
aus privaten Mitteln das Gut Quednau, um daſelbſt neuere theoretiſche
Jdeen zur Durchführung zu bringen, insbeſondere die Anwendung der
Betriebslehre in der Praxis zu erforſchen und für dieſelbe ſelbſt neue
Daten und Grundſätze zu finden. 1904 und 1905 leitete er die
ſtädtiſchen Rieſelgüter in Berlin. Auf eine 25jährige Tätigkeit als
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Leipzig kann am 29. Sept.
der Profeſſor der Aſtronomie und Direktor der Sternwarte Geh. Hofrat
Dr. phil. Heinrich Bruns zurückblicken. Geboren iſt er am
4. September 1840 zu Berlin. Die venia legendi für innere Medizin
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Marburg iſt dem
erſten Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen Klinik daſelbſt Dr. med. Hans
Vogt erteilt worden. Vogt iſt geboren im Jahre 1874 zu Bieden-
kopf. Der Privatdozent an der Univerſität in Wien Dr. phil.
Joſef Grünwald iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Mathematik
an der Prager deutſchen Univerſität ernannt worden. Fünf neue
Privatdozenten wurden an den öſterreichiſchen Hochſchulen zugelaſſen
und beſtätigt: Dr. phil. Lujo Adamovic für Botanik und Dr. phil.
Auguſt von Hahek für ſyſtematiſche Botanik an der Wiener
Univerſität, Dr. Franz Krus für Moraltheologie an der Univerſität
Jnnsbruck, Dr. wed. Guſtav Doberauer für Chirurgie an der
deutſchen Univerſität in Prag und Dr. Hermann Kaſerer für land-
wirtſchaſtliche Bakteriologie an der Hochſchule für Bodenkultur in Wien.

Dresden, 24. Sept. Bei dem Delegiertentage der
deutſchen Kunſtgewerbevereine war die preußiſche Staats-
regierung durch Geh. Oberregierungsrat Dönhoff vertreten. Stoeffler
Pſorzheim ſprach über Aufſtellung von Richtlinien zur Förderung des
Kunſtgewerbes durch Beihilfe der Kunſtgewerbeſchulen. Oberregierungsrat
Dönhoff ſprach für Fachſchulen und nahm die Lehrwerkſtätten gegen
eine Anzahl von Beſchwerden in Schutz. Geheimrat Dr. Mutheſius-
Berlin hielt einen Vortrag über Fabrikation von farbechten Möbeln
und Dekorationsſtoffen. Der nächſte Verbandstag ſoll in Frankfurt a. M.
ſtattfinden.

S Berlin, 24. Sept. Jm „Neuen Theater“ hatte die vieraktige
Komödie „Man kann nie wiſſen“ des Engländers Bernard
Shaw in der Ueberſetzung von Siegfried Trebitſch einen ehrenvollen
Spielerfolg.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Karlsruhe, den 20. September 1906.
Prinz Guſtav Adolf von Schweden, Herzog von
Schonen, ä l. s. des LeibGren.-Regts. 109, auch ä l. s.
des Gren.Regts. zu Pferde 83, Prinz Wilhelm von
Schweden, Herzog von Södermanland, ä l. s.
des Drag.-Regts. 8 geſtellt.

Neues Palais, den 21. Sept. 1906. v. Langenbeck,
Gen. der Kav. und kommandierender Gen. des 2. Armeekorps,
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzl. Penſion
zur Disp. und gleichzeitig à l. s. des Ulan.Regts. 7, v. Maſſow,
Gen. der Kav., à 1 s. der Armee und Präſident des Reichs
militärgerichts, unter Enthebung von dieſem Dienſtverhältnis, in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion
zur Bisp. und gleichzeitig à l. s. des Drag.Regts. 2, geſtellt.
v. Claer, Major im Generalſtabe der Armee, mit Ende
Dezember 1906 von dem Kommando als Militär-Attachee bei der
Geſandtſchaft in Peking enthoben. v. Weſternhagen, Hauvbt-
mann im Generalſtabe der 36. Div., vom 1. Oktober 1906 ab im
Großen Generalſtabe, vom 15. Oktober 1906 ab zur Geſandtſchaft
in Peking und vom 1. Januar 1907 ab, als MilitärAttachee zu
dieſer Geſandtſchaft, v. Witzen dorff (Kurt), Lt. im Gren.
Regt. 89, vom 1. Oktober 1906 ab auf ein weiteres Jahr zur
Dienſtleiſtung bei dem Großherzog von MecklenburgStrelitz behufs
Verwendung als Gouverneur des Herzogs Karl Borwin zu Mecklen-
burg kommandiert.

Jagdhaus Rominten, den 22. September 1906. Herzog
Albrecht von Württemberg, Gen.Lt. à l. s. des Kür.
Regts. 5, zum Gen. der Kav. befördert.

Neues Palais, den 21. September 1906. v. Vahl, Rittm.
kmodrt. zur Dienſtleiſtung bei dem Regenten des Fürſtentums



Reuß ä. L., Fürſten Reuß j. L., in Genehmigung ſeines Abſchieds
h unter Verleihung des Charakters als Major, mit der
geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum ferneren Tragen der
Uniform des Ulan.-Regts. 6 zur Disp. geſtellt

Sport und Jagd.
Der Deutſche Radfahrerbund, Gau 18 (Magdeburg) hält ſeinen

diesjährigen Hauptgautag in Halberſtadt im „Stadtpark“ am
18. November 1906 ab in Verbindung mit dem zehn jährigen
n des Bicycleklub,Germania“-Halber-
ſtadt. orläufige Tagesordnung für die Gauausſchußſitzung
1. Genehmigung des Verhandlungsberichtes über den Sommergautag,
2. Rechenſchaftsbericht des Gauvorſtandes, 3. Bericht der Kaſſenprüfer,
4. Entlaſtung des Gauvorſtandes, 5. Beſchlußfaſſung über die ſport
lichen Gauverwaltungen im Jahre 1907, 6. Feſtſetzung des Vororts
für den Sommergautag 1907, 7. Neuwahl des Gauvorſtandes und der
Bezirksfahrwarte, 8. Neuwahl der Kaſſenprüfer, 9. Anträge. Ferner
kon wen zum Austrage das Gaupreis-Reigenfahren (ser Kunſt und
6ex Schulreigen) und Gau-Radballſpiele.

y. Großpaſchleben (Kr. Cöthen), 24. September. (Jagd
verpachtung.) Die hieſige Gemeindejagd wurde von Herrn
Amtsrat NetteTrinum für 1410 Mk. pro Jahr auf zwölf Jahre
gepachtet. Der bisherige jährliche Pachtpreis betrug 1100 Mk.

Schwurgericht zu Halle.
--1. Halle, den 24. September.

Heute begann die fünfte diesjährige Sitzungsperiode des Königlichen
Schwurgerichts zu Halle a. S. Sie iſt auf ſechs Sitzungstage be
rechnet, an denen insgeſamt acht Strafſachen zur Verhandlung kommen
werden.

Als Geſchworene ſind folgende 30 Herren ausgeloſt worden: Guts
beſitzer Friedrich Marx aus Dornſtedt, Maſchinenbeſitzer Hans
Pröſchel aus Unterteutſchenthal, Gutsbeſitzer Hans Weitzz el aus
Hedersleben, Rittergutsbeſitzer Viktor Ehrhardt aus Klein-Wölkau,
Gutsbeſitzer Franz Roſahl aus Osmünde, Gutsbeſitzer Hermann
Becker aus Gimmritz, Fabrikbeſitzer Albert Lange von hier, Freiherr
Hans von Hardenberg aus Oberwiederſtedt, Major a. D.
Freiherr Karl von der Horſt von hier, Fabrikdirektor Auguſt
Pfülf aus Ammendorf, Bankier Oswald Peckolt von hier, Fabrik
beſitzer Heinrich Hut h jun. aus Wörmlitz, Bergaſſeſſor Siegfried
Beiſert von hier, Gutsbeſitzer Emil Sturm aus Schlettau,
Maurermeiſter Wilhelm Bode sen. aus Quenſtedt, Ziegeleibeſitzer
Albert Lindner aus Oſendorf, Gutsbeſitzer Emil Hulbe aus
Schlettau, Maurermeiſter Ernſt Friedrich von hier, Bankier
Dr. Louis Schönlicht von hier, Kaufmann Paul Wieck aus
Hettſtedt, Gutsbeſitzer Kurt Vogel aus Unterteutſchenthal, Kaufmann
Otto Kranig von hier, Oberſteiger Wilhelm Schimpf aus Kloſter
mansfeld, Jngenieur Franz Naumann von hier, Rittergutspächter
Hermann Lüttich aus Arnſtedt, Gutsbeſitzer Theodor Heinemann
aus Dammendorf, Buchhändler Albert Neubert von hier, Fabrik
beſitzer Guſtav Geiler von hier, Gutsbeſitzer Hugo Köſt er aus
Drobitz, Kaufmann Max Windesheim von hier.

Für den heutigen erſten Sitzungstag war nur eine Verhandlung
angeſetzt. Sie fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Den
Vorſitz führte Landgerichtsrat Redanz. Die Anklage vertrat Erſter
Staatsanwalt Schweiggert. Als Verteidiger fungierte Rechts
anwalt Spilling.

Auf der Anklagebank ſaß der Arbeiter Franz Bernhardt aus
Wörmlitz. Er hat am 1. Auguſt d. J. hier in Halle eine Frau zu
vergewaltigen verſucht. Er iſt erſt 24 Jahre alt. Jn der Urteils
begründung wurde ſein Verhalten bei der Straftat als ziemlich roh
gerügt. Er wurde von den Geſchworenen der verſuchten Notzucht
ſchuldig befunden und vom Gerichtshof antragsgemäß zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Gerichtszeitung.
-l. Halle, 24. Sept. (Schöffengerichtsſitzung.) Frei-

geſprochen. Der Geſchäftsführer einer hieſigen Brauerei ſollte ſich des
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz ſchuldig gemacht haben, weil
er ſein Bier als „echt Halleſches Malzbier“ verkauſt habe. Die Anzeige
war von Hamburg aus erfolgt. Ein Hamburger Sachverſtändiger hat
in ſeinem Gutachten geäußert in Halle ſei freilich der Name Malzbier
allgemein gebräuchlich, er ſei aber nur abgekürzt aus Weizenmalzbier.
Jn Hamburg dagegen verſtehe man unter Malzbier nur ein ober-
gäriges Bier aus Malz und Hopfen. Der Verteidiger des Angeklagten
hielt dem entgegen, daß bei dem allgemeinen und langjährigen Gebrauche
der Bezeichnung Malzbier in Halleſchen Brauer- und Bürgerkreiſen von
einer Täuſchung ſeitens des Angeklagten nicht die Rede ſein könne.
Daß man über Malzbier in Hamburg eine andere Auffaſſung habe als
in Halle, dafür könne doch der Angeklagte nichts. Jedenfalls habe er
ſein Bier nicht als Hamburger Malzbier, ſondern als
Halleſches Malzbier geliefert. Der Gerichtshof gelangte zu einem
freiſprechenden Urteil. Da im Halleſchen Handel und Verkehr
die Bezeichnung Malzbier allgemein und ſeit lange gebräuchlich ſei, ſo
könne dem Angeklagten bei Anwendung dieſes allgemein üblichen Namens

Zweck und Abſicht einer Täuſchung nicht unterſtellt werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. September.

Wetterbericht vom 25. September, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß des vorgedrungenen Hochdruckgebietes iſt
in Deutſchland vielfach heiteres, trockenes Wetter mit empfind-
lich kühler Nacht (es kam vielfach bis zur Reifbildung) ein
getreten. Seit dem Abend ſteigt indeſſen das Barometer nicht
mehr und es ſcheint nun nochmals eine im Süden neuerdings
aufgetretene Depreſſion Einfluß zu erlangen und beſonders
für den Süden und Oſten wieder Regen zu bedingen.

Voransfichtliches Wetter am 26. September Jn
den ſüdlicheren, ſüdöſtlichen und öſtlichen Teilen meiſt trübes,
kühles Wetter, vielfach Regen; im übrigen Gebiet wechſelnd
bewölktes, kühles Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. September: Jm
Süden, Südoſten und Oſten Deutſchlands zuerſt trübe, kühl,
regneriſch, nachher aufheiternd; im übrigen Gebiet aufheiternd,
vorwiegend trocken, bei Tage etwas wärmer als am 26. Sept.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den

26. September: Still, teils heiter, teils neblig, meiſt trocken, nachts
Froſt, tags kühl.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Verwaltung der Zuckerraffinerie Halle hat nach der
„M. Z.“ einem Aktionär mitgeteilt, daß ſie ſelber noch nicht ſagen
könne, wie ſich das Ergebnis geſtalten werde. Es komme alles darauf
an, welche Geſamtkoſten erwachſen ſind und welche Ausbeute der ver
arbeitete Rohzucker ergibt. Sofern ſich erſtere infolge der geſtiegenen
Materialpreiſe und höherer Löhne um 10--15 4 für den Zentner höher
ſtellen ſollten, käme dies bei einer Verarbeitung von 2 400 000 Ztr.
ſchon einem Betrage von J bis L Million Mark gleich.

y. Die Mangfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in
Eisleben hat den Kupferpreis um 3 C. erhöht auf 186 189 die
100 kg netto Kaſſe frei Bahnſtation Hettſtedt.

y. Aktien Malzfabrik Eisleben. Der Aufſichtsrat hat die
Verteilung von 4 (4) Dividende beſchloſſen.

Die Aktiengeſellſchaft Julinshall in Harzburg hat die Zu
ſammenlegung der Aktien im Verhältnis 2 zu 1 beſchloſſen.

Haft
llte

arnſpinnerei Stöhr u. Co., Kommanditgeſellſanf Tlien in S Die r am Montag ſo
über die Erhöhung Aktienkapitals um 2 Mill. beſchließen und
ihre r zu einer Abänderung der Gewinnverteilung zuP der Aktionäre und zur erfolgten Ausgabe von 4 Mill. Aproz.

eilſchuldverſchreibungen erteilen. Es fehlte indeſſen die jatungegemaße
Mehrheit der Stimmen, ſo daß die Generalverſammlung nur ihre Zu
ſtimmung zur Ausgabe von 4 Mill. 4proz. chreibungen
zu geben vermochte.

y. Altenburger Aktienbrauerei. Die Dividende für das Jahr
1905/06 wird wieder auf 9 5 geſchätzt.

y. Dresdner Papierfabrik in Dresden. Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer
Dividende von 5 (wie i. V.) vorzuſchlagen.

Gewerkſchaft Schlägel und Eiſen zu Gotha. Die Gewerken
werden zur Leiſtung einer Zubuße von 25 pro Kux zum 5. Oktober
als erſter Rate der von der neulichen Gewerkenverſammlung bewilligten
Zubuße von 100 aufgefordert.

y. Zuckerfabrik Bennigſen. Die Verwaltung kann für
1905--1906 nur 50 (i. V. 1500) Dividende beantragen.Die Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial

zu Görlitz ſchlägt wieder 1800 Dividende vor.
Die Gewerkſchaft Glückauf in Sondershauſen zahlt pro

September er. wieder 100 4 Ausbeute pro Kux.
y. Kaligewerkſchaft Fürſt von Waldeck zu Gotha (Verwaltungs

ſitz Magdeburg). Am Sonnabend fand in den Geſchäftsräumen der
Firma Scheins und Eichler in Magdeburg die konſtituierende Ver
ſammlung dieſer Gewerkſchaft ſtatt. Es wurde der Erwerb der Kali
uſw. Gewinnungsverträge in den hannöverſchen Gemarkungen Salz
hauſen, Oelſtorf, Oedemer, Rettmer, Oerzen, Betzendorf, Glüſingen,
Tellmer, Bardenhagen, Beverbeck, Grünewald Rieſte und Steddorf, ins
geſamt 29 300 hann. Morgen, beſchloſſen. Für den Ankauf und die
Erſchließungsarbeiten wurde ein Kapital von 350 000 C beſchloſſen,
wovon pro Kux 200 ſofort zum Einzug gebracht werden.

y. Stadtberger Hütte. Die Dividende wird neuerdings auf 39
(0) geſchätzt.

Hagelverſicherung. Jn der Hagelverſicherung ſind, wie der
„Berl. Börſ.Ztg.“ geſchrieben wird, bisher die Nachſchüſſe und Beiträge
folgender Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften bekannt geworden. Es werden
an Nachſchüſſen erhoben im Vergleich zum Vorjahre: von der
Schwedter Hagelverſicherungs geſellſchaft a. G 140
der Vorprämie (80 im Vorjahre), von der Borüſſia, Hagel-
verſicherungs Geſellſchaft a. G. in Berlin, 150 (83) von der Ceres,
HagelverſicherungsGefellſchaft a. G. in Berlin, 115 (170) von der
Norddeutſchen Hagelverſicherungs- Geſellſchaft a. G.
in Berlin 150 (178) (wie ſchon gemeldet.) Ferner betragen die
Jahresbeiträge bei dem Oſt deutſchen Hagelverſicherung s-
Verbande in Breslau 163 (133) für 100 Verſicherungsſumme,
bei der Greifswalder Hagelverſicherungs-Geſell-
ſchaft 89 (135) 4,. bei der Neubrandenburger Hagel-
verſicherungs- Geſellſchaft 112 (232) 4

Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte. Für das Ge
ſchäftsjahr 1905/06 wird der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 6 Prozent (i. V. 2 Prozent) in Vorſchlag
gebracht. Jm laufenden Jahr ſoll ſich die Geſchäftsentwicklung weiter
günſtig geſtalten.

Eſſener Kreditanſtalt. Die Verwaltung berichtet, daß das
erſte Halbjahr er. ſteigende Umſatz- und Gewinnzahlen erbracht hat.
Dem weniger lebhaften Effektenverkehr ſtehen größere Konto, Korrent
und Zinserträgniſſe gegenüber, ſo daß auch für das erhöhte Aktien
kapital eine günſtige Dividende (1905 8 zu erwarten ſei.

BergmannElektrizitäts-Werk, A.G. Die Verwaltung bean
tragt mit dem Hinweis auf die weſentliche Umſatzerhöhung in allen
Fabrikationszweigen und dementſprechend erforderlicher Vermehrung der
Betriebsmittel eine Erhöhung des Aktienkapitals um 4 Millionen,
ſomit auf 14 Millionen Mark. Die neuen Aktien ſollen den Aktionären
zum Kurſe von 205 (auf 5 alte eine neue) angeboten werden.

Lüneburger Wachsbleiche, Aktiengeſellſchaft. Die General
verſammlung hat die Divideude für die Vorzugsaktien auf 5 und für
die Stammaktien auf 4x feſtgeſetzt und den Vorſtand ermächtigt, die
Geſchäfte nach Rußland in Weiſe weiter zu betreiben.

Der Aufſichtsrat der Bayriſchen Diskonto und Wechſfel
bank in Nürnberg beſchloß, der am 25. Oktober einzuberufenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 5 J vorzuſchlagen.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 22. er. Kahn Nr. 636, Schiffer Ewald, mit

Harz von Hamburg und Kahn Nr. 1360, Schiffer Bolmeyer, mit
Stückgut von Hamburg angekommen am 24. er. Kahn Nr. 102,
Schiffer Bolle, mit Harz von Hamburg und Kahn Nr. 137, Schiffer
Schröder, mit Stückgut von Hamburg.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Möbel und Dekorationsgeſchäfts Jnhaber Paul Heinrich

Zeun in Chemnitz.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 25. Sept. Preis pro 100 Kilo 7,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 24. September l.
Hamburg 11,40 A. loko Hamburg 11,75 C. Februar
Magdeburg 11,60 K. Magdeburg 11,95 A. ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 11,35 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,15 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.
Viehmärkte.

n. Cöthen, 24. Sept. (Auf dem heutigen Viehmarkte)
waren aufgetrieben 55 Pferde, 16 Kühe, 8 Ochſen, 38 Stiere,
994 Schweine und 674 Ferkel. Bei flauem Geſchäft wurden mäßige
Preiſe erzielt. Schweine hinterließen viel Rückſtand.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 25. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,25-—9,37. Tendenz: matt
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,60 7,75. z marr.

Brotraffinade J. ohne Faß 20,00.
Kryſtallzucer l. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 19,25.
Gem. Melis mit Sack 18,75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per September G, B. Nov.Dez. 18,65G, 18,80B.
Oktober 19,00G, 19,10B. JanuarMärz 18,856G, 18,95B.
Oktober Dezember 18,75G, 18,90B.] Mai 19,106G, 19,15B.

Tendenz matt.
Hamburg, 25. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per September 18,70.) März 19,00.
Oktober 19,20. Mai 19,20. Tendenz matt.
Dezember 18,85. Auguſt 10,50.

G

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Die Beſſerung in Nordamerika und die

l zgreit der übrigen Märkte haben die Stimmung hier ſehr be
eſtigt. Die höheren Preiſe haben aber das vermehrt,

ſodaß die Haltung etwas ermattete und die erſten Fortſchritte teil
weiſe verdrängt wurden. Hafer brachte Beſſeru im Preiſe.
Greifbare Ware war gut verkäuflich. Der Aufſchwung in denPreiſen für Rüböl Se weitere Fortſchritte.

Weizen per Sept. Okt. 177,50 Dez. 178,75
Mai 183,75

Roggen per Sept. 161,50 Okt. 161,75 Dez. 164,25
Mai 167,50 A.

Hafer per Sept. 155,00 Dez. 156,75 Mai 159,75

Tendenz: matt.

Mais per September 126,00 Dezember 128,25
Rüböl per September 64,40 Oktober 64 40

Börſe von Berlin vom 25. Sept. (Eigener Vraytvericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe beſchäftigte ſich heute hauptſächlich mit der Glatt-

ſtellung zum Ultimo und beobachtete im übrigen Zurückhaltung.
Der Kursſtand blieb im allgemeinen gut behauptet. Der heute
erſchieneneBankausweis wurde für weniger ungünſtig gefunden, als
erwartet worden war, da die Bank noch über eine kleine ſteuer
freie Notenreſerbe verfügt. Von Hüttenwerten waren Bochumer
und Rheinſtahl gebeſſert beim Hervortreten einiger ſpekulativer
Kaufluſt, namentlich für das erſtere Papier. Amerikaniſche Bahnen
lagen im Anſchluß an NewYork feſt. KanadaAktien hoben ſich
bei lebhaften Umſätzen infolge der wiederauftauchenden Annahme,
daß der bevorſtehenden Generalverſammlung doch noch die Ver
teilung eines Bonus vorgeſchlagen werden wird. gig Prinz
HeinrichBahn Aktien zeigte ſich ſpekulatives Intereſſe bei einer
Beſſerung von 6 Prozent. Lombarden litten wieder unter Reali
ſierungen. Ruſſen von 1902 gewannen auf Deckungen 0,20 Proz.;
dagegen ſtellten ſich WarſchauWiener niedriger. Schiffahrtsaktien
n etwas an. Der Aufwärtsbewegung der übrigen Hüttenwerte
fo t Laurgahütte, und nach Bekanntwerden der günſtigen Ab
ſchlußziffern ſtiegen dieſe Aktien noch weiter im Kurſe. ſſiſche
Bankaktien gewannen auf lokale Käufe 116 Prozent. Warſchau
Wiener beſſerten ſich ebenfalls. Kanada Aktien ſetzten bei an
dauernd lebhaften Umſätzen ihre Steigerung fort, während im
übrigen bei guter Haltung, aber ſtillem Verkehr weſentliche Aende-
rungen nicht eintraten. Tägliches Geld 316 Proz. und darunter.
Die Tendenz war in der zweiten Börſenſtunde durchweg feſt;
amerikaniſche Bahnen beſſerten ſich weiter. Pribvatdiskont
426 Prozent

SKS J4Zw S TKursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 25. Sept.

in Dividende ins arsinslau rorl. letzte fass

Hallesche conr. 334 96 StadtAnleihe von 1882 v. o 35 97.100Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 a u. o 3 97,906
Uallesche 342 90 Ffadj-Anleite von 1886 a u. o 3 97.506
Halleiche 35 9 Stadt -Anieide von 1892 u. 35 97,256Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie

ankündbar bis 1906 u. 7 1701,60bHallerche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie l

änkündbar bit 1907 a. 101.250Hallesche 392 Sfadt- Anleihe v. 1900, Serie Il a u. 35 97,50b
Atener 352 Sfadt Anleihe u. z 5Ertarter 392 9 Stadt Anleide u. 35 7.00Erturter 4 FStadt- Anleihe l von 1893 s u. o 4 101,00b
Erfurter 4 9 FSfadt-Anſeihe von 1901 J u. o 4 101,00b
Halberstäödter 392 90 Sfadt- Anleihe verschied. l
Heumbarger 35 Sſact- Anleibe a u. 35 96,758Zerbster 392 90 Stadt Anleibe ar. 22landzchaftliche 392 90 Lentral-Pfandbriefe a u. 7 35 956,750
Landsch aftliche 3 Tentral-Pfandbriefe u. 3 85, 90B
ächsische 4 90 landschattüche Planäbriefs Ia u. 108,006
Sächslsche 392 landschaftliche Pfanädriete a a. à 35
Hchsische 3 90 landschaftſiche Pfandbriefe a. 30Sächsische 352 Prorinzial- Anleihe verschiei. 32
Unstruf-Regal. 392 90 Oblig. (Dreti.-Hebra) m u. 352) 97.50B
Ammendoerfer Papierfabrik 4 90 Anleibe a u. 4 101,006
Bernburger Maschinenfabrit Anleihe rückt. 10390 a u. 43
Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 leil-

zchuldrerschreidangen ankünddar bis 1910 u. 10 4 1100,25b6
Consolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe a u. 7 4 100,606Cröllwitrer ſern 490 Uypoth. Anleibe a u. 4,, 100,506
narpurfa 12 n u. 4 102,5068isenacher Kammgarnspinnerei 492 90 t.räcit. mit 102 90 e M o l I 102 600
Fabrik landw. Maschinen F. Dimmermann 3 Co.,

Arb., 490 Teilschuldv. rüctr. mit 103 90 u. o 4, 101.256Grube Glüctauf 452 90 Obligationen w. 333 190506
Halle-Hettstedter 892 90 k. O. u. o 353 5080Haſſes -iettrtedter 442 90 b. Obi. e eHalletche Stradendahn 4 90 b. m. 7
Körditdorter ucherfabrit 4 90 u. o 7Aytfhäuserhütte Hypoth. Anleihe a u. Vio 4 1100Naembaorger Brauntohlen ab. Hypoth. A. in. 4
Sächslsch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. u. 4 99,760
Sächzirch- Thür. Braunk.-Verw. H. Anl. rüctr. 102 90 u. 14 u
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückt. 102 90 u. i 4 101,6506Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 rüdhr. 100 90 u. o 4
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 96 Anfeihe v. 1890 u. 100,006
Vertchen-Weitenf. Braunt. 46 Anſeie v. 18081 u. o 1100,006
Verschen-Weidenf. Braunt. 4 90 Anleite v. 10021 u. 4 100,60B
Zeitrer Paraff. u. Solaröſfabrik Anleibe u. 7 z. 500Hallesche Bankrerein- Aktien 7 4 11656,506Spar- und Vorschudbank- Aktien 71 2 12 4 b7.006Ammendorter Papjerfabrii- Aktien 15 4 1271,006
Berndarger Maschinentabrit-Aktieo 2 77Crölhwitrer Papierfabrik-Aktien I 15 4 2Cönnerner Maſztfabrik- Aktien i 10 9 4 172,006Dörrtewitr-attmannsgorfer Braunt. nd Abnien 22 00B
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vort.- Aktien 5 wal 99,60B
kilendarger Kattun-Manafaktur-Aktieo e 45664 75kienwerk Brünver- Aktien 171 18 10 4 I148,00b
feläschlößchen-Brauere- Aktien s 0 0 35,00 e. beGlauziger Zuckerfabrik- Aktien 0 2 8 J .000Halle-Hettstedter Eisenbabn- Aktien Lit. A. bis

1908 garantiert 32 90 i 38 4 4 98,00bHallesche Attien-Bierbrauerei- Aktien 0 5 5 4 108,00b
Hallesche Aktien-Bierbrauerei junge Aktien 4 4 1106,25b
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 1832 4Hallesche Stradenbdahn- Aktien 45 65 4 137,25B
Hallesche Portland-Cementtabrit- Aktien 1 5 4 120,25B
Hildebrandsche Mäblenwerke- Aktien 9 s 146,00B
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 952 78 4 manKyffhäuserhätte Aktien 20 13 4Landsberger Malzfabrik-Aktien 377 9 4Haumbarger Braunkohlen-Aktiea 11 123Niemberger Nalzfabrik- Arten o 5 e 4 113,006
Eienburger Schlobmölzerei-Aktien o 6 4Kiebecksche Montanwerke- Aktien 11 12 4 SSächs,- Thür. Braunkohblen-St.- Aktien 2 3 4Sächs.-Ihär. Braunkohlen-St.-Pr.-Attien I. Em. 5 5 4 557Sächs.-Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien II. m. m 5 5 4 119.00B
Waldauer Braunkoblen- Aktien 12 12 4 257.,00bVegelin Häbner-Aktien 8 8 41532,006Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 269,000
Zeitzer Maschinentabrik- Aktien (Schaede) 7 4
Zeitrer Paraffin- uad Solarölfabrik-Attien 10 11 4 1832.00B

n warw e erreeehie er au-Vereins-Kure ohne Linsen 1 o. 2. 20750Hall. Conzolid. Pfsnnerschafts-Kure 28 30 800,00B
Die Karse der mit bereichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stüd

Tages-Marktberichte.
New-York, 24. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. Sept.) Baum
wolle- Preis in NewYork 9,60 (9,70), Lieferung Nov. 8,86
(8,95), Lieferung Jan. 9,12 (9,22), in New Ocleans g
(9 Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,60 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
9,45. (9,30), Rohe Brothers 9,60 (9,50). Mais*) per
Sept. 56 (56/8), Dez. 52 (521 Mai 50 (49 Wei zen**)
roter Winterweizen loco 805 (797 Weizen per Sept.

Mai 85 (845 Getreidefracht nach Liverpool 1 (122),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (8 Rio Nec. 7 perOkt. 6,10 (6,15), per Dez. 6,30 (6,30), Mehl, Spring Wheat
clears 8,20 (3,15), Zucker 35 (3 Zinn 40,82--40,50
(39,65---40,65), Kupfer 19,378 19,62 (19,25 19,50).

Tendenz Mais: feſt.ew) Cenden Kacr. F.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Braunſchweig, 25. Sept. Jn der heutigen Sitzung
des braunſchweigiſchen Landtags wurde ein
ſtimmig An ohne Debatte folgende Reſolution angenommen:

dankbarſter Anerkennung der vielfachen und hohen
Segnungen, die das braunſchweigiſche Land der Herrſchaftsführung
ſeines verewigten Regenten verdankt, vermag die Landesregierung
ſich gleichwohl der Anſicht nicht zu verſchließen, daß eine längere
ungewiſſe Fartdauer des im Gefolge des am
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16. Februar 1879 vorgeſehenen Proviſoriums dem
inneren Frieden und damit der Wohlfahrt
des Herzogtums nicht förderlich ſein würden.
Die Landesberſammlung hält ſich bei Abgabe dieſer Erklärung
des Einverſtändniſſes der Einwohnerſchaft des Landes ver-
ſichert, die durchtwweg von dem lebhaften Wunſche beſeelt
iſt, baldigſt eine endgültige Ordnung der Re
gierungs verhältniſſe herbeigeführt zu ſehen. Die
Erreichung dieſes Zieles haben bisher die Gegenſätze verhindert,
die zwiſchen der Krone Preußens und dem derzeitigen Hauſe der
jüngeren Linie des braunſchweigiſchen Herrſcherhauſes, deren Rechte
inbezug auf den braunſchweigiſchen Thron durch die neue Land
ſchaftsordnung gewährleiſtet werden, beſtehen und in dem Beſchluſſe
des Bundesrats vom 2. Juli 1885 zum Ausdruck gebracht ſind.
Es liegt der Landesverſammlung fern, zu dieſen Gegenſätzen nach
der einen oder anderen Richtung hin Stellung zu nehmen. Daß ſie
verſchwinden, liegt jedoch ohne Frage im Jntereſſe des Herzog
tums, und die Landesverſammlung hält es daher für geboten und
den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet, daß nicht ſofort zur

eine Beſeitigung der vorgedachten Gegenſätze
hinzuwirken. Daß dabei die berechtigten Intereſſen des
Reiches einerſeits und des Herzogtums andererſeits voll gewahrt
bleiben müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Jm Vertrauen auf den hoch
herzigen Sinn Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von
Preußen und das Pflichtgefühl Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs
von Cumberland und zu Braunſchweig und Lüneburg gegenüber
den berechtigten Anſprüchen des Landes auf baldige endgültige
Entſcheidung richtet daher die Landesverſammlung an den hohen
Regentſchaftsrat den Antrag, den Reichskangler als Vor
ſitzenden des Bundesrats zu erſuchen, die zur Beſeitigung der be
zeichneten Gegenſätze geeigneten Schritte zu tun und zugleich
dieſe Reſolution zur Kenntnis der Königlich preußiſchen Staats
regierung und Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs von Cumber
land und zu Braunſchweig und Lüneburg zu bringen.“

Nach Annahme dieſer Reſolution verdagte ſich der
Landtag.

Altenburg, 25. Sept. Der Herzog hat der Landes-
Wahl eines neuen Regenten geſchritten, vielmehr zunächſt an zu
ſtändiger Stelle der Verſuch gemacht wird, auf
(GMMEGGMCGGGEGEGGG f—fX.CCoaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaanrlrrkCkcCCCAACCkhkASGSGGSSGSGGGGIOOG”GGCGGS

ſende von 100 000 Mk., die ihm am Sonntag von einer
iſt, aus eigenen Mitteln nochAbordnung überreicht worden

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. September, 2 Uhr nachmittags.
ber zusführliche Kurszettel erscheint

in der Früh- Ausgabe Deutsche kisenb. B.-G. 113,000

Wechsel-Kurse. Haſſe-Hetitiedt hPrivatdiskont 42 90. h 4 105 800
ſern on es 50 kietiritche Hochdahn 127.00b6brüszel 60.9000 Grosse Berliner Stratenbahn I183, o0
ſtalien m e 81,20B Franzosen ult. 144,30Kopenhagen tembarden ulf. 37.00BLondon e e 20,43 Canada-Pauific ab. 179,50
New-Vork vista 4,2166GotthardbabnParis kurt 81,10 ſtalien. Meridionalbahn 77Schweirt 81,106 do. Mittelmeerbahn 91.00Patersburg uxemb. Prinz Heinrichbahn 1465.,00en 85,05B.Westsizilianische Eisenbahn 65,60b0

i iro auf London 1 2 nBe de Aer i Eisenbahn-Obligationen.
e e 4 9 Hordhausen-Wernigerode. m

r n erancs- t e e 2229 e e 3er ie Malen 39 Pisenbahn-Prioritäten.
elgischeDänische do. 112,10 2 u Nordb. Gold Obl. 3

See lFranzösische do. 31,06 60 F t i h e 67 800üolländirche do. u e e b. ..5. 62tigen 81;20 4 x m e enOesterreichische do. 85.10 4 Ho i z z. e. cRussische do. 215,45 1 8 nein 1807 pr. o 7400
Schweizer do. s81.10 e Anieier I. f.

Deutsehe Anleihen. r
372 90 Deutsche Reichs- Anleihe 95,40 do. Wittelmeer Pr. 100,75e e er 8660 3 0 fort. Elend Ob 1886. 90 00d6
z do. do. alt. 86,50 13 e h m Obl, 155 70

2 90 Preubische Staats-Anleihe. 98,50 4 orth.-Pac. Pr. Lien.3 do. 8660B4 louis u. S. Fra. Ref. 1951. 83,00b0
3 90 do. do. alt. ean. Maet, il 104 t. i g7r2e Schiffahrts-Aktien.

en Aaetz-n. 06 men i15 den ängtn in v. po s410 Nerddeutscher Uoyd 127.1
o Gr. Hess, Staats-Anl. 99 unk. 09 103,006 je un n u i Bank-Aktien.32 9 Hamburg. St.-R. amort. 1887-9 ,40 e. T. 155.90aeeeceeeee890 Sächsische Staats-Rente 86,40B (o üypoſd. an i. B. 169,10b0332 Rheinpr. 3-7.10,12-17,24-27,29 96,756 (Commen.- u. Dish. Bank 121.2550

37 40 polda 1895 Darmniäcfer an ar. 139.00b0Perliner 18825 982080 ſeszauer landes-dant 113 so
49 Erfurt 1893, 1901. 106,90 heuische Bank 238,603 2 90 do. 1893, 3 e do e e I57 4002 Hallesche 1900 I a. 2 conv. S Uinionfo-Kommanäſf- Ant. 1883263* do. 1886, 1892 97,50B Dresdner Bank h 168,7000
490 Magdeburger 1891, unconv. 1910 Ekszener Kredit 164,9006
7 96,7650 Goihaer ürundtredit-Bant. 160, 50B4 90 NMerseburg 1901 unt. 10. Leivriger Kreditanstalt 73.4000
3 München 1903--04 96,406 Magde urger Bankrergin 152800

I e o. bPriveibant 126.70673 e Nitteldeuſsche Kredit-Bank [I21,704 90 Wormser Stadt-Anl. 101, 256 rer für Denfsciſand 128, 756

Oesterr. n 210, 2500

Ptandbriele. ete. ne c er e4 r rn t. ausw. Handel 37490 Sächsiche landich.-Pfäbr. 1083.006 e ä u let n Wiener Bankrerein 14626Ausländiseche Staatspapiere,

e Brauerei-Aktien.o do. S r. 20d01 ren S h er e ho. on uns 0b eIa ener en c ereinsbr. rn
6 Mexianer gr.dezſmnaid e 3307 Industrie-Papiore.

ronenrente 8,806 7 mee4 0 do. Hilberrente. 100,25B 7 er zig er
a 90 do. Papierrente z gemeine kiektrir.-Gesellschaft 214, 500
39 Portugiesen unif. 3. 70,90 ingio-ſoninenſal-Guano 117,50
590 Rumänen amort. Anhaltische Kohlenwerke. I38,7566
490 do. 1890 93,40 äsranis, chem. Fabrik 163.00B490 do. 18958 91.290 T Baert 5 Sein Nef. 247,7500
470 Russen 1880 69, 706B Baroper Waltwert. e490 o. 1902 70,40v6 Bergmann Elektr. 316,750372 90 Schweden 1886 96,70 Berl. And. Maschinenfabr. 213,60d6
406 Serben amort. St. -Anl. 80,106 Berliner Elektriritäts- Werke 193,00
49 Spanier gr. do. Hazch. Schurnt. 247.90d0490 Türken Admin.-Anl. 87.20d0 Bismarckhütte 330,50
Türkenlose 400 Fr. 1465, 00bG Bliesenbach V.-A. 64,7509
490 Ungar. Gold gr. 9475 Bochumer Gußstahl 244 70490 do. Kronen e Braunschu. Kohl. St.-Pr. 278, 903229 do. Staatsrente 97 84,10 Buderus 126, 2560390 (o. kiser. Th. Anl. I Butzke 8 Co., Metall 102,7560
690 Buenos- Als 100,90 Chem. Fabrik Buctau 212,006

Coacordia Berg. 327.25d0

Eisenbahn-Aktien.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Filenburg.

per 15 Oberschl. Kotswerke 164,8060
I LIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIe Pl. e Gero Mnne.--:: henDessauer 6a5 e 2292228229 III 190,75b0 Rhein -Nassau. 327.0000

r r 216 258 Stablwerke e e es 2r vor verJ T wer J Rositrer Braunkohblen 235,0060
e

denen in u e enader Union liſ. D. 103,5000 ſuſine SeirungenDynamit-Frugt. 173.500 rn a. 227 u
küendarger Rattan 119.0000 5chalter Cruben h
ind n 348,5000 Schering, Chem. fFair. 29410kietira Dresd 80,60B Fhſes. hergb. i. 455 00b0
klektr. Untern. Zürich es e ans Schles. Port 5 Zement. IIIIIIIIIIII 09 00bB
Eschweiler Bergw. 249. 40b G ſchuckert, Elekitr. 128,75d0ken 160,50b G Schult-Knaudt. on oFriedr. Wilhelm Pr.- Akt. e 7 Siemens äſezhüiſen 258.50

n e h n. fatt3in ln en8. F. 3Gesellzchaft t. elektr. Untern. 140.80 er. Ta e
Glauziger Tuckerfabris I132,60d0 Sudend Masch hre [168.0 iel n er. ſusn ooes1 e IIIIIIIIIII 401, A.Hanne. Bauges. St. -Pr. 109 606 bin Jalige h
Hanner. Hasch. St. Pr. A. u. 8. 873,00tB egelin a Hübner, Warch. 1653.00
Hatpener Bergbau 214,40 Wesſeregeiner Aſtali 1060
Harmann sächs. Maschigenfabr. 133 00 Westf. Draht-lnd. a 215.00b0
Harzer A. U. B. e h 101,006 do. Stahlw. 8 e 121.50
Haspe kis. U. S. 216,80 Wittener Gudstahl h 274,590b6

r ehe 182,30b6 Frede, Hälzerel. 85.50h0ſdernia Beryw.-Ges. l Wom- Revier 1427500iläebrand, Mühlen 146,250 ar e r Zeitzer Maschinenfabr. 238,50 d
Hösch, Eisen u. Stahl 238. 50 00n ehe 92,60B Schluss-Kurse.r Tendenz: fest.II ersle LIIIIIIIIIIIIIKattowitzer Bergbau 200, 00v0 Kreditartien 211.10
üöiner Dergwerü 440,00bB z tRönig Wilhelm ab. 286. 7060 Darmstadter Bank 251Kördisdorfer Tuckertabrit 177.0000 Deutiche Bank 233.60

äuserhütte 251 75 NMommanan e 5,mee r 18955r thohre len 83.0006 n ent 1283Laurahiitte 249,30 estert. aatsbdann e 3Leopoldsgrube Eädderitt. 119,506 Desterr. Sidbabn 36,60
Leopoldshall 76,60000 ltalien. Mittelmeerbahn 2 143,00

(119600 e a mee ul. Iöwe à Co. 278, o00 ochumer Gubstahl 4.75

e n. ...::1 sen e h 777Nenden 4 Schwantt Pr.- Akt. 117;00b0 laurabütte e 249,75
Uiſowicer kiten Ha RonszolidationAatiin arg 3 ne Bergwerkne od. 4, 2222222222 IIIAen den. 176,00b0 Große Berl. Straßendahn e 44 184,75
Rordstern Steinkohlen 222,00b0 Hamdurger Pahbettahrt 161,25
Oberschl. kisenb. Bed. es 142,75660 Horäddeutscher Lloyd III 127,650

e n n 123,00 Dynamit-Iruit 174,25
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 25. Septbr., 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Go., Ha'le a. S.

Dividende 1904 1905

3 90 Fächsische Rente 386.506
372 96 o. Staaten. 100,056
3 Leiprig. Stadtanleihe 938,606
3 do. o. 1904 698,600490 Cröllw. Papieriadr. Obl.

4 9 Hall. Strabendahn Oblig.. 100,50B
4 90 Manst. Gewer 101,006490 do. do. 1893 100,806
4 do. do. 1897) 101,006490 (lo. do. 1902 101, 80bB
496 Leitzer Paratfin Obl.) 100,756
32 9 A. D. Kr.-Anst. Ptabr. 98,600
4 90 do. (o. 101.7564 90 a rPfbr. Al. unkdb. bis 1914) 102,760
324 90 Kommanalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 99,000
4 90 Kommunaldank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,250

Aktien.
Aebig-Teplitzer Eb. 8 11 250,2566
Böhm. Nordbahn 5 51 123,000
Busditiehrader Ed. lit. A. 125 1218 2865, 25B

do. lit. B. 12 12 286,000
g. Deutschd Rred.-Anst.

alte und aeue) 85 9 (174,000
Kradit- u. Sparbank Leipzig O 6 112,00d6

Dividende 1904 1905

e Rypethekendant 7
Sächsische Bank
Säésische Bod.-Kred.-Antt. 7
Grode Leipziger Strabenbahn 75
Hallesche Stradenbahbn 4
Leipriger Elektr. Stradenbahn 35
Altenburger Akt. Brauerei 11
Cröllwitzer Papiertabrik 15

144,006

s S Do

n u S i o FuO

Dörstew.-Rattmannsd. St. 25 57,506
do. Ue. Vern. 5 99,00BZuckerfabrik 2 133,60B

Hallesche Zuckerratfineris

(alte und neue) 25 I160,9068
Kördisdorfer Luckerfabrik 9 734 180,000
Leipziger Baumwollspinner. 14 16

Leipziger Bierbrauerei Righectk 100 10
Leipziger Elektrizitätswerte
Leipziger Rammgarnspinnereij 7 10
Leipziger Maſzfabr. Schkeuditz; 7 3
Mansfelder Kure
Haumburger Brauntohlen 11 12 209,906
Portland Cementfabrik Halle 65 1121,90b
Stönr à Co., Kammgarnsy. 5 10 1181,006
Thüringer 6as 15 16 301,250en 2 1 (114,000Wernshaus. Kammgaro Verz.-A] 9 8 (113,900

Zeitzer Paraffin 10 11 181.00B
Söchs. Emaillierwerke

vorm. Gnüchte! 6 8 1144,750
Tendent: stil].

50 000 Mk. hinzugefügt. Der Herzog hat beſtimmt, daß die
Zinſen des Geſamtkapitals verwandt werden ſollen, um
minderbemittelten Perſonen einen Erholungsaufenthalt zu
ermöglichen. Die Stiftung trägt den Namen Herzog Ernſt
Erholungsſpende.

Stettin, 25. Sept. Auf dem Gute Altſtüdnitz bei Kallies
in Pommern erſchoß ſich der Leutnant Glahn, Sohn des
Rittergutsbeſitzers Glahn.

Kiel, 25. Sept. Jn der Villa des Prinzen Adalbert von
Preußen iſt ein Pretioſendiebſtahl verübt worden.
Beim verſuchten Verkauf zweier Brillantringe wurde der
mutmaßliche Täter, ein Matroſe, feſtgenommen.

Frankfurt a. M., 25. Sept. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus New York: Auf Kuba iſt geſtern der Waffenſtill
ſt on d verkündet worden.

Augsburg, 25. Sept.
ver ſammlung des

Die hier tagende 58. H aupt
Evangeliſchen Vereinsder Guſtav Adolf- Stiftung hat an den Kaiſer und

den Prinz Regenten Huldigungstelegramme geſandt.
Wien, 25. Sept. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,

ſind beim Deutſchmeiſter- Regiment 24 Mann am Typ hus
erkrankt. Die Aerzte führen die Erkrankungen auf den
Genuß ſchlechten Trinkwaſſers im Manöver zurück.

Linz, 25. Sept. Ein hieſiges Blatt dementiert die Mel-
dung, der Herzog von Cumberland ſei

erſuchtbraunſchweigiſchen Welfen
von den

worden, die braun-
ſchweigiſche Krone anzunehmen und ſeine Anſprüche auf
Hannover aufzugeben.

Petersburg, 25. Sept. Geſtern abend drangen einige
anſtändig gekleidete junge Leute in die Wohnung eines Haus-
verwalters, ſchloſſen die Anweſenden in einem Zimmer ein
und erklärten, vor der Tür dieſes Zimmers ſei eine Bombe
niedergelegt. Dann raubten ſie Wertſachen, Pfandbriefe
und Wechſel im Werte von 200 000 Rubel. Die Räuber ent-
kamen. Jn der Jntendanturniederlage iſt ein Dieb-
ſt ahl von einer Million Arſchin Leinewand im Werte von
80 000 Rubel entdeckt worden.

Petersburg, 25. Sept. Der Admiral Beſolraſow erhielt
von den Revolutionären die Mitteilung,
zum Tode verurteilt ſei.

daß er
Er hat ſein Haus ſofort

dicht beſetzen laſſen und alle Maßregeln zu ſeinem Schutze
getroffen.

Petersburg, 25. Sept. D er Kongreß der Oktobriſten
und der friedlichen Erneuerung wurde auf den 23. Oktober
feſtgeſetzt.

Warſchau, 25. Sept. Die Lodzer Deutſchen beabſichtigten,

ein Privatgymnaſium
ſprache einzurichten.

mit deutſcher Unterrichts
Alle Vorbereitungen waren getroffen,

doch wurde der Plan durch die ruſſiſchen Behörden vereitelt,
die die Einführung der deutſchen Sprache als Unterrichtsſprache
verboten. Jn der Mittagsſtunde wurde geſtern ein
Kreisſchutzmann durch drei Unbekannte, ein Arbeiter durch
Terroriſten, eine Arbeiterin durch Arbeiter erſchoſſen.

Jn Kielce wurden fünf Banditen nach Verurteilung durch
das Feldkriegsgericht hingerichtet.

Riga, 25. Sept. Jn der Alexanderſtraße
einen Straßenbahnwagen eine Bombe geworfen.

wurde auf
Sie fiel

auf die Straße und explodierte, verwundete aber nur einen
Attentäter, der flüchtete.
wurde verhaftet.

Ein Komplize von ihm

Konſtantinopel, 25. Sept. (Meldung des Wiener Telegr.
Korr.-Bur.) Aus Monaſtir wird gemeldet, daß der
griechiſche Metropolit von Caſtoria in einem
Dorfe wahrſcheinlich von Kutzowalachen ermordet worden iſt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 25. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach An
fraga gedbot

Adler Aktien volle 8093826
Adler-Attien 50 90 829086
Adelfsgläck, abgest. Ant. 170 200
Alexandershall 8350 8450

ne 7550 7650Bizmarcksball- Aktien 73 e 75
Fetzen 9450 9550Centrum pflicht. 1200 1225

men 5975 6100Dentsche Kali- Aktien 1402143
aciland. 5050 5100Einige 6350 6450Emihenh al 690 720Frigärichshall 1409 1439

Glückauf-Sondershansen 18200 18400
Groszherzog von Sachen 6650 6750
Gäntherzdell 47 4850Hannor. Ka- Aktien 8390 869
Hanta-Silberberg 3400 3500Hattorf-Attien 7090 6690 67

Nach An
frage goehot

Heldburg- Aktien 9290 932 90
Heldrungen l und ll, je 2900 3000
Hermann l. S 900hmmentade 2175 12225
ahannas n. 5700 5750Krägershball volle 9096
Krügershall 50 90 92Mahkesha n. 375 425Neu-Bleichergäe- Aktien 10990 112
HMordhausener Kali-Aktien,

Kleine

Norähausener Kali-Aktien,

volle 1099 112Heichenhall 750 800Sachzen-Neimar 1250 1300
Salzderhelden 350 400
K&egitied 4000 4056Scieierauie 1475 1525
Westersode ehe

Tendenz: sehwach; Hermann II angeboten, Rössing-Barnten
à 675 gefragt.

An- und Verkauf von Wertpapieren, FRinlösung von Counons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Nurecht Mir RoTBAR

Verlaugte Perſonen.

Verk.Agent geſ. h hart
Vergüt. ev. 250 M. mon. u. m.
H. Jürgensen Co. Hamburg 22.

Für ein mittleres Gut bei Apolda
ſuche ich zum 1. Oktober einen
tätigen älteren Verwalter Aus
gang der 20 er Jahre bei 400 Mk.
Gehalt. Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. [2837
Vorſtellung kann ſofort geſchehen

Jufſeher.
Zum Frühjahr 1907 ſuche ich

energiſchen Aufſeher für 80 fremde
Leute bei hohem Gehalt. Derſelbe
muß die Leute anwerben und
polniſch ſprechen oder ſich gut ver
ſtändigen können. Nur ſolche

mit langiährigen Zpanrſſen von
e Kübenwirtſchaften werden
erückſichtigt. Zeugnisabſchriften

und Gehaltsanſprüche ſind ein
zuſenden- (2821den eheu a nigsaue,Bez. Magdeburt

Für Rittergut im Saalkreiſe ſuche
tüchtigen Perwalter

bei 600 Mk. Gehalt. Erb. Lebens-

lauf und 2836Willy K tellenvermittler,
g. Ulrichſtr. 3. Telephon 2333.

Oberſchweizer-Geſuch.
„Zum 1. Oktober ſuche einen

tüchtigen Oberſchweizer mit
beſten Zeugniſſen zu ca. 70 Stück
Großvieh. Gute Wohnung und
Ställe. Sofortige Meldung und
eventuell Vorſtellung. [2790

Sechmidt,
Rittergut Sauſedlitz b. Löbnitz

(Bitterfeld), Bahnſt. Delitzſch.

S verh. u. ein led. Ober-

r led. C rn zer u. Lehrburſchenſtellt noch für ſofort u. 1. Okt. ein
Arbeitsnachweis der Land-
wirtſchaftskammer, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 29. [2914

Aelt. erf. Wirtſchafterin, ſelbſt.,
m.Anſchl., für ü Rttgt. der
ov. Sachſen, ff. Küche, Gefl.

Milchw., ſofort geſ. Geh. 400 Mk.
F7 anno. Angenehme, dauernde

tellung. Offerten eud T. o. 36
an die Exped. d. Ztg. [2237

Beſſeres, freundliches Mädchen,
ewandt im Nähen, zu drei größeren

ndern und etwas Hausarbeit
zum 2. Oktober oder ſpäter geſucht.

Frau Paſtor Meinze,
2s40 Berlin, Ramlerſtr. 3.

Lehrlingsſtelle.
Jn einem Bankgeſchäft in

X Halle a. S. wird f. e. jg. Mann
m. d. Berechtig. z. Einj. Dienſt
am 1. Okt. er. eine Stelle als

X Lehrling frei. Off. u. B. w. 8837
X an Kudeif Moese, Halle S.
Für einzeln liegendes ZcGut geſucht Köchin,
die gleidſeitig auch andere im

Haushalt vorkommende Haus
arbeiten mit verſieht. Anfangs
monatl. Lohn 25 Mk. und freie
Station

Lediger Diener, der ſervieren
kann und mit Pferden umzugeweiß, um eventuell den Kutſ er

tat rin hevs gegen
reit. ugt. Anmonatl. Lohn S Mt. neben freier

Station und Livree. 2820
Rittergut Hütſcheroda b. Gotha

Ein junges Rädhen,
am liebſten vom Lande, zum
ſofortigen Antritt als Stütze der
Hausfrau auf ein Gut in der
Nähe von Cöthen. Schriftliche
Angebote unter Z. m. 79 an die
Exvedition dieſer Zeitung. [2818

Perſonen Angebote.

Gebild. Landwirt ſucht während

der 5gandeane Volontärſtellung

in größerer Zuckerfabrik Mittel
deutſchlands. Gefl. Offert. unt.
Z. m. 78 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht zu ſofortherrſchaftliche
Wohnung für ruhige Mieter.
Mindeſtes 7 Zimmer nebſt Bade-
ſtube, Burſchenſtube und ſonſtigem

möglichſt auch kleiner
artenplatz. Etwaige Angebote,

möglichſt mit Wohnungsplan,
werdenerbeten unter Chiffre K. H.
Stargard, Pommern, poſt-

ernd 12774
Vermietungen.

Aleſtr. 14 eL 1400 Mk. 1. 1. od. 1. 4. 1907

X zu verm. Näh. daſ. (2584

Wittehindſtr. 4647
Wohnung, beſteh. aus 6 Räumen
nebſt allem Zubehör, zwei Balkons
und großem Garten, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Preis 900
Mark. Näheres vormittags

Blumenthalſtr. Nr. 20, T.

ß Geldverkehr.

600 000 Mark
ſollen von einerFamilienverwaltung
à 3 o auf prima Ackerſicher-
heit ausgeliehen werden. Offert.
sub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [1622

Höchſte Beleihung
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Müblen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſt. Zinsſatz,
Lange feſt. 50 Pfg.-Freim. beilegen.
Bankgeſchäft A. Khrieh, Roſtock

n
Meldung. u. A. F. 446 Rud.
Mosse, Magdeburg. [2805

2



Bruno Heydrich's
Konservatorium für Musſk u. Theater,

I. Hallesches Konservatorium.
Freitag, den 28. Sept., abends 8 Uhr
im Theater des „Mintergarten“:

Opernabend in Kostümen,

Programm2. Akt „Joeept von Aléhul,
Szenen aus „Undine“ von Tortziog,

1. Akt aus „Das Nachtlager von
Granada“ von Kreutzer.

Mitwirkende Damen Margaretevon Mittelstaedt, Frieda e er
Herren Roberi Ganz, Siegfried
Schelper, ConstantinMüſlerhomann,
Hugo Bergholz, Richard Karlshofer,
Ernst Sohache, Fritz Volkmann,
Paul Becker, der Konservatoriums-
ohor. Orohester: die Kapelle d.
Füs.-Regts. Generalfeldmarschal]
Graf Blumenthal Nr. 36. [2825

Leitung: Direktor Bruno Heydrich.
Eintrittskarten: I. Reihen 1,55 Mk.,

II. Platz 1,05
II. 9sind ab Montag nachmittag im

Konservatorium, Poststrasse, sowie
in den Hofmusikalien handlungen
Kooh und Hothan zu baben,

Mitglied des
Rab. Sparvereins.

e

mit Hrn. Dipl.-Jng. Paul Wieſeü 0 (Nor hauſen Eſſen, Ruhr).
9 rl. Luiſe Raetzell mit Hrn. Kgl

Modewarenhaus, Leipzigerstrasse 97.

garantiert solide

raut- Seidenstoffe
in sohwarz, P weiss W und farbig.

Elegante feine Wollgewebe in Elfenbein für

Brautkleider.
Teichte Seiden- und Wollstoffe, halb fertige Roben
in Soide, Wolle, Tüll, Batist etc., weiss, farhig und schwarz für Frau

Mochzeits Kleider
ewpfieblt bei gröseter Preiswürdigkeit und enormer Auswahl

d Gebildete junge Dame (Waiſe)
ſucht zum 1. Januar oder ſpäter

angenehme Penſion
in feiner Familie. Beanſprucht werden
zwei unmöblierte Zimmer. Angebote

unter B. d. 8850 an Rudolf osse,

Halle. so
Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Hr. Poſtſchaffner Hermann
Ruhtiſch, 45 Jahre (Halle).

Hr. W Karl Gröbel,21 rade (Halle).Eliſe Nitzſchker geb.
Chriſtel, 36 Jahre (Halle).

Frau Enmilie Stoye verw.
gew. Pretſch, 81 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Erika Rudolph

berförſter Hollweg Salst
Waize bei Birnbaum, Poſen-—
Warthewald bei Orzechowo,Poſen). Frl. Eliſabeth Dallmer
mit Hrn. Leutnant Joachim
Geisler (Poſen). Frl. Gertrud

Baci Wittekinck,
Morgen, Mitktwoch, großes

ED ehlahteſeſ. W

Süssmilchs
Walhalla Cheater
Das meue Programm enten Femaser auf Schlager?

Clown Dolly Winſ Schoenburg,
mit seinem Miniatur Zirkus. der beliebte Humorist-

Gregg and. Sheffielck
in ihrer reizenden Kaffeehausscene. [2794

The Gilber ts, die wagehalsigen Tanzsellkünstler.

e Saalplatz 65 Pfg.Jed. Sonntag vorm. 412--2 Uhr: Gr. Frühschoppen- Konzert.
Jeden Sonntag nachwittag: Gr. Extra-Vorstellung.

Jeder Besuecher bat das Recht, ein Kind frei einzufübren.

Klause St. Lucas
wird als besseres Lokal wieder eröffnet.

Königſtädtiſche höhere Mädchenſchule,

Halle a. Ss., Lindenſtraße 66.Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt entgegen [2827
L. Staabs, Vorſteherin.

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 26. Sept. 1906 Apollo Theater.
12. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.

Fuhrmann Henschel. Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „HerlinerSchauſpiel in 5 Akten von

Thalia-Enſembles
Gerhart Hauptmann.

Direktion: Hermann Sohmelzer.

Perſonen:
Siebenhaar, Beſitzer

des Hotels „Zum
grauen Schwan“ Walter Sieg.Karlchen, ſein Sohn L. Thurm.Henſchel, Fuhrmann Ernſt Gode. Kur noch wenige Tage!

r ren Brandow. EinenHanne, Magd beignrbel Tod r Rieſen-
ertla Liddy HeWermelskirch, Pächter Lacherfo lg
der Schenkſiude zum erzielt allabendlich die Novität

z r Frie r und zugleich derFrau Wermelskir aaßner 3Franziska, deren größte Schlage r
ochter H.Hollmann. der diesjährigen Saiſon des

Berliner „ThaliaTheaters“:

Wenn die

Bombe plagt!

S r eu. ſch i tz. Geſangstextvon a fred Schönfeld
Puſt Paul Lineke.

Als Gäſte (2793
Maria Foroseou

AkrodSehmasor,

3 Kegelbahnen,

neu renoviert, zu vergeben.
an Offerten unter T. p. 81 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. (2842

George, Kellner W. Steineck.
Walter Henſchels

Schwager, Pferde
händler W. Bünting.Grunert, Tierarzt g. Amberg.Fabig, Handelsmann Stahlberg.

Hildebrand, Schmied Nonnenbruch.
Hauffe, Knecht bei

G. Steinegg.HenſchelFranz, Kutſcher bei

Siebenhaar W. Dohme.Ein Feuerwehrmann Paul Jungk.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x u

Ende gegen 10 Uhr. [2791
Donnerstag, d. 27. Sept. 1906
13. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Lohengrin.
Neues S lIhbeater.Direktion D E. M. Mauthner,

Mittwoch, den 26. Sept., Anfg. 86:
Sherloek MHolmes.

lhsen: Hedda Gabler.
erteilt

Donnerstag

Piolin- n b
e d ön r Ho zuBerl in. T. o. Sdie ehe Ztg. erb. 2850

e bahm.asphaltierte Den Eingang

Eckert mit Hrn. Apothekenbeſitzer
Hans Schade (Tempelhof bei
Berlin). Frl. Margarete Linde-
muth mit Hrn. Paſtor Arthure bare Kadbudehe hege von u Kuniß (Hohenkirchen b. Lunzenau

zimmer für Herhst- u. J e Schönech).Mittwoch abend zu beſetzen. Winter e r MueHotel Kalserhof“, Hr. Paſtor Ger2810) Reilſtraße 132.

Musgewürz,
täglich friſch gemahlen, offeriert
L. Büchner, Halle-Trotha.
Kutſchgeſchirre,

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei (1810

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

ſ3 An
ingsJenſeint- s

2 zeigen an e 27 C

C eschw. I del. Halle a. S 101.

hard Fuchs mit Frl. FranziskaHecht (Leipzig). Hr. Jngenieur
Eurt Criſtmann mit Frl. Mary
Gräſer (Leipzig). Hr. Aſſeſſor
Dr. jur. Neeſſe mit Frl. Gertrud
Schröter (Auerbach i. V.). Hr.
Leutnant Viktor Bangert mit
Frl. Gertrud Hammerſen (Osna
brück). Hr. Realf ſchullehrer S Fritz
Henſchel mit Frl. Doris Lehmann

Jrauerkostüme
in allen Grössen und Weiten vorrätig.

Neueste Fassons. Solide Stoffe.
Gute Verarbeitung.

4 25, 30, 36 vie 80 u.
V Fert. Kostüm Röcke

aus rein woll. Stoffen

675, 950, [250 pis 45 M.

Trauer- Blusen
Trauer- Morgenröcke
Trauer-Schürzen
Kinder-Kloider

an Leipziger Form.

Mitglied des Rahatt-Spar- Vereins

Dr. Thompson“'s Depilatorium in Pulver.
o dem behnn Das beste und vollstandig un-

j8ehüdliche Mittel zur sofortigen
Entfernung von Haaren an Stoellen,

vo man solehe nicht wünsceht.

Büchse 2 Mk.
In Halle zu haben bei Georg

Niedermann, obere Leipzigerstr. 45,
Ed. Hennicke, Gr. Klausstrasse 39
Otto Siebert, Leipzigerstrasse 33.

NB. Man rerlange nur Dr. Thomoson's Depilatorium, da die meisten

anderen Enthaarungsmittel einen nachteil. Einfluss auf die Haut ausüben.

Gesueht von einer bedeutenden Hamburger Pabrik

techn. Oele und Fette (2768
ein tüchtiger, gut eingerührter

General Vertreter
rür die Provinz Sachsen gegen Provision.

Ausführliche Offerten unter T. T. 524 an
Haasenstein Vogler A. G., Hamburg.

e
Zimmer mit Zubehör, wegen Ver

x Zlücherstr. eng des jetzig. Mieters zum 1. April,

ev. 2 zu vermieten. e daſelbſt I. Etage. ([2515

ge c en dw

u Hr. Ernſt Freiherrvon Wrangel mit Frl. Hildegard
Richnow (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hr.
Graf Vitzthum (Borna). Hr.

Ka rie, (Sangerhauſen).
Hr. Paſtor Segfriede Ohneſorge
(Geyer). Hr. Königl. Oberförſter

(Schirpitz). Hr. Felix Helft(Bleicherode). Hr. Mar Stabs
arzt Dr. Gersdorf (Wilhelms-

aven). Hr. Guſtav Bleymüller

rot Eine Tochter:Jngenieur Curt Bergerunabes Hr. Dr. med. Rich.
Neumann (Bautzen). Hr. Ober
leutnant Gotzhein (Spandau).

Geſtorben: Hr. Landgerichtsrat
J Leberecht Graeßner (Zeitz).
We entier Auguſt Herrmann
(Weißenfels). Hr. Ritterguts
beſitzer Wilhelm Schulze (Ritter-
ut Spittelndorf). Hr. Getreidehändi dler R. Buchmann (Aſchers-

leben). Fr. Lina Schneppe geb.
Hochheim (Urbach). Fr. LuiſeHärte geb. Heinze (Telitſch
Fr. Luiſe Lücke geb. Pielke
(Greifswald). Fr. Marie Georgi
eb. Schönau (Brücken). Fr.eonore Pieſer (Klein- Witten

berg). Fr. Marie Mühlau geb.
Pfeil (Leipzig).

Tee Krukenbergstr. 10a.

Fr. v. Fragstein, Kgl. Baurat,
Bauinſpektor a. D., Sachverſtändiger für Bauausführungen und
Anträge bei Waſſerpolizeibehörden,
Prüfer von Bauabrechnungen,
Vertreter für größere Baufirmen

und Verſicherungsanſtalten.

Gonmmnannen
Meine Wohnung befindet sich

vetÄt[ w. Muehererstr. 51“

Margarete Knüpfer,
Lehrerin für Gesang u. Klavier.

Sohöler-Ponsionat

von M. Lauhb.
Schüler finden Penſion und

Nachhilfe mit Erfolg 3
Phil. und Mathem. [227

Halle a. S., Sternſtr. 9,

Unterfertigte Verbindung erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
ihre A. H. A. H., I. A. I. A., a. A. a. A. von dem am
22. September erfolgten Hinscheiden ihres lieben A. H.

Hermann Werner,
Oberlehrer in Hainichen (Sachsen)

geziemend in Kenntnis zu setzen.
HallIe, den 24. September 1906.

W. V. Thuringia.
I. A. Hanns Matthias

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager

unſere liebe, gute Mutter, FrauWiiheimine Helimuth geb. Koch
im Alter von 85 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet
Nebra, den 24. September 1906.

Hellmuth und Frau
Martha geb. Wagner.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. September,
nachmittags 3 S vom Trauerhauſe aus 3

Statt beſonderer Anzeige.
Heute morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden

im 86. Lebensjahre unſere liebe, teure Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter,

Frau Luise Lücke
geb. PielKe.

Die Hinterbliebenen
Anna BenneckKoe geb. Lücke,
Paul Lücke, Oberbergrat, Halle a. S.,
Marie Strübing geb. Lücke,
Martha Lücke geb. v. Platen, Eberswalde,
Marie Lücke geb. v. Reiche,
Paul Strübing, Prof. an der Univerſ. Greifswald,
Prof. Dr. Credner, Geh. Reg.Rat, u. Frau geb.Ziervogel, namens der Enkel und ürentel.

Greifswald, den 22. September 1906.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 449 der Halleſchen Zeitung 28. September 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Helbra, 24. Sept. Goldene Hochzeit. Unwetter.)

Jn der Familie des Klempnermeiſters Karl Erler hierſelbſt feierten
heute die Großeltern die goldene, die Eltern die ſilberne und die Tochter
die grüne Hochzeit. Gewiß ein ſeltenes Familienfeſt. Durch die
ſtarken, faſt unaufhörlich niedergehenden Regengüſſe der verfloſſenen
Woche iſt die Hoffnung auf eine gute Pflaumenernte vollſtändig zu
nichte gemacht worden. Die Obſtpächter ſind genötigt, die entwerteten
Pflaumen zu jedem annehmbaren Preiſe loszuſchlagen und erleiden
deshalb vorausſichtlich erhebliche Verluſte. Der heute nacht eingetretene,
mit Gewittererſcheinungen verbunden geweſene Wetterumſchlag kommt
für die Pflaumen leider zu ſpät.

V Eisleben, 24. Sept. (Acht-Uhr-Ladenſchluß.
Pflaumen.) Mit heute beginnt in unſerer Stadt für alle offenen
Geſchäfte mit Ausnahme der Bäckereien der Acht-UhrLadenſchluß. Durch
den langanhaltenden Regen iſt die überreiche Pflaumenernte in unſerer
Gegend ſehr geſchädigt worden. Alle Pflaumen ſind aufgeplatzt und in
manchen Gärten und Obſtplantagen liegen rings unter den Bäumen
die Pflaumenkerne dicht geſät. Jnſolgedeſſen werden die Pflaumen
ſpottbillig verkauft.

S Ouerfurt, 24. Sept. (Prinzenbeſuch. Diebſtahl.
Beſtätigung.) Prinz Adalbert von Preußen iſt heute
vormittag 10 Uhr 31 Min. auf Bahnhof Roßleben eingetroffen und
mit dem Automobil nach der Oberförſterei Ziegelroda gefahren. Zwei
galiziſche Arbeiter aus Schmon entwendeten geſtern im Pfeiferſchen
Goldwarengeſchäft, als der Jnhaber etwas aus dem Nebenzimmer
holen wollte, zwei goldene Uhren und zwei goldene Ringe, wurden
aber dabei ertappt und der Polizei übergeben. Der eine hatte die
Uhren im Stiefel, der andere die Ringe in einer Taſche verſteckt.
Zum Ortsrichter in Cämmeritz iſt der Landwirt Friedrich Wenzel beſtätigt
worden.

W. Weißeufels, 24. Sept. (Tödlicher Bauunfall.) Bei
dem Neubau des hieſigen Kreisſtändehauſes wurde durch einen aus der
Höhe von drei Stockwerken abſtürzenden 10 Zentner ſchweren Stein der
Maurer Schunke aus Uechtritz mit dem durchſchlagenen Gerüſt in
die Tiefe geriſſen. Er blieb zerſchmettert liegen und ſtarb bald darauf.
Ein Steinmetz konnte ſich im letzten Augenblick retten.

Weißenfels, 24. Sept. Abermals ein ungetreuer
Arbeiter.) Jn der Seilerſchen Schuhfabrik meldeten, wie die „Z.
N. N.“ ſchreiben, zwei Stepperinnen, daß der Arbeiter Heinecke aus
Langendorf Leder unter ſeine Weſte geſteckt habe. Heinecke wurde des
Diebſtahls überführt und bei der ſofort in der Wohnung des Heinecke
abgehaltenen Hausſuchung fand man Material in ſolchen Mengen vor,
daß dieſer Diebſtahl alle die bieher an den Tag gekommenen weit in
den Schatten ſtellt. Von den geſtohlenen Filzen hat H. für ſich und
ſeine Familie ſämtliche Garderobe anfertigen laſſen. Außer den Waren
fand man auch eine umfangreiche Korreſpondenz aus vielen Städten vor.
Aus den Briefen geht hervor, daß Heinecke ſein unſauberes Handels
geſchäft ſchon zehn Jahre lang betreibt. Jn den Briefen drücken die
„Kunden“ des Heinecke dieſem ihre Zufriedenheit über die gute Ware
aus. Heinecke bekleidete in genaunter Fabrik ſeit Jahren ſchon einen
Vertrauenspoſten und zwar inſofern, als er die Waren ausgab. Der
Wert der geſtohlenen Sachen beträgt viele tauſend Mark. Von dem
Fabrikbeſitzer wurde ſofort beantragt, in den verſchiedenen Städten bei
den mit Heinecke in Verbindung geſtandenen „Geſchäftsleuten“ Haus
ſuchungen abzuhalten.

W. Naumburg a. S., 24. September. (Die Folgen der
Revolverſpielerei.) Der Kaufmannslehrling Wille aus
Leipzig ſchoß, mit einem Revolver ſpielend, auf einen anderen Lehrling
desſelben Geſchäfts, verwundete ihn aber nur ungefährlich. Darauf
erſchoß ſich der erſchrockene unglückliche Schütze ſelbſt.

8 Freyburg, 24. Sept. (Geſchäftsjubiläum.) Einen
überaus würdigen Verlauf nahm die 50jährige e ler
der Sektkellerei Kloß u. Förſter, die heute im Beiſein ſämtlicher
Angeſtellten und Arbeiter, ſowie zahlreicher geladener Gäſte ſtatt
fand. Nach einer Anſprache des Herrn Sup. Holzhauſen,
der darlegte, wie Arbeitgeber und Arbeitnehmer feſt und treu in
dem Herrn zuſammengeſtanden, gab Herr Fabrikbeſitzer Förſte r
einen Rückblick über die Entwickelung der Sektkellerei und teilte
mit, daß die Chefs den Angeſtellten und Arbeitern eine Stiftung
von 60 000 Mark, ſowie dem Fonds zur Erbauung eines Kranken
hauſes eine Summe von 5000 Mark überwieſen hätten. Herr
Landrat von Helldorff gedachte in ergreifenden Worten des
verſtorbenen Kommerzienrats Otto und überbrachte die
Glückwünſche des Kreiſes, Herr Direktor Mann Naumburg a. S.
die der Handelskammer, Herr Bürgermeiſter Ehlert die der
Stadt. Möge die ſo angeſehene Firma, die ſich durch ihre Er
zeugniſſe einen Weltruf erobert hat, weiter blühen, wachſen und
gedeihen.

W. Erfurt, 24. Sept. (Vermächtni s.) Der am 11. Auguſt
hier verſtorbene Kaufmann Wilhelm Rückbeil hat der Stadt Erfurt die
Summe von 10000 Mk. vermacht, deren Zinſen armen Leuten zugute
kommen ſollen.

W. Worbis, 24. Sept. (Warnung für Baum-
frevler.) Das hieſige Schöffengericht verurteilte den Arbeiter
Burchardt aus Nioederorſchel zu 2 Monaten Gefängnis,
weil er an der Landſtraße zwiſchen Rüdigershagen und Nieder

orſchel vor einiger Zeit junge Obſtbäume in mutwilliger Weiſe ab
gebrochen oder beſchädigt hatte.

Mühlhauſen i. Th., 24. Sept. (Kaiſermanöver.) Mit
allem Vorbehalt gibt die „Mühlhäuſer Zeitung“ ein Gerücht wieder,
wonach es heißt, daß im nächſten Jahre die Kaiſermanöver in der Um
egend von Mühlhaufen ſtattfinden werden. Der definitive Entſcheidhieruber ſoll Anfang nächſten Jahres erfolgen.

Sangerhauſen, 24. Sept. (Stadtverordnetenſitzung.)
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. eine Vorlage des
Magiſtrats betr. eine bei Verkauf von Grundſtücken mit 1 Proz. künftig

erhebende Umſatzſt e uer beraten, deren Ertrag auf rund 10 000
ark geſchätzt wurde. Dieſe Steuer ſoll eingeführt werden, damit in

ahren eine Erhöhung der direkten Steuern möglichſt ver
mieden wird.

y. Staßfurt, 28. Sept. (Theater.) Die hieſigen Theater
freunde werden in dieſem Winter gute Abwechſelung finden, denn
es gedenken zwei Theatertruppen hier Vorſtellungen zu geben.
Einmal iſt es die des Herrn Direktor ReißigAſchersleben, der in
Aſchersleben, Staßfurt und Calbe a. S. einen Zhklus von Theater
aufführungen veranſtaltet, dann aber wird auch das Viktoria
theaterenſemble von Bernburg unter Leitung des Herrn Direktor
Behrens hier wie auch in önebeck Gaſtvorſtellungen geben.

W. Torgau, 25. Sept. (Folgen des Hochwaſſers.
Brandſtifter.) Infolge des plötzlich eingetretenen Hochwaſſers
iſt die ſtäd tiſche Badeanſtalt losgeriſſen worden und
fortgeſchwommen. Sie iſt erſt bei Mockritz zum Stehen gekommen
und ſo erheblich beſchädigt worden, daß ſie kaum noch zu benutzen iſt.

Der Brandſtifter, der das Genſickeſche Gut in Wildenhain
in Brand geſteckt hat, iſt von Kriminalbeamten in dem Knecht Genſickes
namens Pötzſch aus Audenhain ermittelt und in das Gefängnis
nach hier abgeführt worden. Auf ſeine Ergreifung waren im ganzen
1200 Mk. an Belohnung ausgeſetzt.

A Wittenberg, 24. Sept. (Das hieſige Knaben-
Rettungshaus) begeht am 1. Oktober ſein 50jähriges
Jubiläum. Die Anſtalt wurde am 1. Oktober 1856 von dem 1885
verſtorbenen Juſtizrat Glöckne r gegründet, der zu der Gründung
in letzter Linie durch den Tod ſeines ſiebenjährigen Töchterchens,
das beim Spiel verbrannte, veranlaßt wurde. Er ſchenkte der An
ſtalt ein Haus und Gartengrundſtück, ſpäter ein zweites Grund
ſtück zum Bau eines neuen Rettungshauſes und hinterließ ihr
auch noch ein Kapital von 15 000 Mark, aus deſſen Zinſen Grund
ſtöcke à 3000 Mark gebildet werden ſollen, von denen dann
wiederum die Zinſen für die Anſtalt verbraucht werden können.
Außerdem können von den Zinſen des Hauptkapitals jährlich
75 Mark zu einer Weihnachtsbeſcherung für Arme entnommen
werden. Die Anſtalt hat jetzt 49 Zöglinge. Jn den 50 Jahren
ihres Beſtehens ſind 353 in ihr erzogen worden.

O Barby, 24. Sept. (Neue Molkerei. Betriebs-
eröffnung. Schwerer Unglücksfall.) Jn Tornitz
ſoll demnächſt eine neue Molkerei von einer Magdeburger Geſellſchaft
errichtet werden. Die Zuckerraffinerie hat ihren Betrieb aufgenommen.

Jn der Kupferlaugerei trug ſich ein ſchwerer Unglücksfall zu. Der
Schuhmacher Lache von hier ſtürzte den Fahrſtuhlſchacht hinunter und
der Wagen hinter ihm her. Die Verletzungen des B. ſollen ſehr
ſchwere ſein.

Magdeburg, 24. Sept. zum Konkurſe von Garrett
Smith u. Co. Eine 13jährige.) Nach der von der Kon
kursverwaltung für den 1. Auguſt d. Js. aufgemachten Bilanz wird die
Dividende jetzt auf 52,37 geſchätzt. Jhr Rückgang gegen die
erſte Schätzung iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, faſt ausſchließlich
auf niedrigere Bewertung der Jmmobilien und der alten Außenſtände
zurückzuführen. Die Unmöglichkeit, viele der ruſſiſchen Forderungen bei
den derzeitig ſchwierigen Verhältniſſen in Rußland einzubringen, hat
einen ſtarken Einfluß auf die Verminderung der Dividende ausgeübt.
Eine erſte Rate wird vorausſichtlich im November d, Js. an die Kon
kursgläubiger ohne Vorrecht gezahlt werden. Feſtgenommen wurde
die 13 Jahre alte Elſe Fickert aus Calbe a. S., die am 17. d. M.
aus dem dortigen Rettungshauſe nach Ausführung eines Diebſtahls
entwichen iſt. Sie wurde in einer Bude auf der Meſſe betroffen, in
der ſie Eßwaren entwendet hatte.

n. Cöthen, 24. Sept. (Verbandstag. Unglucks-
fall oder Selbſtmord?) Geſtern fand hier der Verbands-
tag der Gabelsbergerſchen Stenographen Anhalts ſtatt, der mit
einem Wettſchreiben eröffnet wurde. Aus den Verhandlungen iſt
hervorzuheben, daß ſich die Verſammlung für die zur Einigung der
ſtenographiſchen Syſteme einzuberufende Stenographie- Konferenz
von Staatswegen ausſprach, und zwar in dem vom Abgeordneten
Oberlandesgerichtsrat Marx im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
vorgeſchlagenen Sinne, daß ſie dagegen die privaten Einigungs-
verhandlungen zwiſchen Vertretern der Syſteme Gabelsberger und
StolzeSchrey verwarf, weil derartige Verhandlungen ſchon öfter
reſultatlos verlaufen ſeien. Es wurde dieſe Stellungnahme ver
einbart, trotzdem in dieſem Jahre ſich ſchon zwei weitere Stagten,
außer ſieben anderen deutſchen Heſſen und Baden), grundſätzlich
für das „Gabelsbergerſche“ Syſtem entſchieden haben. Nach den
Verhandlungen wurde ein Spaziergang nach Geuz unternommen,
wo ein Tanzkränzchen ſtattfand, das die Feſtteilnehmer noch lange

kommenden

bei froher Stimmung zuſammenhielt. Ueberfahren wurde heute
vormittag von den 2 Uhr 41 Min. aus Halle hier eintreffenden
Perſonenzuge in der Nähe der Station Großweißandt ein etwa
20jähriger junger Mann. Der Tod trat ſofort ein, da der Körper
des Unglücklichen von den Rädern förmlich durchſchnitten war. Ob
I gtafan oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt

n.

Leopoldshall, 24. Sept. (Ueberfall.) Jm benachbarten
Neugattersleben wurde am Sonnabend insder vierten Morgen
ſtunde der dortige Gutsnachtwächter von einem auf Diebeswegen befind
lichen, an der Boderegulierung-beſchäftigten ruſſiſchen Arbeiter unver-
mutet überfallen, niedergeſchlagen und durch Meſſerſtiche in Bruſt und
Kopf ſchwer verletzt. Der alte Mann mußte infolge der erhaltenen
Verletzungen nach dem Kreiskrankenhauſe in Bernburg gebracht werden.
Der ruſſiſche Rowdy wurde verhaftet.

Bernburg, 24. Sept. (Die Freunde der ſchriſt-
lichen Welt) hielten hierſelbſt eine Verſammlung ab, die aus
allen Teilen Anhalts beſucht war. Vikar Ullrich, der mit dem
1. Oktober nach Olmütz in Mähren in den Dienſt der Losvon-
Rom Bewegung tritt, hielt einen Vortrag über das Thema: Reli-
gionsunterricht, dogmatiſch oder hiſtoriſch?“

Wörlitz, 23. Sept. (Bau einer Gasanſtalt.)
Auf Grund einer vom Gemeinnützigen Verein gegebenen Anregung
wird hier die Errichtung einer Benoid-Gasanſtalt geplant. Hierzu
ſoll eine Geſellſchaft m. b. H. gegründet werden. Nach den Vor
berechnungen würde die Anlage ſchon rentabel ſein, wenn außer
der Straßenbeleuchtung noch 200 Privatflammen gezeichnet werden.
Es wird aber mit Sicherheit von vornherein auf eine weſentlich
ſtärkere Beteiligung gevechnet.

Hoym (Kr. Ballenſtedt), 24. Sept. (Zum Rektor)
der hieſigen Schulen wurde der frühere Leiter der aufgehobenen
anhaltiſchen Taubſtummenanſtalt zu Zerbſt, Herr Hümmelgen,
ernannt.

Helmſtedt, 25. Sept. (An der Berechtigten
landw. Schule Marienberg) mit Realabteilung ſand
unter dem Vorſitze des herzogl. Kommiſſars, Oberſchulrat Prof.
D. Dr. Koldewey, am 18. September d. Js. die mündliche Ab-
r ſtatt, welche von 17 Schülern der Landwirtſchafts-
chule und einem Schüler der Realabteilung beſtanden wurde. Die
Anſtalt wird in dieſem Sommerſemeſter von 474 Schülern beſucht,
welche in 16, vollſtändig von einander getrennten Klaſſen von
24 Lehrern unterrichtet werden. Zum Beginne des Winter-
ſemeſters, 16. Oktober, können neue Schüler, beſonders in der
Michaelisquarta und der Michagelistertia der berechtigten Landwirt
ſchaftsſchule, ebenſo in den Klaſſen 2 und 3 der landwirtſchaftlichen
Schule (nicht verechtigte Abteilung) Aufnahme finden, während die
unteren Klaſſen (Sexta und Quinta) voll beſetzt und auch in den
übrigen Klaſſen nur ganz vereinzelte Plätze frei ſind.
Eintritt zum Michaelistermin erweiſt ſich für ſolche Schüler be-
ſonders vorteilhaft, für die ein Schulwechſel zu Oſtern von vorn-
herein in Ausſicht genommen und bei denen bis dahin auf ein
Verſetztwerden in die nächſthöhere Klaſſe kaum zu rechnen iſt. Den
gleichen Vorteil bietet der Michaelistermin allen Schülern, welche
privatim vorbereitet, für die Aufnahme in Quarta gut reif ſind,
aber wenig Ausſicht haben, die volle Tertianerreife bis Oſtern zu
erlangen. Für die landwirtſchaftliche Schule (nicht berechtigte Ab
teilung) mit ihrem 1 jährigen Kurſus iſt der Eintritt zu Michaelis
ganz beſonders zu empfehlen. Abgangsprüfungen finden für alle
Abteilungen der Anſtalt ſowohl zu Michaelis wie zu Oſtern jeden
Jahres ſtatt. Zur koſtenloſen Ueberſendung von Jahresberichten
wie zur Auskunftserteilung iſt der Direktor der Anſtalt, Prof.
Dr. Kremp, jederzeit gern bereit.

Helmſtedt, 24. Sept. Vom Zugeüberfahren). Einen
ſchrecklichen Tod fand vorgeſtern abend der hieſige Bahnhofsarbeiter
Heinrich Müller. Er überſchritt um 8 Uhr das Geleiſe dicht vor
dem eben einlaufenden Schnellzug 147, wurde von dieſem erfaßt und
an den Armen und Beinen und am Kopfe überſahren, nachdem er
etwa 10 Meter weit geſchleift worden war. Kurz nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus ſtarb er.

Leipzig, 24. September. (Jum Bierkrieg.) Eine von
1000 Gaſtwirten beſuchte Verſammlung des Gaſtwirtevereins von
Leipzig und Umgebung beſchloß heute, den Verkauf von Ringbier ein-
zuſtellen, wenn nicht bis zum 29. d. Mts. die Ringbrauereien den
Bieraufſchlag von zwei auf eine Mark herabſetzen.

W. Eiſenach, 24. Sept. (Den Bauch aufgeſchlitzt.) Jn
das hieſige Diakoniſſenhaus wurde heute morgen ein 17 jähriger junger
Menſch eingeliefert, den vier Jtaliener nach voraufgegangenem Wort-
wechſel den Bauch aufgeſchlitzt hatten, ſodaß die Eingeweide heraustraten.

W. Gotha, 24. Sept. (Ziegenzuchtverband.) Auf An-
regung der herzoglichen Staatsregierung erfolgte am Sonnabend die
Gründung eines Ziegenzuchtverbandes für das Herzogtum Gotha. Es
waren Vertreter aus 10 Orten des Herzogtums anweſend. Für den
Sahner- und Toggenburger Schlag ſollen beſondere Verbände gegründet
werden. Die herzogliche Staatsregierung ſicherte dem neugegründeten
Verbande ihre Unterſtützung zu. Zur Ausarbeitung der Statuten wurde
eine Kommiſſion gewählt.

Jena, 24. Sept. (Am Pfeifferſchen Jnſtitut)
hierſelbſt fand am 18. und 19. September die mündliche Ab
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chlußßrüfung unker dem Vorſitz des gro tnen Herrn Oberſchulrat Dr. bholz ſtatt. Derſelben
hatten ſich behufs Erlangung der Berechtigung zum einjährigen
Militärdienſt alle 26 Schüler des Michaeliscoetus der erſten Klaſſe
unterzogen. Sämmtliche Prüflinge beſtanden die Prüfung.

W. Jena, 24. Sept. (Zur Verunreinigung der Fiſch
ewäſſer.) Zu einer Meldung des „Leipz. Tagebl.“, daß derThüringer Fiſchereiverein gegen 31 Beſitzer des Orlagebietes Klage

wegen Verunreinigung der Fiſchgewäſſer erhoben habe, kann feſtgeſtellt
werden, daß die Klage nicht vom Fiſchereiverein, ſondern von einer
Rittergutsbeſitzerin im Orlagebiete erhoben wurde, die bis jetzt bereits
einen Koſtenvorſchuß von etwa 3000 Mk. geſtellt hat.

W. Kronach, 24. Sept. (Eingeäſchert.) Das Säge-
werk der Gebrüder Brückner (Wieſenmühle) iſt total nieder
gebrannt. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

W. Eiſenberg, 24. Sept. (Verbrechen?) Seit zehn
Tagen iſt aus dem nahen Hartmannsdorf der am Bahnbau be
ſchäftigt geweſene böhmiſche Arbeiter Wenzel Bucht a abgängig.
Er wollte in Eiſenberg Einkäufe beſorgen und trug mindeſtens
200 Mark bei ſich. Zur Flucht lag kein Anlaß vor, ſein Abgang
iſt daher um ſo rätſelhafter.

W. Ronneburg, 14. Sept. (Stiftungen.) Kommerzien
rat Franz Bär hier hat folgende Stiftungen und Zuwendungen
dem Gemeindewohl gewidmet: 2500 Mark Barverteilung an die
Arbeiter der Kammgarnweberei Franz Bär u. Becker, Aktiengeſell
ſchaft, hier, 15 000 Mark als Beamten- und Arbeiter- Unter
ſtützungsfonds genannter Firma, 5000 Mark als Bär-Stiftung
für die Kleinkinderbewahranſtalt hier, 2500 Mark dem Ausſchuß
zur Errichtung der Altenburger Bismarckſäule auf dem Reuſter
Berge, ſowie 25 000 Mark der Stadtgemeinde Ronneburg zum
RathausErneuerungsbau.

W. Apolda, 24. Sept. (50jähriges Jubiläum
eines Turnvereins.) Am Sonnabend und Sonntag wurde
hier unter Teilnahme der Vertreter der Staats und der Stadt-
behörden das Jubiläum des fünfzigjährigen Beſtehens des Turn-
vereins Apolda begangen. Vor dem Begrüßungskommers am
Sonnabend wurde dem Kommerzienrat Wiedemann, der einzige
von den Gründern des Vereins, der den heutigen Tag erlebte,
das goldene Ehrenzeichen überreicht. Viele Glückwunſchſchreiben
und Telegramme waren eingelaufen und Abordnungen entſendet
von Turnvereinen aus Altenburg, Aſchaffenburg, Dresden, Erfurt,
Gera, Jena, Stollberg, Sulza uſw. Eine große Anzahl von Ge
ſchenken, meiſt Turngeräte und ein Fahnenband, wurden geſtiftet.

Weimar, 24. Sept. (Todesfall.) Geheimer Hofrat Dr.
Ritter, Direktor des Sophienſtiftes, iſt geſtern morgen nach ſchwerem
aſthmatiſchen Leiden geſtorben.

W. Altenburg, 24. Sept. (Herzog Ernſt) empfing geſtern
auf ſeinem Schloſſe Hummelshain eine Abordnung der
Landſchaft, welche die Urkunde über eine Stiftung im Betrage
von 100 000 Mk. überreichte, ſowie eine Abordnung des Landes,
welche eine mit vielen tauſend Unterſchriften bedeckte Glückwunſch
adreſſe zum 80. Geburtstage übergab. Gleichzeitig wurde auch die
Abordnung in der Angelegenheit des Herzog-Ernſt-Waldes,
der unweit von Altenburg angelegt werden ſoll, empfangen. Der
Herzog gab ſeiner beſonderen Freude über dieſes Projekt Ausdruck und
verfolgte die hierbei gegebenen Darlegungen mit großem Jntereſſe.
Die Mitglieder der Abordnungen wurden zur Tafel gezogen.

W. Zeulenroda, 24. Sept. (Der Landesverband des
Fürſtentums Reuß ä. L. des Deutſchen Flotten-
verein s) hielt hier geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Der nach
mittags 4 Uhr eröffneten Delegierten Verſammlung wohnte als
Vertreter des Fürſtregenten deſſen Adjutant Oberſt v. Müller
bei, der das lebhafte Jntereſſe des Protektors des Landesverbandes
für die Beſtrebungen des Flottenvereins zum Ausdruck und gleich
zeitig den Gruß des Fürſtregenten überbrachte. An dieſen,
wie an den Fürſten zu Salm Horſtmar wurden Telegramme
geſandt. Der Vorſitzende, Kaufmann Heinrich SchilbachGreiz,
erſtattete den Jahresbericht, dem zu entnehmen iſt, daß der Verein in
dem Fürſtentum nach vierjährigem Beſtehen rund 2500 Mitglieder zählt.
Am Abend fand ein Familienabend ſtatt, an dem Gymngſialoberlehrer
Burchardt-Greiz einen intereſſanten Vortrag über die Deutſchen
und das Meer hielt. Außerdem wurden Lichtbilder aus der Kriegs
und Handelsflotte uſw. vorgeführt. Die Verſammlung war gut beſucht
und nahm einen glänzenden Verlauf.

Könitz, 24. Sept. (Der Prinz mit der Wünſchel-
rute.) Prinz Sizzo von Leutenberg, der präſumtive Thronfolger der
beiden ſchwarzburgiſchen Fürſtentümer, traf geſtern in dem benachbarten
Höhenorte Buch a ein, um mit Hilfe ſeiner Wünſchelrute nach Waſſer
zu ſuchen. Der Thronfolger bezeichnete einige Stellen, an denen nach
ſeiner Anſicht in einer Tiefe von 40——60 Metern ausreichend Waſſer
zu finden iſt. Demnächſt ſollen Bohrungen vorgenommen werden, die
hoffentlich ergeben, daß die für unſeren waſſerarmen Ort verheißungs
vollen Angaben des prinzlichen Quellenſuchers zutreffend ſind.

Coburg, 23. Sept. (Des Herzogs Dank.) Die
„Coburger Zeitung“ veröffentlicht folgenden Erlaß des Herzogs:

„Aus Anlaß der Taufe unſeres Sohnes, des Erbprinzen
Johann Leopold, ſind Meiner Gemahlin und Mir aus allen
Teilen und aus allen Bevölkerungskreiſen Meiner Herzogtümer
zahlreiche Kundgebungen herzlichſter Teilnahme und treuer An
hänglichkeit entgegengebracht worden. Die gleiche Geſinnung hat
beim Einzuge Jhrer kaiſerlichen Majeſtäten und Meiner anderen
fürſtlichen Gäſte und Verwandten in die reich geſchmückte Stadt,
ſowie während der geſamten, ohne jede Störung verlaufenen Feſt
tage jubelnden Ausdruck gefunden. Allen, die den für unſer Haus
und Land ſo bedeutungsvollen Tag der Tauffeier durch ihre warme,
perſönliche Teilnahme und durch feſtliche Veranſtaltungen zu einem
für uns beſonders freudigen geſtaltet haben, ſpreche Jch hierdurch
zugleich im Namen Meiner Gemahlin unſeren innigſten Dank aus.“

W. Meiningen, 24. Sept. (Der Herzo g) von SachſenMeiningen
und Gemahlin treffen morgen vormittag zu mehrtägigem Aufenthalt im
Jagdhauſe Pleß ein.

W. Eisfeld, 24. Sept. (Vermißt.) Seit dem 16. d. M.
wird der im 14. Lebensjahre ſtehende Schulknabe Richard Zapf
vermißt. Falls über den Verbleib des Knaben etwas bekannt wird,
bittet der hieſige Magiſtrat um Nachricht.

Landwirtſchaftliches.
4 Geiſenheim a. Rh., 24. Sept. (Der Bericht der

Königlichen Lehranſtalt für Wein-, Obſt- und
Gartenbau) zu Geiſenheim g. Rh. für das Etatsjahr 1905,
erſtattet von dem Direktor Profeſſor Dr. Wortmann, im Verlage
von Paul Parey, Berlin, iſt ſoeben erſchienen. Der ſtattliche, über
300 Seiten umfaſſende Band legt erneut Zeugnis ab für die
hervorragende Bedeutung, die dieſe Anſtalt ſich für
unſeren geſamten Weinbau und unſere Kellerwirtſchaft
ebenſowohl wie für den Obſt- und Gartenbau erworben
hat. Der Bericht gliedert ſich in fünf Hauptteile: I. Schul
nachrichten; II. Bericht über die Tätigkeit der techniſchen
Betriebe; III. Bericht über die Tätigkeit der wiſſenſchaftlichen
Jnſtitute; IV. Bericht über die Rebenveredelungsſtation Geiſen-
heimEibingen; V. Tätigkeit der Anſtalt nach außen. Jns-
geſamt wurde die Lehranſtalt im Berichtsjahre von 78 Eleven und
Schülern, 32 Praktikanten und 392 Kurſiſten, d. h. von 502 Per
ſonen beſucht. Damit iſt die Geſamtzahl aller Schüler und Kur
ſiſten, welche die Anſtalt ſeit ihrer Gründung im Jahre 1872beſuchten, bis zum 31. März 1906 auf 8142 Herſonen geſtiegen,

von denen 1551 eigentliche Schüler bezw. Praktikanten und 6591
Kurſiſten ſind. Möge der Geiſenheimer Lehranſtalt auch im
kommenden Jahre vergönnt ſein, in gleich erfolgreicher Weiſe zum
Beſten unſeres Wein und Obſtbaues zu wirken.

Vermiſchtes.
Gegen den Raubmörder Paul, der vor einigen Tagen wegen

einer in Hamburg verübten Mordtat in Auſſig verhaftet wurde,
endet von neuem der Verdacht weitere noch unge

oglichen Prüfungs ühnte Verbrechen verübt zu haben. Paul wurde, ſo
wird den „Lpz. N. N.“ geſchrieben, im Jahre 1903 unter dem dringenden
Verdachte, am 22. Februar des genannten Jahres die ſechzehnjährige
Hedwig Nierich aus Kleinſchöna und die neunjährige Guts
beſitzerstochter Elsbeth Thiele aus Hartau auf dem e von
Hartau nach Kleinſchöna in die Neiße geſtoßen und ertränkt zu
haben, in Görlitz verhaftet, wegen mangelnder Beweiſe aber wieder
freigelaſſen. Auch ein gegen ihn eingeleitetes Verfahren wegen drei
fachen Raubes und Notzuchtverſuches in Fried land mußte eingeſtellt
werden. Nun dürfte nach Feſtnahme des Verbrechers auch in dieſer
Richtung eine neue u eingeleitet werden.

Beſtrafter Uebermut. Der Feuerwehroffizier Hugo Blaſchnek
in Budapeſt hatte in einer fröhligen Geſellſchaft gewettet, daß er
ſich allein in den Käfig der wilden Beſtien des Dompteurs Sawade be

eben werde. Er fuhr in Begleitung zweier Zeugen in den Zirkus
eketow, wo ſich Sawada mit ſeinen Tieren zeigt, und verſchaffte

ſich Zutritt zum Käſig. Der Tierbändiger war in dem Augenblick nicht
zur Stelle. Die Tiere ſtürzten ſofort unter gräßlichem Geheul gegen
den Verwegenen los und ein Ti ger warf ihn mit einem Schlag
zu Boden. Die ihn begleitenden Freunde ſchrien um Hilfe, worauf
der Dompteur erſchien, in den Käfig ſprang, die Tiere zurücktrieb und
den in die Klemme geratenen Feuerwehroffizier befreite.

Des Gattenmordes angeklagt. Ein Ehedrama mit erſchütterndem
Hintergrunde gelangt zur 87 vor dem Schwurgericht in Innsbruck
zur Verhandlung. Die Landratswitwe Luiſe Rutthofer hat ſich
unter der Anklage des Mordes, begangen an ihrem eigenen Gatten,
zu verantworten. Die Tat der Angeklagten, die an der Seite ihres
Gatten, eines angeſehenen Beamten des Tiroler Landesausſchuſſes,
ein glänzendes Leben führte, erregte ſeinerzeit das größte Aufſehen
Die Angeklagte hat in der Vorunterſuchung die Tat zugegeben und
nur behauptet, daß ſie ihren Mann im Zuſtande der Notwehr und aus
Angſt um ihr eigenes Leben, das ſeit Jahren durch ihren geiſtig ab
ſonderlich veranlagten Gatten gefährdet geweſen ſei, getötet habe. Da
gegen führt die Anklage aus, daß Frau Rutthofer den Mord begangen
habe, weil ſie fürchtete, von ihrem Gatten wegen ehelicher Untreue zur
Verantwortung gezogen zu werden.

Ueberfall auf einen Poſtwagen. Aus Krakau wird tele
graphiert: Der Poſtwagen zwiſchen Jaworzno und Szezakowa
wurde von fünf unbekannten Individuen überfallen und ausgeraubt.
Der Ueberfall geſchah in der Weiſe, daß die Räuber zunächſt dem
Poſtillon mit einem Knebel den Mund verſtopften. Hierauf raubten
ſie 5000 Kronen Bargeld, Briefe ſowie Pakete. Der Poſtillon gab,
nachdem er ſich von dem Schrecken erholt hatte, einen Schuß auf
die Räuber ab und flüchtete. Die Räuber ſetzten ihm nach, konnten
ihn jedoch nicht erreichen. Jn den zwei letzten Monaten haben ſich
größere und kleinere Ueberfälle auf Poſtwagen beunruhigend häufig
ereignet. Wahrſcheinlich werden dieſe von Flüchtlingen aus Ruſſiſch
Polen verübt. Die Behörden treffen nunmehr energiſche Maßnahmen
zur Verhütung weiterer Raubanfälle.

Vom Aufſtande auf der Jnſel Bali werden weiter folgende Mit
teilungen auf Grund von Nachrichten aus Batavia gemeldet Danach
iſt der Widerſtand der Aufſtändiſchen vollſtändig gebrochen, nachdem
jetzt auch Pamatjutan von holländiſchen Truppen erobert worden iſt.
Als die Holländer jenen Ort ſtürmten, ließ der Fürſt ſich in einer
Sänfte, umgeben von allen Häuptlingen und Frauen, nach dem Kampf
platz tragen, wo ſeine mit Lanzen bewaffneten Krieger vom Gewehr
ſeuer der Holländer fortgemäht wurden. Der Fürſt ſtarb mit der
Mehrzahl ſeiner Krieger den Heldentod wer noch am Leben war,
beging nach Landesſitte Selbſtmord. Die Bevölkerung der Hauptſtadt
bot Unterwerfung an.

Raubmord. Aus Dortmund meldet man Bei der Ortſchaft
Weitmar (unweit Bochum) wurde früh auf offener Straße ein fremder
Reiſender ermordet und beraubt aufgefunden. Das Geſicht
war durch Meſſerſtiche bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.
Neben der verſtümmelten Leiche lag ein Meſſer und ein noch mit
ſechs Kugeln geladener Revolver. Mit den Wertſachen iſt auch der
Jnhalt einer am Tatorte leer aufgefundenen Aktentaſche geraubt. Ueber
die Perſon des Ermordeten herrſcht ebenſo wie über ſeine Mörder
völliges Dunkel.

Eine alte Quelle wiedergefunden. Jm Mittelalter hatte das
Städtchen Hersfeld im lieblichen Tale der Fulda, einſt von Lullus
gegründet und jetzt noch im Beſitz mancher Denkmäler einer reichen
Vergangenheit, noch in ſeinen Stadtmauern eine Heilquelle, bis
ſie in den Stürmen der Folgezeit unterging, nur noch eine alte Linden
promenade als Erinnerungszeichen zurücklaſſend. Nun iſt es unter
nehmenden Bürgern der Stadt gelungen, die alte Quelle wieder
zu erbohren und der Stadt eine neue Zukunft als Badeort zu
eröffnen, da das Waſſer dieſelbe Zuſammenſetzung wie das Karls-
bader Waſſer zeigt.

Automobilunglück. Wie man aus Jnnsbruck berichtet, ſtieß in
Rovereto der regelmäßig nach Seis verkehrende Automobil-
omnibus an ein Haus, die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und
das Fahrzeug demoliert. Der Wagenführer Manſon und ſeine Tochter
wurden tödlich, elf weitere Perſonen leicht verletzt.

Ein blutiges Familiendrama hat ſich in Falkenwalde in
Pommern abgeſpielt. Jn einem Anfalle von Geiſtesſtörung erſchoß der
Eigentümer Bauer ſeine Ehefrau, Mutter von neun Kindern, von
denen das jüngſte vier Wochen alt iſt, und darauf ſich ſelbſt.

Jn dem Breslauer Krawallprozeſſe wurde Sonnabend nachmittag
die Beweis aufnahme geſchloſſen, worauf die Verhandlung
auf Dienstag nachmittag vertagt wurde.

Jn den Ruinen eines Gebäudes von San Francisco wurden
beim Abtragen zwanzig Leichen gefunden. Das Gebäude
ſtürzte am 18. April durch das Erdbeben ein und die Ruinen gerieten
in Brand. Zur Zeit der Kataſtrophe waren 50 Perſonen in dem Hauſe
und bisher waren nur ſieben zum Vorſchein gekommen.

Tragiſcher Tod eines Freiherrn. Das Opfer einer Gas
vergiftung iſt, wie ſchon kurz gemeldet, in der Sonntag-Nacht der
20jährige Freiherr von Scheele in Berlin geworden. Er ſtand
als Fahnenjunker beim 16. Ulanen Regiment in Salzwedel und
war. vor kurzem nach Berlin gekommen, um ſich auf ſein Fähnrich-
examen vorzubereiten. Jn einem Penſionat in der Motzſtraße
hatte er Wohnung genommen. Jn der Nacht zum Sonntag kehrte
er gegen 261 Uhr in vergnügteſter Stimmung heim und zündete
vor dem Schlafengehen in ſeinem Zimmer noch das Gas an.
Sonntag vormittag warteten die Dienſtboten vergeblich auf ein
Lebenszeichen von dem Freiherrn. Als ſich jemand der Zimmertür
näherte, ſchlug ihm ein ſtarker Gasgeruch entgegen. Man ſchöpfte
ſofort Verdacht, und da auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet
wurde, erbrach man gewaltſam das Türſchloß. Das Zimmer warvollſtändig mit Gas angefüllt der Gashahn ſtand offen. Freiherrn
v. Sch. fand man leblos in ſeinem Bette vor. Ein Arzt, der zu
Hilfe gerufen wurde, bemühte ſich mit Anwendung des Sauerſtoff
apparates den jungen Mann wieder ins Leben zurückzurufen.
Freiherr v. Sch. war aber bereits den Wirkungen der giftigen Gaſe
erlegen. Er hatte den Gashahn jedenfalls, bevor er ſich zu
Bette legte, zugedreht und ihn ſpäter wieder, in dem verhängnis
vollen Glauben, er ſei nicht ordnungsmäßig geſchloſſen, irrtüm
licherweiſe geöffnet.

Das Bundeskanonenboot „Helena“. Die „Frankf. Ztg.“ be-
richtet aus NewYork: Eine Depeſche aus Manila meldet, das
Bundeskanonenboot „Helena“ ſei mit einer Beſatzung von 175
Mann geſunken. Amtlich ſei über den Verluſt nichts bekannt. Bei
Redaktionsſchluß läuft noch folgende Telegramm ein: Waſhington,
24. September. Das Marinedepartement erhielt ein Kabeltele-
gramm von dem Kommandeur des Bundeskreuzers „Galveſton“
aus Shanghai, wonach das Bundeskanonenboot „Helena“ glücklich
in Shanghai angekommen iſt.

Der verſchwundene Abbé Delarue aufgefunden, Der von einer
Reiſe nach Paris nicht wieder in ſeine Gemeinde Chatenay zurück

ekehrte Abbé Delarue, deſſen Verſchwinden, wie wir berichtet haben, in
aris das größte Aufſehen hervorrief und zu den abenteuerlichſten Ver

mutungen und Nachforſchungen Anlaß gab, iſt jetzt in Belgien lebendund land entdeckt worden. Der „Berl. L.-A.“ erhält dazu folgende

Meldung Der verſchwundene Pfarrer Delarue von Chatenay, den man
ermordet glaubte, iſt im Vorort St. Gilles bei Brüſſel in Geſellſchaft
des ebenfalls verſchwundenen Fräuleins Fremaux entdeckt worden.

Sie wohnten unker dem Namen de Ruecourt. Delarue
er habe den Prieſterrock ausziehen und künftig ſich ander
weit ſein Brot ſuchen wollen, um dem Prieſterkleide nicht
Schande zu machen. Er habe ein reines Gewiſſen und nichts zu ver
bergen. larue trägt einen ſtarken Bart, was ſein Erkennen er
ſchwerte. Er hat ſich auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft gemeldet. Diefranzöſiſchen Behörden haben vorläufig keinen Anlaß, ſich mit der An

gelegenheit zu befaſſen, da für die von einem Teile der Pariſer Preſſe
egen Delarue erhobenen ſchweren Anſchuldigungen (Veruntreuung,
iebſtahl) die polizeiliche oder gerichtliche Grundlage fehlt.

Ein Zweikampf zwiſchen einer Rieſenſchlange und einem Tiger
auf hoher See fand, wie die „Poſt“ erzählt, an Bord des Dampfers
„Jndraſhima“ auf der Fahrt von Japan nach NewYork ſtatt. Das
Schiff geriet in einen Zyklon, der gewaltige Sturzſeen über das Schiff
warf, auf deſſen Deck der Tiger und eine Anzahl Rieſenſchlangen in
Käfigen untergebracht waren. Die Käfige der Schlangen gingen dabei
in Stücke, während der Käfig des Tigers, in welchem ſich das Tier
ſchwimmend über Waſſer hielt, ganz blieb. Eine der Rieſenſchlangen, ein
22 Fuß langes Tier, geriet an den Käfig des Tigers, ſchob ſich durch das
Gitter und griff ihn an. Der Tiger v ſich wütend durch furchtbare
Hiebe mit ſeinen Tatzen, die tiefe, lange Riſſe in den Leib der Schlange
ſchlugen. Vergeblich verſuchte dieſe, ihre Ringe um den Tiger zu legen,
ſie konnte bei den fortwährenden Schwankungen des ſchwimmenden
Käfigs keinen Halt gewinnen. Der Kampf dauerte ungefähr fünf
Minuten, bis ein lauter Knall ertönte, als riſſe ein Stück Leinewand
auseinander. Der Tiger Nero hatte die Schlange mit einem furchtbaren
Foſ völlig aufgeſchlagen. Darauf zog er den Leichnam in ſeinen
fie hielt davon, als er wieder Boden unter den Füßen hatte,

ein Mahl.
Rockefellers Stiftung. Der „Behörde für den öffentlichen Unter

richt“ in den Vereinigten Staaten hat Rockefeller die Summe von
50 Millionen Mark überwieſen, damit ſie in allgemeinnütziger
Weiſe verwendet werde. Bis jetzt ſind an neun große Unterrichts
anſtalten Geſchenke von 125 000 bis 375 000 Mark verteilt worden,
damit Vervollkommnungen aller Art in ihnen geſchaffen werden können.

W. Ausſtand in Stuttgart. Etwa 350 Arbeiter von drei
Pianofortefabriken ſind in den Ausſtand getreten, nachdem die Arbeit
geber die von den Arbeitern geforderte Lohnerhöhung von 10 Proz.
nicht bewilligt und es abgelehnt haben, mit der Lohnkommiſſion der
Arbeiter zu verhandeln. Jn den übrigen Betrieben wird vorläufig
weiter gearbeitet.

W. Die Königin der Niederlande iſt, wie gemeldet, mit ihrem
Gemahl und Gefolge am Dienstag vormittag mit dem Hof-
ſonderzuge auf dem Neuſtädter Bahnhofe zu Dresden eingetroffen.
Zur Begrüßung hatten ſich u. a. der Polizeipräſident mit mehreren
hohen Polizeibeamten und der niederländiſche Hofmarſchall v. Hoch
ſtraaten eingefunden. Als die Herrſchaften im Zweiſpänner nach dem
Albrechtſchloſſe fuhren, wurden ſie vom Publikum lebhaft begrüßt.

Selbſtmord eines achtjährigen Schulmädchens. Jn Wien hat
ſich zum erſten Male der Fall ereignet, daß ein achtjähriges Kind einen
Selbſtmord verübte. Als die Mutter des Mädchens, das die Volks
ſchule beſuchte, Sonnabend nachmittag für kurze Zeit die Wohnung
verließ, öffnete die Kleine das Fenſter und ſprang auf die Straße.
Das Motiv, welches das Schulmädchen veranlaßte, ſeinem jungen

erklärt,

Leben ein Ende zu bereiten, iſt nicht mit voller Klar
heit feſtzuſtellen. Von den Bewohnern des Hauſes, in
welchem ſich das Unglück ereignete, werden, ebenſo wie
von Perſonen, die das Kind kannten, die verſchiedenſten Angaben ge
macht. Fanny Rericha, ſo heißt die Selbſtmörderin, wird von einem
Teil als verlogen, heimtückiſch, als Ausreißerin geſchildert, die ſich dem
Schulbeſuch entzog und tagelang auf den Straßen herumtrieb, bis ſie
von Wachtleuten aufgeleſen und von der Behörde der Mutter übergeben
wurde. Andere Perſonen erklären die Mutter als ſchuldtragend
an dem ſchrecklichen Ende des Kindes, weil ſie die kleine Fanny lieblos
behandelt, ja ſogar mißhandelt haben ſoll.

Wieder ein Zopfabſchneider in Berlin. Der 25 Jahre alte
Kaſſenbote Alfred Lange, der in einem Geſchäft in der Seydelſtraße
angeſtellt war, wurde am Sonnabend von einem Soldaten beobachtet,
wie er einem Mädchen mit einer Schere den Zopf abſchnitt. Der
Soldat veranlaßte die Feſtnahme des jungen Mannes. Eine in ſeiner
Wohnung vorgenommene Hausſuchung förderte neunzehn abge
ſchnittene Zöpfe zutage. Bei ſeiner Vernehmung
vor dem Unterſuchungsrichter behauptete Lange, daß er
von den neunzehn Zöpfen nur zwei jungen Mädchen
abgeſchnitten, die anderen dagegen gekauft habe. Schon als 16 Jahre
alter Burſche hat Lange einmal die Sucht, Zöpfe abzuſchneiden, betätigt.
Seine Verwandten haben ihn dann als Schiffsjungen zur See gebracht,
doch verſchlechterte ſich die Sehkraft ſeiner Augen ſo, daß er für den
Seedienſt untauglich wurde. Seitdem hatte man von ſeinem perverſen
Hang nichts mehr verſpürt. Es ſcheint, daß die Tat des chileniſchen
Studenten, der vor einiger Zeit feſtgenommen wurde, ſeinen Trieb
wieder geweckt oder beeinflußt hat.

Ueber eine Million Hochwaſſerſchaden. Der Schaden, welchen
das jetzige Hochwaſſer der Weichſel durch Fortreißen und Zer-
trümmern der zwiſchen Thorn und Bromberg lagernden Holztraften
angerichtet, beziffert ſich auf über eine Million Mark, den
Firmen in Thorn, Schulitz, Bromberg, Berlin und Danzig zu tragen
haben. Die fliegende Fähre nebſt Pontonbrücke zu Kulm iſt von
herabtreibenden Holzmaſſen zertrümmert. Zwiſchen Kulm und Dirſchau
ſind jetzt einige 20 Dampfer zur möglichſten Bergung des Holzes tätig,
wozu Abteilungen des Thorner Pionierbataillons herangezogen
worden ſind.

Neue Opfer der Lynchjuſtiz in Amerika. Ueber das Blutbad
in Atlanta wird noch gemeldet Ein neues Lynchgericht hat Montag
früh in der Nähe von Atlanta ſtattgefunden. Ungefähr 200 Männer
ſtürmten das Gefängnis, holten einen Neger heraus, hingen ihn an
eine Telegraphenſtange und durchbohrten ihn mit zahlloſen Kugeln.
16 Kompagnien Jnfanterie, eine Batterie leichter Artillerie, eine
Schwadron Kavallerie und die ganze Polizei von Atlanta wurden auf
geboten, um die Ordnung in der Stadt aufrechtzuerhalten. Während
der Nacht wurde wiederholt aus dem Hinterhalt auf Straßenbahn-
wagen geſchoſſen, ſo daß der Verkehr auf mehreren Linien eingeſtellt
werden mußte. Um 10 Uhr wurde ein Neger von 50 Perſonen
verfolgt. Er flüchtete in ein Hotel und wurde dort von ſeinen Ver-
folgern erſchoſſen. Die Wogen der Aufregung gehen ſehr hoch, die
Neger drohen mit Revanche,

„Jm Tode vereint.“ Jn den Fogaraſer Alpen, nahe der rumä
niſchen Grenze, wurde vor einigen Tagen ein Hirte unter einem
verendeten Bären tot auf gefunden. Der Bär hatte ſich
aus der Herde des Hirten ein Schaf geholt. Mit ſeinem primitiven
Schießeiſen bewaffnet, hat der Hirte den Bären angebirſcht und
aus nächſter Nähe einen Schuß auf ihn abgegeben.
Das Gewehr war mit einem Hufeiſenſtollen und mehreren
ähnlichen Projektilen geladen. Nach dem Schuſſe hat der Bär
den Hirten angenommen, ihm mit einem Schlage das Kreuz gebrochen
und das Genick vollſtändig durchgebiſſen. Dann erſt trat die Wirkung
des ganz gut mitten drauf ſitzenden Schuſſes ein, und der Bär ver
endete über ſeinem Opfer. Das Geſicht des Hirten war fürchterlich
verzerrt und die Hände in den Erdboden gekrampft. Aehnliche Fälle
ereignen ſich faſt alljährlich. Vor zwei Jahren verloren ſogar zwei
Hirten während einer Weideſaiſon innerhalb desſelben Terrains ihr
Leben durch Bären.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Die Kur- und Fremdenliſte des Höhen-Kurortes

St. Andreasberg zählt bis zum 22. September 4433 Kurgäſte.
Die Kur und Fremdenliſte der Stadt Schleuſingen ver

zeichnet bis zum 22. September 1822 Kurgäſte.
Die Freienwalder Bade Nachrichten zählen bis zum 22. cr.

4982 Hurgäſte.
Bad Nauheim. Bis zum 20. September 1906 ſind

26 859 Kurgäſte angekommen, wovon an genanntem Tage noch
2297 anweſend waren.

vvernee
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Depot und Alleinverkauf der Marke „Henkell Trocken“
bei

Franz Traeger, Hoflieferant, Weingrosshancdllung,
Halle a. S., Rannischestrasse 2223. Fernsprecher 500.

Eine Rehordziſfer!

Beim Haupt-Steueramt Mainz ver-

zollten wir im I. Halbjahr 1906
8040 Original-Fass erlesener
Weine der Champagne, bestimmt
zur Herstellung unserer Marke

Henkell Trocken
Diese gewaltige Ziffer bedeutet
einen Triumph der deutschen Sekt-

Industrie, speziell der führenden
Marke „Henkell Trocken“.

HENKELL 2 Co., MAINZ
Gegr. 1832.



Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Für die Zeit vom 1. Oktober 1906 t 31. März 1907 iſt das
ſtädtiſche Leihamt an allen Werktagen vormittags von 8—12 Uhr
und nachmittags von 2--4 Uhr für das Publikum geöffnet.

Die nach s 9 des Reglements vorgeſchriebenen monatlichen
Reviſionen finden nicht mehr Ende, fondern Mitte des Monats ſtatt.

Halle a. S., den 18. September 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zu dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die e s

über das polizeiliche An und Abmelden bei den ſtattfindenden
Wohnungsveränderungen hierdurch zur genaueſten Befolgung erneut
in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 15. September 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Jnuſtizban Halle a. S. (Skrafgericht).
Die Eröffnungsézeit für die Angebote über die Steinmetz-

arbeiten wird hiermit auf den 15. Oktober d. Js., vormitege
11 Uhr verſchoben

Halle a. S., den 22. September 1906.
Der Königliche Landbauinſpektor. IIIert.

Bekanntmachung.
Die im Parterre des Rathauſes

liegenden Räumlichkeiten mit Aus
nahme der Kaſſenräume und
Regiſtratur ſollen als Geſchäfts-
räume in der Konfektionsbranche
vermietet werden. Die nach der
Gartenſeite zu gelegenen Sou-
terrainräume können ganz oder
geteilt mit zur Vermietung ge
langen. Die Lage iſt Bad Köſens
denkbar günſtigſte Geſchäftslage.
Beſichtigung iſt täglich während
der Bureauſtunden geſtattet.Gefl. Offerten werden umgehend

erbeten. [2783Bad Köſen, den 18. Sept. 1906.
Der Magiſtrat.

Kretschmar.

Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die zweite Reihe der Ge-
winnanteilſcheine zu den Aktien
unſerer Geſellſchaft gelangt
vom 1. Oktober 1906 ab zur
Ausgabe. Die Aushändigung
erfolgt in Halle a. S. bei der Ge
ſellſchaftskaſſe, bei den Bankhäuſern
H. F. Lehmann u. Reinhold Steckner
und in Berlin bei der Berliner
Handelsgeſellſchaft gegen Ein-
reichung der der erſten Reihe bei-
gefügten Anweiſung und eines
doppelten Nummernverzeichniſſes.
Halle a. S., den 24. Septbr. 1906.
Halle-Hettſtedier Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Der Vorſtand Czarnikow.
Mein erſtklaſſiges herrſchaftliches

Rittergut
von 650 Morg. beſtem Weizen-
u. Rübenboden, zwiſchen Erfurt
und Langenſalza gelegen, mit
neuen maſſiven Gebäuden, herr-
ſchaftl. Wohnhauſe, vorzügl.
eigener Jagd, überkomplettem
leb. u. toten Jnventar, beabſichtige
für 480 000 Mk. bei 150 000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Auch
können noch 150 Morgen Pacht-
acker mit übernommen werden.
Beſichtigungjederzeit geſtattet. Näh.
Auskunft erteilt Selbſtkäufern
2615) Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.
2 Klm. v. e. Bahnſt., 12 Klm.

Chauſſee v. e. gr. Gymnaſ. u.
Garniſonſtadt in Mittelſchleſ.,
aus perſönl. Gründen zu verk. e.
mit gt. Jagd verſeh. [2476
Rittergut, 800 Mrg.,

durchg. Rübenbd., gt. Wieſe,
Schloß mit 13 3. am Park,
maſſ. Geb., wertv. leb. u. tot.
Jnv., rentable Schweinezucht
und -Maſt, Zuckerfabr.- kt.,
Molkereiamt., Beſtände c.
Pr. 520000 Mk., Anzahlg.

150 000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 1370
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Krankh. h. ſofort zu verk. i. e.
gr. Garniſon u. Gymnaſialſtadt
am Harz ein Hausgrundſtück
(40 m Front), ca. 1 Morg. Areal
(Garten), 2 Seiten, 1 Hintergeb.,
2 Einfahrten, ca. 1500 Mk. Miet
einkommen, mit [2475
Spedition und Möbeltransport

nebſt 21 Pfd., 50 Wag., kompl.
Jnv., Reingewinn p. a.
bis 10000 Mk. r. 100000
Mk., Anz. 35 Mk. Näh.
Auskunft ert. unt. Fol. 1170
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Verk. m. mit gt. Rehjagd verſ.,
mit 5 Proz. ſich verzinſ.

Rittergut in Riederſchleſ.

mit rentabler Dampfziegelei,
enth. ca. 1260 Mrg., davon ca.
200 Mrg. beſte Rieſelwieſen, altes
Schloß mit neuem Anbau, enth.
16 Z., an ſchön. Park m. angrenz.
r. Gemüſegärten, einſchl. wertv.
nv. Pr. 650000 Mk., Anz.186000 Mr. Nah. Aust. ert,

unt. Fol. 1286 [2474Wilh. Hennig Co. Deſſau.

Unſere bedeutenden Werke
bei Halle a. S. liefern den
beſten Kies u. Sand
aller
ſpeziell Oberbaukies u. Beton-
kies. Anfragen erb. Georg Otto
Sohneider, G. m. b. H., Leipzig.

An onnſſſeßelreidengge

zu kaufen geſucht. Off. unter
Z. i. 75 an die Exped. d. Ztg.

Art für alle Zwecke;

Original Frankes
Triumph Wintergerſte,
100 kg 18,50 Mk., 1000 kg 180 Mk.
Square head-Weizen,
100 kg 21 Mk., 1000 kg 200 Mk.

10 900 kg 1900 Mk.
empfehle ſortenrein zur Saat ſorg
fältig gereinigt. Neue Säcke zum
Selbſtkoſtenpreiſe. Lieferung ſofort
ab Wolkramshauſen. Fernſprecher
Nordhauſen 463. [16
FrankKe, Rittergut Großwerther.

Santweizen,
Nachzucht von Strubes Square hoad,
offeriert zum Preiſe von 210 Mk.
per 1000 kg netto ab hier

Amtsrat C. Wentzel,
Teutſchenthal. [2631

Saatweizen,
Struhes Square head, 1. Abſaat,
hat abzugeben, 100 kg 20 Mk.,
H. Arnädt, Halle a. S., Ankerſtr.4.

Speiſe-Kartoffel.
10--20Waggons geſunde Magnum

bonum-Speiſekartoffeln ab Station
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten erbittet 12772

W. Kaſſel,Oelmühlenweg 10. Tel. 2821.
Echte holländiſche rieſenblumige

yacinthen
und Tulpen in Prachtfarben. Ferner
Crocus, Narzissen, Sollla und
Sohneeglöckohen, farb. Hyacinthen
gläſer. Beachten Sie gütigſt Seite
69--70 unſerer reichhaltigen 2354

Hauptpreisliste
über Obſtbäunme, Alleebäume, Roſen
uſw., welche wirkoſtenfrei verſenden.

Ed. Poenicke Co.
Delitzsch Nr. 31.

Stroh.
alle Sorten, gepreßt u. ungepreßt,
ſowie langes Roggenſtroh80060 (Handdruſch) ſuche Wer Kaſſe
zu Faufen. Auf Wunſch ſtelle
Preſſe oder Häckſelmaſchine.

Gottlieh Rlemann,
Magdeburg. Fernſpr. 3443.

Wir ſuchen beſonders ſofort:

Anz., gt. Boden, beſſ. Wohnh.
(ev. Domäne-Pachtg.). [2477

2. Auch für and. Objekte,
in jed. Größe u. Beſchaffenheit,
bei Anzahlg. bis über 1 bis
2 Millionen, haben wir ſtets
Kaufliebhaber an Hand.
Wilh. Hennig Co., Deſſau,

Kommanditgeſellſchaft.

Herrſch. Wohnhaus
mit Garten in ſchöner Lage (Nord-
viertel) iſt unter günſtigen Bed.
ſehr preiswert zu verkaufen. Off.
unt. Z. F. 50 an die Exp. d. Ztg.

Jch offeriere preiswert zur
und Maſt:

O Simmenthaler Stiere
I. Kl., Gewicht 9 Ztr.,

14 ſchwarzbunte Stiere
J. Kl. Gewicht 10 Ztr.,
9 Bullen-Stiere
I. Kl. Gewicht 9 Ztr.

Mellrichſtadt (Bayern).

Pferde zum Shlagten
5 kauft ſtets

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Spar- u. Vorschuss-Bank.

Große Brauhausſtraße 30.

Büttnors

Grosswasserraum-

Kessol

(verhbesserter
Mac-Nicol-
Kessel).

Rheinivehe

G

l

s

S
S

CS Zliefert Spro Kilo Kohle a8/9 Ko. gegen die gefährlichen

Bester Kessel für grosse
und plötzliche Dampfentnahme,

Walzwerke, Zechen, Färbereien,
Brauereien.

77 6. m. b. I.DampſKesvel- 3 tt Derdiugen
l. Iavchinenlabrik u er Ail

W Saumgüft,/
(Jnſektenfänger)

ſchützt die Obſtbäume

Kernobſtbaumſchädlinge c.

M. S. Abt, Kassel.
trockenen oder über-

hitzten Dampf.

Ein vierz. Ackerwagen,
Jauchenwagen mit eiſernem
Faß, 1500 Ltr. Jnhalt, und faſt
neue Viehwage verkauft preiswert
C. Fischer, Dößel b. Wettin.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel. Gr. Märkerſtr. 23.

Franz. Billard,
gebr. aber vollständig renoviert,

beliebte Grösse, mit allom Zubebör
sehr billig zu verkaufen. [2146

6G. Kindling, Billardfabrik,
Magdeburg 106, Moltkestr. 9.

Gobraulohto Planinos,
Preis 275-—375 Mk., verkaufen unt.
langjähriger Garantie (2671

für

MaerckKer Co.,

Pfandhriefe
der Deutsehen Iypotbebenban in HIeiingen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher, und zwar

49 Serie X Vor 1916 nicht verlosbar,
3 Serie X Vor 1913 nicht konvertierbar,

empfehlen wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben zum je-
weiligen Tageskurse Sspesenfrei ab. [2530

Die am 1. OKtober a. c. Fälligen Coupons werden
an unserer Kasse eingelöst.
Beauftragte Verkaufsstelle für Halle a. S. u. Umgegend:

Hierdurch setzen wir unsere werten Abnehmer davon in
Kenntnis, dass wir vom 1. Oktober er. ab den Winterpreis für

unsere anerkannt heizkräftigen
pa. Kohlenpresssteine

auf Mk. 15, pro Tausend frei Gelass,
auf Mk. 13, pro Tausend ab unserem
LagerplIatz, Mansfelderstr. 21, ſestgesetzt haben. [2832
(onvolicierte Iallegehe Ptänmervehaft.

Kohlenexpedition: Mansfelderstr. 21. Fernrufe 63 und 1121.

Prina Thüringer dtlokralt ca Ob eine
beſter Bau u. e 10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 13a. [1641

Donnerstag, den 27. d. Mts. treffen in größter Auswahl

beſte ſchwere dämische
ſowie holsteiner Pferde
bei mir ein. [2833Fr. Zwichkert.

Wir erhielten einen friſche
Transport 2811prima ſchwerer und

mittelſchwerer
belg. Arbeitspferdr.

Gebr. Rrätting, Gerbſtedt.
Alle Sorten Felle Schaufenſtergeſtelle für Bäcker u.

Kond. Große Märkerſtr. 23.

kaufen [2815Gebr. Danglowitz, Altes Gold, Silber, Juwelen,
Lederfabrik, Fiſcherplan 2. Altertümer, Pfandſcheine aller Art

Makulatur,

Halle a. S., Helitzſcherſtr. 8.
Telephon 2921.

u. dergl., Zahngebiſſe, Zahn 16 u.
20 Pfg., Gold extra, kauft ſtets

Pohlmann, Goldarbeiter,
Mittelſtraſßze 5, II.

o lange Der Vorrat reicht. geflügel; Bruteier alleBuchdruckerei Nutz- Raſſ. tragb. Geflügel-
häuſer; Brutmaſch.; alleOtto Thiele, Zuchtgeräte 2c. Katalog koſtenfrei.

Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ

SaaleZeitungs-Paſſage. Tel 3219.

Bank für Handel

und Industrie

Filiale Halle a. S.
e s Halle a. S rn
Ausführung aller Arten
bankgeschäftlieher Aufträge.

Aktien-Kapital M. 154000 000
Reserven 29500000

Mühlen- Verpachtung.
Die Gräflich v. d. Aſſeburgſche Schloßmühle zu Meis

dorf a. Harz (Eiſenbahnhalteſtelle der Aſchersleben Quedlinburger
Eiſenbahn), Mahl- und Schneidemühle an der Selke, je 5 km
von den Eiſenbahnſtationen Ballenſtedt und Ermsleben belegen, ſeit
länger als 50 Jahren in der Familie des jetzigen Pächters, ſoll aus
freier Hand auf längere Zeit anderweitig verpachtet werden.Gebäude und Snvengar ſind in gutem Zuſtande. Die Mühle
beſitzt eine horizontale Compound Dampfmaſchine für 50 effekt.
Pferdekräfte, 7 Walzenſtühle, 6 Mahlgänge, doppelte Reinigung,
Mehlmiſchmaſchine, Sichtmaſchine, ferner ein Vollgatter, 1 einfaches
Gatter, Kreis u. Bandſäge, ſowie Hobelmaſchine und großen J
Reflektanten erhalten nähere Auskunft durch den unterzeichneten Notar.

Aſchersleben, den 19. September 1906. [2623
Der Juſtizrat. Bamberger.

zwei hochherrschaftliche
Rittergüter:

a2) das Rittergut h 7 km von Magdeburg,
an der Chauſſee Mag r öckern und am Bahnhof Königs
born, Poſt Königsborn, Telephon Magdeburg 3753, ca. 2000
Morgen groß, mit vorzüglichem Weizen, Rüben und Gerſten
boden, hochherrſchaftlichem Schloſſe und großem alten Park;

9) das Pittergut Gerdshagen im Kreiſe Oſtpriegnitz,
Berlin und Hamburg, Poſt Falkenhagen (Priegnitz),

elephon: Meyenburg 20, ca. 3650 Morgen, faſt durchweg
milder, warmer, er kalkhaltiger Lehmboden eins der
beſten Güter der Priegnitz mit Brennerei,
beide der Landbank gehörig, werden r ne der in der
Ausführung begriffenen umfangreichen Bauten vom 1. Okt. er.
ab mit guter, zum Teil vorzüglicher Ernte zum Verkauf geſtellt.

huge ſchligungen nach Anmeldung bei der Gutsverwaltung
erbeten.

Auskunft erteilt die

LandbankBerlin W. 64, Behrenstrasse 14/16.

[2334

S
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